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Telegcaphiſche Depeſchen. | 1m 


(Seliefert von der „Affociated Brek“.) 
Ausland. 
Japaner legen Breidhe! 
Port Arthur’3 Außenmaner zwei- 
fach durchbrochen, und Parade— 
platz genommen. — Uuter ſchreck⸗ 
lichem Menſcheuverluſt! — Ruſſen 
haben aber noch „Golden Hill“ 
und Umgebung. — „Sebajtopol“ 

läuft anf eine Mine. 

Tokio, 24. Aug. Der Befehlshaber 
des japaniſchen Torpedojägers „Aſa— 
ſchio“ berichtet, daß das ruſſiſche 
Schlachtſchiff „Sebaſtopol“ geſtern, 
während es die japaniſche Land— 
Poſition von außerhalb des Port 
Arthur-Hafens her bombardirte, auf 
eine Mine auflief und fich beträchtlich 
rad) dem Steuerbord zu legte, mit dem 
Bug unter Wafler. Es wurde al2- 
dann in ven Hafen hinein gelootit. 

Wafhington, D. K., 24. Aug. Das 
amerifanifche Staatsdepartement hat 
aus Shanghai Nachricht erhalten, daß 

rt „‚Wai-Wu-Pu“ die Frift für Re— 
paraturen an ben rufjifchen Kriegs- 
Eooten „Asfold“ u. f. m, Die in 
Shanghai liegen, bis zum Mittag bes 
28. Nuguft verlängert hat. 

ITihifu, 24. Aug. Eine Diehunte, 
melche in der Nacht des 21. Auguft 
tom Liauti-Vorgebirge abfuhr, traf 
hier ein. Sie bringt die Nachricht, 
daß e3 den Japanern auch gelungen 
ift, das Antjefehan-Fort zu bejegen 
fowie ein anderes, etiwa eine Meile 
füdmeftlich von diefem Iiegendes Fort, 
(momit wohl Etzefchan gemeint tft). 

Die Japaner vertrieben die Ruffen 
vom Parabeplab, der etiva zwei Mei- 
Yen nördlich vom Hafen von Port Ur- 
thur liegt; fie haben zer Forts zu 
Tihautfhanto — innerhalb der öit- 
lichen Befeftigungen — zerftört, und 
fie find nad} einem Punkte in derfähe 
von Tſchautſchanko vorgerückt. 

Dieſe Mittheilungen beſtätigen frü— 
her hier eingetroffene Nachrichten, 
welche anfänglich bei den Japanern 
dahier keinen Glauben fanden. 

Kaum ein einziges Gebäude in Port 
Arthur iſt noch unbeſchädigt. Das 
Rathhaus, welches als Magazin be— 
nutzt wurde, iſt völlig zerſtört. 

Mukden, 24. Aug. In den beider— 
ſeitigen Stellungen der ruffiihen und 
der japanifchen Streitfräfte hat fich 
noch nichts MWefentliches — Es 
iſt noch nichts von der Ausführung 
der, General Kuropatkin zugeſchriebe— 
nen Abſicht zu bemerken, zum Angriff 
gegen die japaniſchen Streitkräfte vor— 


zugehen, da dieſelben durch Sendung 
von Verſtärkungen gegen Port Arthur 
geſchwächt ſeien. 

London, 24. Aug. (3 Uhr Nachm.) 
Die Japaner haben die äußere Mauer 
von Port Arthur, zwei Meilen vom 
Herzen der Stadt, an zwei Stellen 
durchbrochen und den Paradeplatz ge— 
nommen, wo auch General Stoeſſel 
ſein Armee-Hauptquartier hatte. Dies 
erfolgte wieder unter furchtbarem 
Menſchenverluſt auf beiden Seiten! 

Die Ruſſen wichen aus den verlore— 
nen Vertheidigungswerken nach den 
ſiärkſten in der Zitadelle zurück. Sie 
haben noch den „Goldenen Hügel“ und 
deſſen Umgebung unter Kontrolle. 

Es heißt, der Mikado von Japan 
habe, weil es ihm nicht ſchnell genug 
mit der vollſtändigen Erobe— 
rung von Port Arthur gehe, den Ge— 
neral Nogi wieder von dort wegberufen 
und durch den Feldmarſchall Yama— 
gata erſetzt. 

Paris, 24. Auguſt. Eine Depeſche 
des Pariſer „Temps“ aus St. Peters— 
burg meldet: 

Die ruſſiſchen Kriegsboote „As⸗ 
kold“, „Grozowoi“ und „Diana“, wel: 
che im Hafen von Shanghai liegen, 
werden abgerüſtet werden, wenn 
Japan den Mächten ein beſonderes 
Verſprechen gibt, künftig keine Verſu— 
che zu machen, dieſelben zu beſchlag— 
nahmen. 

Tſchifu, 24. Aug. Heute Nachmittag 
kommt die Meldung, daß die armirten 
japaniſchen Kreuzerboote „Niſſchin“ 
und „KRafuga“ die ruffifchen Fort 
öftlich vom. Goldenen Hügel, am Ein- 
gang von Port Arthur, bombarbirten 
und zum Schweigen brachten. 


(Offenbar auf dasfelbe Ereignif 
bezieht fich "eine Depefhe aus Tofio, 

elche lautet:) 

Eine Streitmacht Ruſſen in der 
Nachbarſchaft des Lauluitſchi-Forts 
feuerte geſtern Nachmittag auf die Ja— 
paner. Darauf bombardirten die Kreu— 
zerboote „Niſſchin“ und „Kaſuga“ die 
Poſition derſelben und vertrieben die 
Ruſſen. Dieſe Poſition war etwa zwei 
Meilen oberhalb des Goldenen Hügels. 
(EprrialsKabeldeveihe der „NR. V. Staats zeitung“.) 

Berlin, 24. Aug. Wie man von 
amtlicher Seite vernimmt, iſt von den 
deutſchen Behörden den Beſatzungen 
der, in Kiautſchau (Tſingtſchau) be: 
findlichen ruſſiſchen Kriegsſchiffe er— 


laubt worden, Arbeiten an Borb bor= 
zunehmen, welche ſich auf die Er— 
baltuna, jedoh niht die Er- 
böhuna, des gegenwärtigen Ge- 
fechtswerthes dieſer Kriegsſchiffe be— 
ziehen. 

Der, ſoeben nach Shanghai ent— 
ſandte deutſche Kreuzer ſoll über die 
Vorgänge hinſichtlich der Anweſenheit 
der ruſſiſchen Kriegsſchiffe dortſelbſt 
berichten und ſeine Thätigkeit aus— 
ſchließlich hierauf beſchränken. 

Das geſammte übrige deutſche Kreu— 
zergeſchwader auf der oſtaſiatiſchen 
Station, welches aus mehreren großen 
und kleinen Kreuzern beſteht, und dem 
auch verſchiedene Kanonenboote und 
Torpedoboote unterſtellt ſind, bleibt 
zunächſt in der Bucht von Kiautſchau 
zuſammengezogen, bis weitere Ent— 
ſcheidungen über die dortigen entwaff— 
neten ruſſiſchen Kriegsſchiffe getroffen 
ſind. Die deutſche Regierung hält ſich 
ſtreng an die beſtehenden Neutralitäts— 
Geſetze, und bei ihrem bisherigen Kurs 


iſt ſie kein Jota hiervon abgewichen. 


Fryr. v. Horn verurtheitt. 
Keine tſchechiſche Gegen⸗Kundgebung in 

Troppau. — Dom deutſchen Katholifentaa. 
(Spezial-Kabeldepeſche der „N. Staatszeituna“.) 

München, 24. Aug. Der frühere 
Rittmeiſter Freiherr v. Horn, ehemali— 
ger Chef der Eskadron Jäger zu 
Pferde des 1. bairiſchen Armeekorps, 
iſt wegen Betrugs, Fahnenflucht und 
Sittlichkeits-Vergehens zu ſechs Jah— 
ren Zuchthaus und Ausſtoßung aus 
dem Heere verurtheilt worden. Die 
Oeffentlichkeit war bei den Verhand— 
lungen ausgeſchloſſen. 

Der allgemeinen Erwartung zuwi— 
der hat ſich der katholiſche Adel Bai— 
erns an dem Kaͤtholikentage in Re— 
gensburg, der, wie ſchon gemeldet, 
dort eröffnet wurde, nun doch noch be— 
theiligt, und zwar in recht ſtattlicher 
Zahl. Verſchiedene Adelige hatten 
ſchon vorher an die Leiter des Katho— 
Itfentaaes aefchrieben, fie mollten 
durch ihre Betheiliguna an den Ber: 
handlungen zeigen, daß der deutfche 
Adel fich mit den Ueußerungen einiger 
junaer Leute nicht identifizire. 

Letzteres iſt ſpeziell eine Zurückwei— 
ſung der Grafen Arco-Zinneberg und 
Preyſing-Lichtenegg-Moos, die ihre 
Betheiligung an dem Katholikentage 
verweigert hatten, „ſo lange das Zen— 
trum Männer vom Schlage eines 
Heim in ſeinen Reihen dulde.“ 

Wien, 24. Aua. Zu Troppau in 
Oeſterreichiſch-Schleſien, wo Ende letz— 
ter Woche die gemeldeten regierungs— 
feindlichen und antidynaſtiſchen Kund— 
gebungen der Deutſchen ſtattfanden, 
iſt infolge der getroffenen ſcharfen 
Polizeimaßregeln die geplante Gegen— 
demonſtration der Tſchechen unterblie— 
ben. Die Tſchechen hatten ihr Vorha— 
ben öffentlich bekannt gegeben. und die 
Deutſchen erklärten ſich entſchloſſen, 
etwaige Gegenkundgebungen unter 
allen Umſtänden, ſelbſt gewaltthätig, 
zu verhindern. Der Vorſicht halber 
war ſogar die ganze Garniſon in Be— 
reitſchaft gehalten worden, um die zu 
erwartenden Rubeftörungen .zu unter- 
drücken. 

Für eine Zeit lang hofft man, in 
Troppau nun wieder Ruhe zu haben. 

In eigener Eadıe. 


Berlin, 24. Auauft. In der „Boit“ 
dahier erfcheint eine Erklärung von 
Dr. Lewald, dem Reichstommillär auf 
der St. Louifer Weltausftellung, mwo= 
rin er entfchieden in Abrede ftellt, vak 
er bei der 5Ojährigen Jubelfeier der 
MWistonfiner Staat3-mtverfität gefagt 
habe, er fenne nur Amerikaner, feine 
Deutfchameritaner. Er habe, fügt er 
binzu, ledialich ala Juriſt geſprochen, 
und juriftifch jeien doch die Deutfch- 
amerifaner nichts weiter, al® amerifa- 
niiche Staatsbürger. 

me ee - ——- 


Inland, 


Die Baugewerbe:Wirren., 
New Dort, 24. Aug. Die Gemwerf- 
Ihaften, welche zur „Building Trades’ 
Altance” gehören, haben durh Ab— 
ſtimmung beſchloſſen, der Aufforderung 
ihres verfolgten Führers Philip Wein— 
heimer und des Exekutivkomites zu 
entſprechen und die Arbeit einzuſtellen. 
Dadurch wird die Zahl der 30,000 
Streikenden und Ausgeſperrten in die— 
ſer Branche um weitere 25,000 ver— 
mehrt! 
Eiſen⸗und EStahl⸗ẽſtreit. 


Pittsburg, 24. Aug. Der Amal— 
gamirte Verband der Eiſen-, Stahl— 
und Zimmerleute erklärte zwei Streiks: 
gegen die „Republic Iron and Steel 
Co.“ und gegen die „Monogahela 
Steel and Iron Co.“, weil dieſelben 
fih nicht nach der Yohn-Stala des ge- 
nannten Verbandes richten mollten. 
2000 Mann werden davon betroffen. 

Ehaufpielerin geftorben. 

Philadelphia, 24. Augufi. Jm Al: 
ter von 72 Jahren ftarb in ‘„Edmin 
Forreft Home“ die frühere Komöpdien- 
Schaufpielerin Mrs. Rofina Wattin, 
melche vor einer Genetation beim ame- 
ritanifchen Bublifum fehr beliebt war. 

Streit-Aufruhr in Havana. 


Havan, Kuba, 24. Auguft. Zivi« 
[hen zwei Gruppen von 300 Werft: 
Arbeitern und Streifern fam e3 zu 
einem Zufammenftoß, wobei e3 einen 
Todten und drei Vermunbete gab. 


Baumwol:-Kirma banfcrott. 


New Orleans, 24. Aug. Die große 
Baummollmakler-Firma 9. %. Page 
& Co. hat Banterott gemacht. 

(Weiters Notizen and Depeihen auf der Annenjeite). 


Abendpost 


Chicago, Mittwoch, den 24. Auguſt 1904. —-—5 Uhr-⸗Ausgabe. 


Zog das erſte Loos. 
Devils Lake, N. D., 24. Auguſt. 
Der Name der erſten Perſon, welcher 


bei der Land-Verloſung von Fort 
Totters herauskam, iſt: Bruce G. 


Warren von Foreſt River, N. D., 22 


Jahre alt. 
35 Verletzte! 


Rocheſter, N. Y., 24. Aug. Auf der 
eleftrifchen Roceiter- & Eajtern-Bahn 
ftießen zwei Waggons zufammen. 
Berfonen wurden verlegt. 

Dampfernahridten. 
Ungelommen. 

Rew Vort: Princeß Irene 
E.tta di apo ; R 1.8 

— Kajeitic Nem Vorf. 

atrie on Pe » Vo R) nah Samburg 
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von Genua u. j. w. 


zofalberidpr. 


Wer fpriht Die Wahrheit. 


Junges Mädten will verführt worden fein 
und ift des Diebftahis be;ichtigt. 


Agnes Dempfey, 17 Zahre alt, die, 
wie Superintendent D. 9. Richarde 
vom Beulah Home jagte, ein gutes 
Mädchen war, fo lange fie fi im 
Heim befand, aber von Fred Erby ver- 
leitet worden fein foll, hatte fich wegen 
angeblichen Diebitahls einer goldenen 
Uhr, die Frau U. Wade, ION. Clart 
Str. gehörte, vor Polizeirichter Mayer 
zu berantmworten. |hr Verhör wird am 
27. d. Mt3. jtattfinden. Die Angeklagte 
erzählte, daß fie Erby im Frühjahr 
im Lincoln Bart getroffen habe, wo fie 
den Säugling der Frau Richards fpa= 
zieren fuhr. Er habe ihr eingerebdet, 
das Beulah-Heim fei fein Plaß für fie 
und menn fie jeßt nicht ginge, würde 
fie zeitlebens dort wie eine Gefangene 
figen. „Er verfprach mir, mich zu hei= 
rathen und ich entlief dem Heim,“ er- 
zählte Aanes mweinend. Erby brachte 
mich nach verfchievenen Häufern, zu— 
legt zu Frau Wade, fprah aber 
nieht3 mehr vom SHeirathen. Die Uhr, 
tmelche die Frau vermißt, habe ich nicht 
geitohlen. Erby fagte dagegen, daß er 
Agnes nicht vum Beulah-Heim megge- 
lodt habe. Er habe fi nur in das 
hübfche, Frifhe Mädchen vergafft und 
fie erit bei rau Wade untergebracht, 
als fie ihm erzählt habe, fie fei feinet- 
wegen dem Heim entlaufen. Erby mwur= 
de nicht angeflagt, dagegen behauptet 
die Polizei, daß Aanes eine fleine Lüg- 
nerin fei. 

— 
„Umerttanitine Schule““. 


Gefanglehrerin mut $1015 zahlen, weil fie 
fein Glück mit der Stimmen s 
fultur hatte. 


Frl. Clara PBatterfon, welche gegen 
ihre frühere Oejangslehrerin Fri. 
Mary M. Shedd eine Entjchädiqungs- 
flage im Betrage von $2500 eingeleitet 
hat, weil die Lebtere es nicht fertig ge— 
bracht hat, ihrem Versprechen gemäß, 
dieStimme der Klägerin der der Nad}- 
tigall gleich zu gejtalten, hat den Pro- 
zeß gewonnen. Der Richter Mad hat 
ihr heute $1065 auaefprocden. 

Daslrtheil war in „Eontumaciam” 
erfolat, da die Verflagte fich nicht zur 
Verhandlung eingeitellt hatte. 

el. Batterfon wohnt in Auiftin; vor 
mehreren Jahren begab fie fich in die 
Sing-Afademie des Frl. Shedd im 
„Fine Arts“Gebäude, um ſich geſang— 
lich ausbilden zu laſſen. Die betref— 
fende Geſangslehrerin iſt die Befür— 
worterin der ſogenannten amerikani— 
ſche Schule, auf Grund welcher Schü— 
ler binnen kurzer Zeitdauer über „au— 
ßerordentliche Stimmmittel“ verfügen 
können. Frl. Patterfon zahlte unter 
der Bedingung, daß fie ihr Geld zu- 
rüderhalte, wenn die in Ausficht ae- 
jtelten -Refuliate nicht verwirklicht 
werben follten. 

—— 
Unter Rädern jermalm‘. 


Ein Junge todtgefahren, während er die 
Geleiſe Frenzte. 

Ein Zug der PBennfplvania-Bahn 
überfuhr heute früh den 16 Sabre 
alten Franf Kufh, 147 N. Center 
Upe., an der Bahntreuzung von May 
und Kinzie Straße und tödtete ihn 
auf der Stelle. Die Leiche wurde nad) 
dem County Leichenichauhaus gebradht. 
Dort wurde heute auch eine ITodten- 
Ihau über die Leiche F. Scharznet’s 
gehalten, der, von einer Rangirmafdhi- 
ne der Chicago & Great MWeitern- 
Bahn an Kedzie Une. und Taylor Str. 
überfahren, im County-Hofpital den 
erlittenen Verlegungen erla,. Der 
Verunglüdte war 22 Jahre alt und 
wohnt 18. und PBaulina Str. 

In Rolftons Beſtattungsgeſchäft 
begann die Todtenfchau über die Leiche 
der fünfjährigen Helen Finnerty, 1181 
Srenjhbam Str., welche vor dem Haus 
ihrer Eltern unter die Räder einer 
Meitern Ave. Car gerathen war. 


Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: 
ven bis auf einen möglichen Gewitterichauer im Alle 
gemernen Ion; lebbafte jüdmeltlihe Winde, 

JUmpis: Deute Abend und morgen zum Theil 
bewoitt, und tm mittleren, jorwie im nördlichen Ger 
bietätheile wabricheiniich Gewitterreeen: im mitt!e 
ten und ım nördlichen Gebietbstbeile heute Abend 
sunchmende Luftwärme; lebhafte flnweitliche Winde, 

Indignaz BHerrte Abend ichön und im mittleren, 
fowie im nördlichen Gebietstheile wärmer; morgen 
zum Theil bewolft und im mtittleren, ſowie im 
nördlichen Gebietstbeile wabricheinlich Gewitterre: 
gen: füpmweitlihe Winde, 

Nieder-Midiaan: „Heute IUbend jihön: morge:t 
wabricheintih reaneriich: im ſüdlichen Gebictstheiie 
aunebmende Luftiwärıme: frische jüdlihe Minde, 

Witfonfin: Heut: Abend und morgen theilmeiie 
tritbes und wabricheinlich regneriiches Wetter; jüpd: 
liche Winde, 

sn Chicago ftellte jih der Temperaturftand von 
gehern bis heute Mittag wie folgt: Abends 6 Uhr 
+5 Grad, Naht: 12 Uhr 65 Grad, Morgens 6 lihr 
60 Grad. Mittags !2 lihr 76 Grad. 
— 


Eelst Die „SHonntagpon«, 


Heute Abend und mors 


Die Earfons in’S Zuchthaus. 


Die überfübrten Eheleute nehmen das Ur: 
theil Paltblütix bin. 

Bon ihrem Vertheidiger verlaffen, 
ſaßen heute Milton M. Carjon und 
feine Frau, Viola, in Richter Keriten 
Gerichtsfaal und hörten gleihmüthig 
der Verlefung des Urtheilsipruces zu, 
melcher ſie zu Gefängnißſtrafe verur— 
theilte. In der Nähe der Frau ſaß ge— 
beugten Hauptes deren greiſer Vater, 
ein erbarmungswürdiges Bild. Der 
Greis zitterte heftig, aber Carſon und 
ſeine Frau ſchienen am kaltblütigſten 
unter allen Anweſenden zu ſein. Nach 
Verleſung des Urtheilsſpruches erhob 
ſich Carſon und ſagte, zu Richter Ker— 
ſten gewandt, er ſei von feinem Ver: 
tbeidiger, dem Anwalt %. Lucas, im 
Stich gelaffen worden. 

Qucas hatte fih nach Beendigung 
des Bemweismateriald und nachdem die 
Geihmorenen fich zur Berathung zu> 
rüdgezogen hatten, von dem Yall ab- 
gewandt. Carſon beſchloß daher, ſei— 
ne Sache ſelbſt zu verfechten, und be— 
antragte eine Neuverhandlung. Der 
Antrag wurde gebucht, und Carſon 
erfuchte hierauf um Ernennuna eines 
neuen Vertheidigers für fich und feine 
Frau. Richter Kerften ernannte Zus 
ca8 von Neuem, doch wollten die Che- 
feute nichts dabon miffen, und Fred 
5. Weinman und €. W. Colby wur: 
den mit der Vertheidigung betraut. 
Der Gerichtshof trat nun in die Ver- 
handlung von vier meiteren Anflagen 
gegen das Ehepaar ein. Diefer Yal 
ift noch ſchwerwiegender als der erſte. 

Nachdem im ſoeben beendigten Pro— 
zeß der Geſchworenenſpruch vom 
Schreiber mit lauter Stimme verleſen 
war, erhob ſich Carſon und fragte, ob 
derſelbe auf ſchuldig oder unſchuldig 
laute. „Na, das hat wohl Jeder im 
Saal verſtanden,“ war des Richters 
Antwort, „aber ich will feſtſtellen, daß 
die Geſchworenen Sie und Ihre Frau 
ſchuldig erklärt haben.“ 

Auf Erſuchen des Vaters der Frau 
wurde dieſe von einem Gerichtsdiener 
in das Privatzimmer des Richters ge— 
führt, und dort flehte der Greis ſein 
Kind wohl eine halbe Stunde lang an, 
ihren Gatten zu verlaſſen und ſich zu 
retten, indem ſie auf dem Zeugenſtande 
die Wahrheit ſage. Aber alle Bitten 
waren vergebens. Die Tochter be— 
harrte darauf, ſie wie ihr Gatte ſeien 
der ſchweren Vergehen nicht ſchuldig, 
deren ſie von einer Anzahl junger 
Mädchen bezichtigt werden. Die Aus— 
ſagen derſelben waren derart, daß der 
Richter es für nöthig hielt, beſondere 
Schutzmaßregeln für die Angeklagten 
zu treffen, um ſie vor der Erbitterung 
der Menge zu ſchützen. Die junge Frau 
beſtand darauf, ihres Gatten Schickſal 
zu theilen. Der Greis entſchloß ſich 
dann ſchweren Herzens, nach Verſail— 
les, Ill. zurückzukehren. Anwalt Lu— 
cas gab an, er habe ſich vor Carſon 
dermaßen geekelt, daß er ihm in kei— 
ner Weiſe dienlich ſein könne. An— 
walt Colby will im neuen Prozeß den 
Nachweis erbringen, daß der Ange— 
klagte irrſinnig iſt. 

—- 

Laſtwagen als „Beweisſtück““. 


Derſelbe wird zur Derhandluna des Stre'Per- 
proz ſſes herbeigeſchaff. 

Ein ganzer Wagen von der Art der 
Schlachthausfuhrwerke wurde heute 
in Theilen nach dem Kriminalgerichte 
gebracht, und in einem Zeugenzimmer 
neben Richter Honores Gerichtsſaal 
aufgeſtellt. Dieſer Wagen dient als 
Beweismaterial in der Verhandlung 
der Anklagen, welche die Cith Railway 
Co. gegen John Sullivan, Thomas 
Naughen, J. MeLarmer, Geo. Conn 
und John Malone erhoben hat und die 
vor jenem Richter zur Verhandlung ge— 
langen. Der Fall iſt ein Nachſpiel 
zum Ausſtande der Angeſtellten jener 
Straßenbahngeſellſchaft, und die Her— 
betihaffung des Wagens nach demGe- 
richtsfaal wurde von Kofepd David, 
dem Sonderanmalt der Straßenbahn- 
gejellichaft, und HilfsftaatsanwaltOl- 
fon für-erforderlich gehalten. 

Während der Verhandlung fuhr 
ein ſchwerer Laſtwagen vor dem Ge— 
bäude vor, und zwei Fuhrleute ſchaff— 
ten ein Hinterrad nach dem Fahr— 
ſtuhl. 
Wagenräder. Nachdem dieſelben im 
dritten Stockwerk abgeladen waren, 
wurden die anderen Theile des Wa— 
gens ebenfalls hinaufgeſchafft. 

Die Angeklagten ſtanden in Dien— 
ſten der Straßenbahngeſellſchaft und 
betheiligten fih amAusitand. Sie nah- 
men angeblih an einem Angriff auf 
einen Wagen Theil, in welchem «ine 
Anzahl Nichtgewerkichaftler veritect 
waren. Der Verfchlag wurde geichlof- 
fen, und die Ausftändigen follen da3 
Fuhrmwerf dann in der Meinung ange- 
griffen haben, e3 enthalte Zebensmit- 
tel für dieNichtgemerkfchaftler. Al3 das 
Verded aufgehoben murde, Tprangen 
die darunter verborgenen Leute, Neger 
und Ausländer, herab, und juchten ihr 
Heil in der Flucht. E3 fam zu einer 
böfen Keilerei, und an dem Wagen 
wurde ein Schaden von $400 angerich- 


‚tet. 


* %, Yacobjon ermwirkte gejtern von 
Kadi Wolff eine Vorladung für Anna 
Perez, um diefe junge Dame zur Rüd- 
erftattung einer Anzahl von mwerthbol- 
len Schmudftüden zu veranlaffen, wel⸗ 
che er für fie erftanden bat, in ber trü- 
gerifchen Hoffnung, die Schöne werde 
dafür feine Bewerbung um ihre Hand 
annehmen. 


Dann folgten die drei anderen’ 


Bleibt beim A Alten. 


Richter Brentano entjheidet zu 
Gunſten der Großſchlächter. 


Feuer im Streitbezirt. 


Armour's Leimfabrik niedergebrannt. — 


Streiker beſürchten Raſſenkämpfe zwiſchen 
Meißen und Negern. —Booker C. Waih- 


ington ſoll helfen Gewal tthaten. 


Der Richter Brentano hat heute den 
Einhaltsbefehl gegen die Stadt = 
cago erlaffen. — Das Polizei - 
partement jomwie ber — — 
ſind durch Verbot angewieſen, ſich 
nicht in die Kaſernen -Einquartie— 
rung der Arbeiter in dem Schlacht— 
haus-Bezirk einzumiſchen. Der Ein— 
haltsbefehl wurde im Namen der G. 
H. Hammond Company gewährt, doch 
bezieht jich die Klageſache auf ſämmt— 
liche Großſchlächter. Der Richter er— 
kannte, daß die Einquartierung der 
Angeſtellten in den Anlagen keine Ver— 
letzung der ſtädtiſchen Bauverordnun— 
gen bilde. 

Die Großſchlächter haben in Folge 
dieſer Entſcheidung einen weiteren 
Vortheil über die Streiker errungen. 
Sie hatten bereits Vorkehrungen ge— 
troffen, im Falle einer ungünſtigen 
Entſcheidung die Arbeiter anderweitig 
unterzubringen. So hatten Armour 
& Co. die Waggonwerkſtätten zur Ein— 
quartierung in Ausſicht genommen. 
Die Eiſenbahn-Geſellſchaften hatten 
bereits für Extrazüge geſorgt, auf 
denen die Nichtgewerkfchaftler hätten 
nach allen Stadttheilen befördert iver- 
den können, doch das iſt nun nicht nö— 
thig, und ſo lange die gegenwärtigen 
Zuſtände fortdauern werden, ſollen die 
Leute in den Viehhöfen verbleiben. 


Der Präſident der Fleiſchergewerk— 
ſchaft, Donnelly, iſt heute von St. 
Louis hier wieder eingetroffen. Er be— 
hauptet, die Ausſichten, den Schläch— 
terſtreik zu gewinnen, Teien günſtige. 
Er gründet ſeine Hoffnungen auf 
die zerfahrenen Geſchäftsverhältniſſe 
der Großſchlächter und die großenVer— 
luſte, welche ſie erleiden. Er ſagt, die 
Großſchlächte wären gezwungen, 
Fleiſch unter dem Koſtenpreiſe zu ver— 
kaufen, und außerdem hätten ſie unter 
dem rieſigen Wettbewerb der „unab— 
hängigen“ Fleiſch-Induſtriellen zu lei— 
den. Weiter erklärt Donnelly, daß die 


organiſirten Arbeiter im ganzen Lan- 


de den hieſigen Streikern finanzielle 
Unterſtützung zukommen laſſen wer— 
den, und daß ſeines Dafürhaltens 
die Großſchlächter den finanziellen 
Druck nicht auf längere Zeit aushalten 
können. Sie würden gezwungen ſein, 
nachzugeben, oder dem völligen Ruin 
entgegenzuſteuern. 

Thomas Stroker, der Geſchäfts— 
agent der „Pork Cellar Mens Union“, 
gibt an, daß im Laufe des heutigen 
Tages 1500 griechiſche Arbeiter in den 
Viehhöfen die Arbeit niederlegen wer— 
den. Die Unzufriedenheit unter den— 
ſelben ſoll durch einen Vorarbeiter 
hervorgerufen worden ſein, der ſechs 
Griechen nach dem Gewerkſchafts— 
Hauptquartier ſchickte, um derGewerk— 
ſchaft beizutreten. Dieſe Sechs ſollen 
Miſſionsarbeit unter ihren Landsleu— 
ten gethan haben. Laut Angabe Stro— 
kers werden 1500 Griechen der Ge— 
werkſchaft beitreten. 

Ein zu der Armour'ſchen Anlage ge— 
hörendes Fabrikgebäude in den Vieb— 
höfen iſt heute zu früher Morgenſtunde 
niedergebrannt. Es wird vermuthet, 
daß der Brand, durch den ein Sach— 
ſchaden im Betrage von 850,000 an— 
gerichtet wurde, in Folge einer Ent— 
zündung ungelöſchten Kalkes entſtand, 
der in Behältern der Leimfabrik nach 
und nach in Hitze gerathen war. Die 
Leimfabrik befindet ſich an der Benſon 
Ave. und 32. Str. Das große drei— 
ſtöckige Gebäude, nebſt Inhalt, ging in 
Flammen auf. Auch wurden mehrere 
angrenzende Schuppen zerſtöri, welche 
als Lagerräume für die in der Leim— 
fabrik zur Verwendung kommenden 
Kalkmaſſen benutzt worden ſind. 

Das Feuer wurde kurz nach ſeinem 
Entſtehen von dem Wächter John 
Dresti entdedt, furz nah 5 Uhr Mor- 
gend. Er hatte beobachtet, daß Rauch 
aus dem Nordoit-Flügel des 250 Fuß 
langen und 150 Fuß breiten Gebäu- 
bes hervordrang. Die Feuerwehr in 
den Viehhöfen murde zur Stelle ae- 
rufen, doch ehe fie anlanate, hatten fich 
die Ylammen bereit3 über das erite 
Stodmerf verbreitet, fo dah es nöthig 
war, weitere Mannfchaften zur Brand- 
ftätte Zu beordern. 

Die Mitglieder der Löfcgmann- 
Tchaft, melche verfuchten, des Feuers in 
ben oberen Seitentheilen des Gebäudes 
Herr zu werden, waren geziwungen, in 
Yolge der dichten Rauchwolten, die den 
Yenftern entjtrömten, fich zurüdzu- 
ziehen. Sclieglih wurden Schläude 
auf die Dächer benachbarter Gebäude 
gebraht und von dort aus wurden 
Waſſerſtröme auf das brennende Ge— 
bäube gerichtet. 

Eine Zeit lang fchien es, ala ob die 
nördlich von dem brennenden Gebäude 
befindliche Kraft-Anlage den Flam— 
men zum Opfer fallen würde, doch 
der Wind drehte fh, und fa 
wurde der Lauf des Sprübfeuers von 
dem benachbarten Gebäude abgelentt. 
Aber durch das Drehen des Windes 
flogen Funten nad) den Schuppen, hin, 


= 


16. Sahrgang. — No. 


in welchen die Kalkvorräthe aufgeſta— | 


pelt find und mehrere derjelben ges | 
rietben in Brand umdb wurden ber= | 
nichtet. 

Einer von der Löſchmannſchaft, der | 
Feuerwehrmann William dv Schulsz. 
trat ſich einen Nagel in den Fuß. In 
dem Noth-Hoſpital der Firma Ars 
mour & Co. wurde ihm derfelbe ber 
ausgezogen, worauf Schultz— der F 
Spritzen— Kompagnie Nr. 8 gehört, ſich 
wieder ſeiner Pflicht widmete. 

Das vernichtete Gebäude war als 
das „Old Cook Houſe bekannt; der 
Theil, in welchem das Feuer aus zbrach, 
diente als Schweineborſten-Abthei— 
lung. 

Der in Dienſten der Firma Armour 
& Go. ftehende H. U. Walter, der die 
Feuerverſicherungs— Angelegenheiten zu 
regeln hat, erklaͤrt, daß es vorläufig 
unmöglich iſt, die Höhe des Verluſtes 
genau feſtzuſtellen, doc behauptet 
dab Der Geſammtverluſt ſich unter 
850,000 ſtellen dürfte. Das vernich 
tete Gebäude war für 825,000 
ſichert. 

Heute Vormittag wurde der 
Jahre alte, 117 Liberty Str. wohnende 
Touis Abſen, als er auf einem in ſüd 
licher Richtung fahrenden elektriſchen 
Straßenbahnwagen der Halited Str.- 
Xinie fuhr, von einer Yinzahl Streifer 
oder deren Anhänger in die Enge ae 
trieben, fo daß er fich genöthigt ſah, 
nahe der 43. Str. von dem Wagen zu 
fpringen. Er hatte jedoch einen in 
nördlicher Richtung fahrenden Wagen 
nicht beobachtet und wurde von diefem 
zur Seite gefchleudert. Als die Strei 
ter oewahr wurden, daß der Main 
verlegt war, ließen fie ihn unbeläftigt. 
Xpfen, der nah dem Englewood 
Union— Hoſpital gebracht wurde, hat 
außer einem Kinnladenbruch Verletz— 
ungen am Kopf, ſowie innerliche da: 
bongetragen. Sein Zujtand ijt be> 
denklich. 

Die Polizei des Viehhof-Bezirkes 
wurde heute nach Nr. 4517 Wallace 
Str. beordert, um eine Figur abzu— 
ſchneiden, die über einen Telephon 
draht vor dem Hauſe hing und an der 
ſich ein Zettel mit der Inſchrift befand: 
„Beſſie Burns, Scab.“ Frl. Burns 
wohnt in dem Hauſe; vor dem Streik 
war ſie als Vorarbeiterin bei Armour 
& Co. angeitellt, doch ſeitdem hat ſie 
ſich mit Nähen im Hauſe beſchäftigt. 
Sie kann ſich die Gründe nicht erklä— 
ren, weshalb ihr der Streich geſpielt 
worden iſt. 

Die Arbeiterführer im Fleiſcher— 
Streik befürchten wegen der vielen 
Neger, welche von den Großſchlächtern 
als Streikbrecher angeſtellt werden, 
den Ausbruch von Raſſekämpfen zwi— 
ſchen Weißen und Schwarzen, und da— 
her haben ſie die Hilfe des hervorragen— 
den Farbigen und Lehrers Booker T. 
Waſhington angerufen. 

Das nachfolgende Telegramm iſt 
von John Fitzpatrick und Wm. Roſſell 
abgeſchickt worden: 

„Booker T. Waſhington, Tuskegee 
College, Tuskegee, Ala. Die Gewerk— 
ſchafts-Verbände Chicagos, 250,000 
Männer und Frauen aller Raſſen ver— 
tretend, erſuchen Sie achtungsvoll, in 
einer Maſſenverſammlung von Farbi— 
gen in dieſer Stadt einen Vortrag auf 
Grund des Themas: Sollten Neger 
Streitbrecher werden? zu halten. 

„Die Gewerkſchaften waren ſeit 
Jahren bemüht, Raſſenhaß zu verhin— 
dern, und die Thatſache, daß Hunderte 
von Negern als Streikbrecher wirken, 
um den Fleiſch-Truſt zu unterſtützen 
und die Löhne zu drücken, wirft alles 
Gute, was in Jahren in dieſer Be— 
ziehung geleiſtet worden iſt, wieder 
über den Haufen. Brief folgt.“ 

Fitzvatrick erklärte 
daß durch die Einfuhr von Negern aus 
dem Süden in den Viehhöfen Zuſtände 
herbeigeführt werden, die bald zu 
einem Raſſenkampf in Chicago führen 
dürften. Er bemerkte hierzu noch, daß 
die Erbitterung gegen Neger auf der 
Südſeite bereits derartig ſei, daß eine 
Anzahl derſelben, welche in keiner 
Weiſe mit dem Streik in Verbindung 
ſtünden, von Straßenbahnwagen ge— 
ae und mißhandelt worden find. 

„Die Arbeiterbewegung hat mehr 
als andere Einflüffe dazu beigetragen, 
Raffen-Vorurtheile zu befeitigen,“ er— 
flärte Fibpatric, und fügte noch hinzu: 
„zarbige find in unferen Gemerffchaf- 
ten auf gleihem Fuße mit Weißen zu— 
aelaflen, ja in der That, follte ein Ge- 
werfichafts-Verband Negern die Auf- 
nahme vermweigern, jo fönnte beffen 
reibrief von der American Tyederatior 
of Zabor widerrufen werden. 

„Diefer Streif trägt viel dazu bet, 
Raffenhaß zu fhüren und daher wollen 
mir von Herrn Wajhingten, der aleiche 
Gelegenheiten für feine Raflegenoffen 
befürmortet, in Erfahrung zu bringen 
fuchen, ob er deren Vorgehen in diefern 
Streif qutheißt. 

Die Streifführer berichten, daß die 
einlaufenden Unterftügungsgelder tüq- 
Ih in der Zunahme beariffen find, 
und daß fie fich in der Lage befänden, 
für ale unterftügungsbebürftigen 
Streifer Sorge zu tragen. 


er, 


Det 
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Die geitern abaelieferten Gelder be- | 


liefen fich auf $2716, und die täglich 
in den Lebensmittel-Niederlagen zur 
Vertheilung gelangenden Lebensmittel 
berurfachen einen Koftenaufwand bon 
$2500. 

In einer geftern Abend abgehaltener 
Berfammlung des Gemwerkichaftärathes 
der zuhrleute wurde der Antrag ae- 
ftellt, daß man den FFleifchfahrern ae= 
ftatten möge, zur Arbeit zurüdzufeb:- 
ten. Der Antrag wurde abgemwiefen; 
berjelbe war gemiffermaßen nur ala 
Fühler geitellt worden. Die, ‚Ges 


aeitern Abend, | 


Belejenite 


Deutiche Heitung 
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werkichaftävertreter entjchieden, daß 
der Verband der Fuhrleute nicht ber 
erite ein fönne, der die Flinte im’s 


ı Korn wirft. 


Fin Schreiben von John ©. Yield, 
dem Bräfidenten der „Aniderboder 
Ice Co.“ murde der Verfammlung 
vorgelegt, in mweldhem Herr Field er— 
flärt, daß nad anaeftellten Ermittes 
lungen feinerfeit3 mit Bezug auf bie 
Zuftände in den Viehhöfen, er zur Er= 
tenntniß gelangt fei, daß die Eiäfahrer 
fich nicht weiter in den Streit einlaflen 
follten, als fie bisher darin vermideit 
find. Das Schreiben war in Beant- 
wortung einer feitens des Verbandes 
der Eisfahrer erfolgten Anfrage an 
Herrn Field der Verfammlung zuges 
jielt worden. Man hatte ihn erfugt, 
feinen Einfluß zwecks Vermittelung 
geltend zu machen. Er erflärte jedoch, 
daß eine Einmiſchung außenſtehender 
Parteien nußlos wäre, da die Groß» 
Ihlähter ihr Gefchäft faft wieder in 
normaler Weife betrieben. 

Der Nr. 4345 State Str. mohnende 
Albert Grohn murde gaeitern Abend 
von dem Nichtgewertichaftler Charles 
Morrell, der in der Anlage der Firma 
| Nelfon Morris & Co. befchäftigt tft, 
angefchoffen und wahrfcheinlich tödt— 
lich verlegt. 

Der Vorfall ereianete fih an der 62. 
Etr., zwifchen Princeton und Went- 
mwortb Une. Morrell feuerte nur einen 
Schuß ab, der Grohn in die Bruft 
traf. 

Die Polizei der Bezirfämahe in 
Enalewood beförderte den tödtlich ae= 
troffenen Mann nah dem dortigen 
Unton-Hofpital, Morrell gelang es, 
zu flüchten, doch fahndet die Polizei 
auf ihn. 

Als Grohn im Hofpital aus der 
Ambulanz gehoben wurde, war er Se- 
finnunaslos. Der Hofpitalarzt ers 
tlärte feine Verlegung für erniter 
Natur, doch nicht für unbedingt töbt- 
lich. 

Grohn tt Gemerfjchaftler, mar 
früher bei Armour angeftelt und er= 
tärt, daß er in Begleitung von John 
Wizel und PB. McCarthy auf Morrell 


| mit der Mbficht zuaing, ihn zu über: 


reden, der Gemerfichaft beizutreten. 
Als fie alle drei auf ihn autraten, 30q 
Morrell einen Revolver berber und 
feuerte einen Schuß auf ihn ab, der 
ihm in die Bruft fuhr. Morrell flüch- 
tete fih dann, in füdlicher Rıchtung die 
Brinceton Moe. entlang laufend. 

Vier Mädchen, die ala Streitpoften 
in dem Viehhof-Bezirk wirkten, betbei- 
lioten fih an einem erbitterten Angriff 
auf Emma DOften, eine Nichtagewerf- 
Ichaftlerin, die an der 45. Str. und 
Weftern Abe. wohnhaft if. Der 
Ueberfall ereignete ich in einem Stra= 
benbahnmwaaen an ber 47. Str., kurz 
nachdem derfelbe an der Nem Eity 
Yolizei = Revierwache borbeigefahreit 
war. Ws Frl. Often die Viehhöfe 
verlaffen und den Straßenbahnwagen 
beitiegen hatte, murde fte, wie Augens 
zeugen berichten, von einem der Mäbd- 
chen, welches auf der Bank hinter ihr 
Jah, in’s Gefiht aefchlagen. Der 
Motorführer hielt an und die ſämmt— 
lichen Mädchen fprangen von bem 
Waagen. Frl. Often flüchtehete ſich 
über eine leere Bauijtelle hinweg, mwäh- 
rend fie von den Streikpoften verfolat 
wurde Gie traf vor ihrer Wohnung 
in dernfelben Wugenblid ein, ala rin 

Polizeiwagen mit einer Mannfchaft 
auf der Bildfläche erfchten und bie 
Streitpoſten verjagte. 

Im Poſt Graduate-Hoſpital iſt ein 
gewiſſer Dennis Ryan den Verletzun— 
gen erlegen, die er bei dem Krawall 
mit dem Eiſenbahnzuge am vergange— 
nen Samſtag erlitten hatte. 

Die Polizei war gonz im Stillen 
bemüht, Zeugen herbeizuſchaffen, 
welche den Neger Lorey Everett als 
denjenigen bezeichnen, der den Schuß 
auf Ryan abgefeuert hat. Die Polizei 
behauptet, mehrere Zeugen ermittelt zu 
haben, welche im Stande ſind, Everett 
als den Mörder zu bezeichnen. 

Der Polizei-Kapitän Clanch iſt der 
Anſicht, daß Everett in dem Kampfe 
zwei Männer getödtet habe. Ryans 
Ausſagen vor ſeinem Tode werden als 
ſchwerwiegendes Beweismaterial er— 
achtet. 

Der Nr. 4857 Fifth Ave. wohnende 
Edward Oaks wurde an der 47. und 
Morgan Str. von mehreren ergrimm= 
ten Streifpoften, die ihn beobadlet 
hatten, wie er den Verfuch machte, bie 
Tiehhöfe zu verlaffen und einen Stras 
benbahnmwagen zu befteigen, herunter- 
geichleppt, zu Boden gefchlagen und 
ſchwer mißhandelt. Joſeph Hoginsky, 
ein ſtreikender Küfer, früher bei Ar— 
mour beſchäftigt, wurde von Oaks als 
einer ſeiner Angreifer wiedererkannt 
und von der Polizei feſtgenommen. 

Jackſon Thompſon, ein Student der 
Chicagoer Univerſität, wurde aus dem 
Daniel'ſchen Koſthauſe, Nr. 4301 
Emerald Ave., ausgewieſen, weil er 
als Streikbrecher in den Viehhöfen 
arbeitet. Die Familie wurde ge— 
warnt, daB das Haus zerſtört 
werden würde, fall3 man IThompfon 
noh länger Koft und Logis geben 
würde. Nachdem dann Thompfon 
dad Haus verlaffen hatte, wurde er 
bon ſechs Strolchen überfallen, die ihn 
um feine aus $1.15 beitehende Baar: 
fchaft und feinen Hanbkoffer beraub- 
ten. Nachdem er dann no eine 
Etrafpredigt über fih ergehen laffen 
hatte, ließen fie ihn laufen. Bon 
drei Verdächtigen, die in Verbindung 
mit dem Vorfall von der Polizei auf» 
gegriffen morben find, ete 
Ihompfon zwei Burfchen, T. 3. Eos 


(Fortfegung auf ber. 3. Seite.) * 





Nach Raliſornien 
Rock Island Weg 


S50 für die Aundhahrt. 


Der Rod Yaland Weg gibt Euch) leicht verftändliche Au3-> 
funft über die Yahrt, über dad Wohin, was zu thun und wie 
zu handeln nach Eurem Eintreffen dort. 


E3 Zoftet nicht mehr die ſchönſten Landſchaften zu durch— 
queren und ſich die von dem Rock Island Weg gebotenen Pri— 
vilegien und Vortheile zu ſichern. 

Kehrt zurück auf dem Wege über St. Louis (unſere Züge 
laufen durch von Kalifornien bis zu den Eingängen der Welt— 
ausſtellung); Aufenthalts-Privilegien in Kolorado, Utah und 


Kalifornien. 


auf beiden Linien. 


Wählt einen Weg für die Hinfahrt und einen an— 
Die Rock Island führt Durchwagen 


Schneidet dieſe Anzeige aus und bringt ſie nach meiner 
Office, mit dem Koupon ausgefüllt und Ihr ſeid berechtigt zu: 


1— 


Aluftrirter Folder mit Retfebeichreibung, wie man auf die 


feichtefte und bilfigfte Meife Californien jehen fann, eine 


Lifte der Hotels, Reftaurationen 


und Theater in San 


Francisco; Karten und werthvolle Information betreffend 


der Routen, 


Schlafwagen: Fahrpreije u.i.tv. 


Hübjch iluftrirtes Buch von 80 Seiten itber Californien, 
jeine alten Miffionen und gegenwärtigen Kortjchritt. 
S-Rof Island Way ilfuminirter Weltausftellungs = Folder, 


hübich in Farben gedrudt. 


Beichliegt Eure Reife nicht, bis hr erfahret, was der Rod 
Sölarnd Weg bietet. Tidet3 und Chlafwagen-Refervationen. 


beren für die NRüdreife. 


Appalfionatu. 


Don Elfa D’Efterre- Steefig. 


(21. Fortjegung.) 

Er war noch immer in tiefes Nach— 
denken verfunfen, als der NRittmeifter 
zu ihm rüdte. Melnigty blidte ftarr 
por fich hin, dann rief er aus: „Öeht 
über meinen Verftand!” 

„Was? Mer?“ wagte Ulianin zu 
fragen. 

„Das Ganze — fie Alle, er, fie, es!" 


Ulianin ftand auf und betrachtete | 


angelegentlich, nicht zum erjten Male, 
das Bild eines unbelannten Genies, 
das über der Thür hing; es var, fo- 
wohl was Perfpeftive alö Kolorit be- 
trifft, ungemein frei, der Vorwurf 
war offenbar: eine Landichaft im 
Krämpfen. 

Nach einiger Zeit wendete er Jich dei 
Doftor zu, der wieder in Nachdenken 
perfunfen war: „Sch fürchte, Mel: 
nigfy, die Gefchichte mit dem Grafen 
und jeiner Frau it Jehr trauria; am 
unerflärlichiten daran ijt mir die plöß- 
liche Erblindung.” 

„Mir nicht. Alles, mofür e3 eine 
wilfenfchaftlihe Erklärung gibt, ilt 
meiner Meinung nad; nur in Yes 
Ichränkttem Grade wunderbar zu nen— 
nen.” 

„E3 bat alfo auf Dich feinen fo 
furdhtbaren Eindrud gemadt? Di 
glaubt an eine Heilung?“ 

„Die ilt ganz ausgefchloffen. Wir 
haben als Knaben mit einander ver= 
fchrt, Graf Deniffow und ich, mein 
Bater kannte den jeinen — unjere Fa- 
milien find befreundet; der Vater war 
noch ein ganz junger Mann, als er 
erblindeie, jechsundbreißig oder fo. 
ch erinnere mich feiner gar nicht, aber 
die Gejhichte hat man mir oft erzählt. 
Mil Du fie hören?“ 

„Bitte.“ 

„Alfo der Mann mar ein leiden 
Tchaftlicher Romanlefer, brachte oft 
ganze Nächte damit zu, allen ärztlichen 
Rath in den Wind fchlagend; die Augen 
maren jeit Generationen ein fchrwacher 
Punkt in der Familie. Ginmal ff!” 
— der Doktor. blieg dramatifh die 
Kerze aus, die vor ihm auf dem Tifche 
fland, und da nur noch eine Kerze 
brannte, wurde e3 ziemlich dunfel — 
„war fein Augenlicht weg. Er gebär- 
bete fih mie ein Wahnfinniaer,” — 
Melnitzky zündete die Kerze wieder 
an — „es gibt keinen berühmten 
Augenarzt in Europa, den er nicht 
aufſuchte, und als er zuletzt daran 
glauben mußte, daß es keinen Schim— 
mer von Hoffnung gab — da — der 
Arme konnte den Gedanken nicht er— 
tragen — da erſchoß er ſich. Ich 
kenne noch einen anderen Fall.“ 

„Es iſt alſo nicht gar ſo ungewöhn— 
lich?“ 


„O doch. Gott ſei Dank, ſogar ſehr 
ungewöhnlich; mir ſind nur die beiden 
Fälle bekannt. Der andere war ein 
junger Engländer, der Medizin ftu- 

irte. Ueberanftrengung und um: 

mer. Er ftudirte für die Prüfung und 
mwadte am Bette feiner franfen Mut- 
ter, fie waren fehr arm“ — Melnikty 
trommelte mit ben Fingern auf den 
Tiih —, „man kann über fo etwas 
gar nicht reden.“ 


| 


91 ADAMS STRASSE. 


GEO.F.LEE, 
Gen. Art, Pass. Dept. 


| Er war aufgeftanden und ging im 


Zimmer herum; Beide jchiviegen. 

„Xemer Teufel!“ Tagte der Doktor 
und fette fich wieder hin. 

Ulianin ſtand Hinter ihm und legte 
die Hand auf feine Schulter: „Kepren 
wir zum Grafen Denifforw zurüd.” 

„Jamohl. Sch wollte Dir nur zei- 
gen, dab foldhe Falle plößlicher Er— 
blindung fehon dagemwefen find. Was 
aber meiner Anficht nach nod) nicht da— 
geweſen tft, jind die Umftände, die bei 
Deniffow das Unalüd berbeiführten; 
die gehen über meinen Horizont. Dent 
Dir ein Kind, das er aus Armuth und 
Verborgenheit herausgeholt hat, ein 
finnländifches Kind aus dem Bolte, 
cuf das er jahrelang gewartet hat! 
Sie Jollte ihn heirathen, wenn te acht: 
zehn Nahre alt geworden war. Aber 
das fiel ihr gar nicht ein, fie wollte der 
Kunft dienen.” 

„Der Kunst?” 

„Jawohl, der Kunſt. Verliebte ſich 
über Hals und Kopf in die Muſik, 
übte, wie es ſcheint, vom Morgen bis 
zum Abend. So gehen die Jahre hin. 
ſie wird neunzehn, zwanzig. Geruht 
ſie vielleicht jetzt, zu heirathen? Nein! 
Es klingt unglaublich, denn Du mußt 
bedenken, daß es nicht ein Mädchen 
in ſeiner Bekanntſchaft gab, das nicht 
ein Jahr ihres Lebens für ein Lächeln 
von ihm gegeben hätte. Soviel ich 
weiß, hat Deniſſow —“ 

„Sie hat alſo,“ unterbrach ihn Ulia— 
nin, „die Verlobung rückgängig ge— 
macht?” 

„Nichts dergleichen.“ 

„Was hat fie denn gethan?“ 

„Sie hat die Hochzeit verfhoben, 
lieber Freund, immer mieder ver- 
Thoben. Endlid,, an ihrem einund- 
zivanzigften Geburtstage, heirathete 
fie ihn. Das war vor einem halben 
Sabre, und fie gingen auf eines feiner 
Güter, die berrlichite Gegend, die ich 
fenne. Hier erfährt Deniffow, daß 
fein einziger Bruder fterbensfrant ift; 
er reilt zu ihm, und der arme Menjch 
hat eben feinen letten Seufzer gethan, 
da erhält Deniffom ein Telegramm, 
daß feine Frau in Helfinafors fonzer- 
tire! Warte einen NAugenblid, bitte!” 
— der Rittmeifter mollte offenbar 
etwas jagen — „ih Bin noch nicht 
fertig, das Merkwürdigſte kommt noch, 
und das iſt — ſetz Dich doch!“ — 
Ulianin war aufgeſtanden und ging 
mit verſtörtem Geſicht im Zimmer auf 
und ab — „das iſt folgendes: Anatol 
ſah mich mit ſeinen blinden Augen an 
und ſchloß ſeine Geſchichte mit den 
Worten: ‚Glaub nicht, daß es mir das 
Herz gebrochen hat, ich bin auch nicht 
zornig darüber. Sie hat das Ganze 
für einen Spaß gehalten, ſich gedacht, 
daß ihr ſchon verzeihen würde, und iſt 
ſo immer tiefer hineingerathen; ich ſehe 
es ganz deutlich, mir iſt in meiner 
Blindheit ſehr Vieles klar. Sie mag 
dazu verführt worden ſein, ich glaube 
ſogar, daß fie dazu verführt worden 
iſt, vielleicht war es auch unrecht von 
mir, ſie in einen Käfig einzuſperren; 
aber jetzt iſt ſie einmal daraus ent⸗ 
flohen, und ich will nicht, daß man 
ſie mir wieder zurückbringe. Du ver— 
ſtehſt mich hoffentlich: daß Niemand 
ſie mir zurückbringe — das iſt Alles, 
was ich verlange. Sie iſt durch den 
Ehekontrakt reichlich verſorgt — ich 
werde mich von ihr ſcheiden laſſen.““ 


| 





Abendpoft, Chicago, Mittwoch, den 24. Auauit 1904. 


„sh brummte etwas bon mildern= 
den Umftänden; nicht, daß ich ihm 
pielleicht einen einzigen hätte anführen 
fönnen, aber man muß doc die 
Frauen vertheidigen, Gott helfe ihnen! 
Er zmweifle nicht daran, daß mildernde 
Umjtände vorhanden jeien, er be- 
urtheile fie auch nicht zu ftreng, es ſei 
pielleicht nur ein toller Mädchenftreich 
gewefen, er wolle nicht3 damit zu thun 
haben und vor Allem nichts mehr von 
ihr miffen. Und dann — nb id) nich! 
die Güte haben molle, zu fäuten? — 
Ich läutete. Er verlangte Schreib: 
materialien, die fofort gebraht mur=- 
den, und ich fchrieb Briefe, die er mir 
viktirte. Er machte mich mit feinen 
Plänen befarnt und nahm Abfchied 
pon mir, nahdem er mir noch dantfte, 
daß ich ihm die Abreife von Heliing= 
fors erleichterte. Jetzt iſt er ſchon un— 
terwegs, um, wie er ſagte, nie wieder 
hierher' zurückzukehren.“ 

„Schon unterwegs?“ 

„Jawohl. Aber das größte Wun— 
der iſt, wie merkwürdig gefaßt der 
Menſch iſt.“ 

„Und wer begleitet ihn?“ 

„Dein Bruder.“ 

„Ivan?“ 

Das mar der Name, den „Buffy“ 
in der Taufe erhalten hatte. 

„Jsamwohl. Er jcheint Die heute 
Abend überall gefucht zu haben, und 
der Schluß mar, mie gewöhnlich, dat 
er mich fand; er bat mich flehentlich, 
ihm zu fagen, mas mit Dir los fei 
— er fcheint zu glauben, daß Du in 
einer Batiche bit.“ Die legten Worte 
hatte Melnitzky lächelnd geſprochen, 
aber das Lächeln verſchwand plötzlich 
aus ſeinem Geſicht, als er ſah, wie 
todtenbleich ſein Freund geworden 
war. 

„Ich fürchte Ulianin, daß wirklich 
etwas los iſt. Ich ſagte Ivan, er 
möge kein Narr ſein, ſondern mir den 
Gefallen erweiſen, ſich meines blinden 
Freundes anzunehmen. Das ſchien 
ih mzuzuſagen, und er bat mich, Dir 
auszurichten, daß er etwas errathen 
habe, vielleicht fogar Allee, Das Kind 
wird, fcheint mir, noch ein Prophet 
werden, er war das reine Drafel.”- 

„Gott feane ihn! Unfere Mutter 
hatte recht, Melnitfy, fie hielt immer 
viel auf den Jungen. Gie find alfo 
fort? Gie hätten mwirfli bis mor- 
gen warten fünnen, jehr weit werden 
fie heute nicht mehr fommen.“ 

„Rein, aber aus dem Bereiche bon 
Hellingfors werden fie fein und das 
bier nicht mehr fehen und hören.“ 

Das fleine Haus, in dem fie jich be- 
fanden, lag in einem Gäfchen, das in 
die Hauptitraße mündete, in der ich 
der Konzertfaal befand. Plöbliches 
Wagenraffeln von dorther verrieth, daß 
das Konzert zu Ende mar. 

„a, was ijt denn fchon wieder los, 
Panin?“ 

Der Rittmeiſter war mit einem Satz 
bei der Thür, ſtürzte hinaus und die 
Treppe hinab wie ein Knabe. 

Doktor Melnitzky blickte ſich prüfend 


"| im Zimmer um; an einer Wand waren 


Rüchergeltelle angebracht, und denen 
fih das Beite befand, was die beiten 
Köpfe von pier Nationen herbor= 
gebracht hatten. 

„Mein Wort, eine prächtige Biblio- 
thet; aud) das Klavier ift fehr hübfch,“ 
Jagte Melnitty, indem er e& verfuchte. 
„Ach, wie fchade!" — jein Blid war 
auf eine weibliche Photographie gefal- 
len — „der arme Kerl! Warum, zum 
Henker, muß auch jeder Adam in den 
Apfel heizen, den Eva ihm reicht?“ 

Der fleine Doktor jtand freilich 
außerhalb diefer Apamsiwelt, er lebte 
in den höheren Regionen der Philo- 
jophen. 

„Seht möcht’ ich aber willen, iva3 
ih mit mir anfangen fol? Das 
Sopha beim Feuer drüben wäre fein 
übles Plätzchen. Ah, das ift behaa- 


ı lich!” 


Wie hätte fi} auch ein fo vernünf- 
tiger Menjch nicht wohl fühlen jollen 
in einem jo gemüthlichen Zimmer, ein 
sten unter dem Kopf, ein Fell über 
den Füßen und Platos „Dialoge“ in 
der Hand? 

„Wie it mir denn?“ begann der 
monoligijirende, bejchauliche Kleine 
Doktor; er hatte einen Augenblid in 


dem Buche aelefen, fchob es aber jetzt 


mit einer faft verächtlichen Gebärde 
bon ſich, — „es iſt doch wirklich ſelt— 
ſam, wie dumm einem ein todtes Buch 
angeſichts eines lebendigen Räthſels 
vorkommt. Ich möchte jetzt gerne 
wiſſen, wie Deniſſow und Ulianin und 
die hübſche kleine Finnländerin und 
Katharine Goudounow und Puffy in 
dieſe böſe Verwirrung gerathen ſind. 
Natürlich, wenn die kleine Finnlän— 
derin auf meinen Rath gehört hätte! 
— Du lieber Gott! Eine Frau, die 
feſt entſchloſſen iſt, mit dem Kopf durch 
die Wand zu rennen, einen Rath an- 
nehmen! Ich muß närriſch geweſen 
ſein, daß ich ſo viele Worte an ſie oer⸗ 
ſchwendet habe! Eins iſt ſicher — 
hier kann ich nicht bleiben. Es iſt 
zwar ſchon ſpät, aber ich chgeh' doch 
noch zur Tante hinüber; es iſt mert 
würdig, wie klar manchmal eine geiſt⸗ 
loſe Frau Menſchen und Dinge durch— 
ſchaut! Ich will ſie gerade heraus 
befragen, was eigentlich chlos iſt.“ 
Und er ging. 
(Fortfegung folgt.) 


=—+ oe — 


— Boologifches. — Lehrer: „Zit der 
Elephant ein nüßliches ae 
ein ſchädliches?“ — Schüler: „Ein 
ſchädliches.“ — Lehrer: „Warum ?"— 
Schüler: „Weil aus feinen Zähnen 
Klaviertaften verfertigt werden.” 
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Der Neufundländer. 


(Ton SipulusS.) 


Sch bin in meinem Leben zmeimal 
das Opfer meiner dbummen&utmüthig- 
feit geworden. Das erjte Mal ge- 
Ihah es, als ich einer mohlbeleibten 
Dame, die mit den Fluthen des Bala— 
tonjees rang, nachjprang und fie mit 
eigener Lebensgefahr und unter omi- 
nöjen Mustelanftrengungen an’3 Ufer 
brachte und jo vor dem ficheren Er: 
trinfen rettete. Dies hatte fich an ei- 
nem äußerit fühlen, fpäten Herbittage 
ereignet und ich holte mir bei der Ge- 
legenbheit, jtatt einer Rettungsmedaille, 
eine Qungenentzündung. 

Seit der Zeit ift meine Zunge der 
artig empfindlich, daß ich, fobald ich 
mich mit faltem Waifler mafche, Tofort 
einen Huften befomme. Daher pflege 
ich mich, wenn ich fein warmes Waifer 
erlangen fann, fchon lieber gar nicht 
zu mwajchen. 

Als ich mich von meiner dummen 
Gutmüthigfeit zum zweiten Male be— 
einfluffen ließ, aefhah..... Aber diefe 
Gefchichte läßt fich nicht fo leicht mit 
ein oder ziwei Worten abthun, da muß 
ich ſchon weiter ausholen. 

Ich habe einen jungen Freund, der 
ſeinerſeits die Gewohnheit hat, alles 
was er thut, mit einer gewiſſen 
„Plötzlichkeit“ durchzuführen. Er be— 
kam einmal die Idee ſich zu verheira— 
then, und hatte ſich ſeinen Prinzipien 
gemäß, natürlich auch urplötzlich ver— 
heirathet. Um die Sache genau zu er— 
klären: er hatte bei einem Maifeſt in 
Räkospalota, um 8 Uhr Abends, ein 
junges Mädchen erblickt. Er ſah ſie 
bis halb neun an. Um 9 Uhr war er 
ſchon in ſie bis über die Ohren ver— 
liebt. Um halb zehn machte er dem 
Mädchen eine Liebeserklärung, die um 
zehn Uhr erwidert wurde. 

Dieſe Liebe war alſo pro Stunde 
mit einem Eßlöffel voll zuſtande ge— 
kommen. 

Vater und Mutter waren bei der 
Hand und gaben zu dem Bunde, ohne 
jegliche Einwendung ihren Segen. 
Den, in aller Eile herbeigerufenen gu— 
ten Freunden blieb nichts weiter zu 
thun übrig, als die bereits eingetretene 
Verlobung feſtzuſtellen. 

Beim Nachhauſegehen ließ ſich das 
Brautpaar in Neupeſt bei einem 
Schnellphotographen auf einem ge— 
meinſchaftlichen Bilde abnehmen. 

Mein junger Freund war Bahnpoſt— 
beamter, daher ſeine Vorliebe für die 
Geſchwindigkeit. 

Nach zwei Wochen hatten ſie ſchon 
Hochzeit gefeiert. 

Leute, die mit dem einen Fuße ſtets 
auf dem Zuge ſtehen, haben nicht viel 
Zeit zu verlieren. 

Zum Brautherrn war ich aufgefor— 
dert worden. Ich begrüßte das junge 
Paar mit einer ſehr ſchönen Rede. Ich 
ſetzte auseinander, daß die Ruhe des 
| häuslichen Herdes wohl jedem Men: 
| fchen erfreulich fei, aber daß vielleicht 
| do am allermeiften die Bahnpoft- 

beamten fchon von Gott auS zu den 
| treueften Gatten prädeftinirt zu fein 
| fcheinen, denn, da fie gezwungen mä= 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
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ren, aus Amtsrückſichten fortwährend 
herumzureiſen, müßte ihnen ihr Heim 
zehnfach theuer ſein und ſie würden 
ihre Frauen, abgeſehen davon, daß ih— 
nen dies ihre Pflicht gebiete, nicht um 
die Welt allein laſſen wollen. Ich kann 
es bei meiner Ehre betheuern, daß ich 
von der tiefen Wahrheit meiner Worte 
nicht überzeugt geweſen bin, vielmehr 
war ich der Meinung, daß gerade ein 


Bahnpoſtbeamter ſchon durch ſeine Le- 


bensweiſe gewiſſermaßen zur Flatter— 
haftigkeit gezwungen werde. Aber ei— 
nem Hochzeitsredner liegt ja nicht die 
Pflicht auf, tiefe Wahrheiten zu ver— 
künden, ſondern die, den Hochzeitsgä— 
ſten angenehme Dinge zu ſagen. 

| Sch hatte mit meiner Rede (ohne 

| mir felbjt zu jchmeicheln) einen enor- 
men Erfolg. Die Brauimuiter fam 
auf mich zugeftürzt, padte mich mit 
beiden Händen am Kopf und drüdte 
auf die heilige Stelle meiner Stirn, 


mo mich font die Mufe zu berühren | 


pflegte, einen jchmatenden Kuß. Seit 
diefer Zeit fühle ich mich ftet3, wenn ich 
an diefen DBorfall, denke, nicht der 
Mufe, fondern einem- Schlaganfall 
nahe. Sa, ich jah fogar die Tante der 
Brautmutter fih mir verhängnißvoll 
nähern, aber vermittelö einer riefigen 
Gurtenfalatfchüffel gelang e8 mir, fie 
no im legten Moment in gebühren- 
der Entfernung zu halten, und fie 
dröhnte nur von der Ferne aus: „So 
etwas habe ich feit zwanzig Jahren 
nicht aehört.“ 

„Das mill ich gerne glauben,“ 
brummte der Brautvater. „Die 
Nermite ift gerade feit zwanzig Jah- 
ren taub.“ 

Zwei Wochen darauf ftellte fich 
mein junger Freund, der Bahnpoft- 
beamte Bertalan, bei mir ein. 

„Mein Herr,“ fing er an, „es tft et= 
mas Schredliches vorgefallen.“ 

„Was ijt ed denn?“ 

„Bor allem bin ich zu der Weberzeu- 


gung gelommen, daß die Heirath feine 


# 


für Bahnpoftbeamte paflende Erfin- 
dung ift.“ 

„Sehen Sie, da3 hätte ich Jhnen 
auch fchon eher fagen können.“ 

„Bei meiner Hochzeit haben Sie aber 
ganz andere Dinge gefagt.“ 

„Was zum Teufel hätte ich aud) an- 
deres ſagen können, da Sie fich bereit3 
den Segen des Notars und des Pfar- 
ters geholt hatten?“ 

„Freilich, freilich! Aber das iſt doch 
ſchrecklich, daß ich meine Frau immer 
allein zu Hauſe laſſen muß, und daß 
ich während meiner ganzen Reiſe von 
Eiferſuchtsqualen geplagt werde.“ 

„Das iſt allerdings ſchrecklich!“ 

„Doch das geht noch an. Aber es 
gibt noch etwas viel ſchrecklicheres.“ 

Laſſen Sie hören!“ 

„Sie wiſſen, mein Herr, daß ich 
mich mit großer Rapidität verheirathet 
habe.“ 

„Mit Dampfkraft. — Per Expreß. 
— Im Sturmſchritt.“ 

„Ganz recht. Und es blieb mir gar 
keine Zeit übrig, um meineVerhältniſſe 
abzuwickeln.“ 

„Wieviele ſind es denn an derZahl?“ 

„Wer?“ — „Ddie Verhältniſſe.“ 

„Ach ſo. Es ſind ihrer einige. Aber 
es iſt nur eins von ihnen, das mir un— 
angenehm iſt.“ 

Er holte aus ſeiner Taſche eine Pho— 
tographie hervor und zeigte ſie mir. Es 
war das Bild einer ſchwarzgekleideten 


„Die iſt es.“ — ‚Wer iſt ſie denn.“ 
— „Barbara Kartali.“ — „Was iſt 
ihre Beſchäftigung?“ 

„Sie iſt Wittwe.“ 

„Dieſer Zuſtand iſt keine Beſchäfti— 
gung.“ 

„Schon möglich. Aber ich weiß au— 
ßer dieſem Umſtande nichts weiter über 
ihre Angelegenheiten. Ich glaube, ſie 
lebt von irgend einer Penſion.“ 

„Alſo, was haben Sie mit ihr?“ 

„Ich war in Barbara verliebt. Ich 
machte ihr den Hof. Ich beſuchte ſie. 
Ich verſprach ihr die Heirath. Das 
aber hätte noch alles nichts zu ſagen 
aber .... ich habe ihr von meinen Rei— 
ſen auch eine Anzahl Briefe geſchrieben 
.... die Briefe ſind von einem äu— 
ßerſt intimen, heiklen, kompromittiren— 
den Inhalt.“ 

„Na, und weiter?“ 

„Die Wittwe hat jetzt an mich ge— 
ſchrieben. Sie hat in Erfahrung ge— 
bracht, daß ich mich verheirathet habe, 
und verlangt von mir für das Nicht— 
einhalten meines Heirathsverſprechens 
und für von ihr meinethalben ausge— 
ſchlagene Partien, monatlich zwanzig 
Gulden als Entſchädigung. Im Falle 
meiner Weigerung aber droht ſie mir, 
meine ſämmtlichen Liebesergüſſe mei— 
ner Frau zuzuſchicken.“ 

„Ja, da haben Sie recht. Das würde 
wie ein Donnerſchlag auf die gnädige 
Frau wirken. Außerdem müſſen Sie 
bedenken, daß die Frau eines Bahn— 
poſtbeamten, da ſie ſehr viel allein iſt, 
ſich gewöhnlich noch mehr auszumalen 
pflegt, als thatſächlich wahr iſt.“ 

„Mein Herr, ich flehe Sie bei allem 
was Ihnen heilig iſt an, helfen Sie 
mir aus der Patiſche.“ 

„Wie ſollte ich das?“ 

„Gehen Sie hin zu der Wittwe und 
veranlaſſen Sie ſie durch irgend eine 
Liſt zur Herausgabe der Briefe.“ 

„Zeigen Sie das Bild her.” 

Ich ſah mir die Photographie nod) 
einmal an und fand fie entichieden 
bübfh. Schlieklih dachte ih, Fann 
man ja die Sache verfuchen. Gelbit 
wenn mich die Dame abmeifen follte, 
fo bin ich auch nicht der, der den Scha- 
den träat. Aber es fünnte auch fein, 
daß fie mich nicht abwetit .... 

„Wann kann ich zu der Wittmwe ge- 
hen?" 

„Des Vormittags fit fie gewöhn- 
ih in der Konditorei. Dann geht fie 
zu Tifeh und begibt fich wieder in’s 
Kaffeehaus. Dort pflegt fie auch ihre 
Beiuche zu empfangen.” 

„Ich dante dafür. Jch liebe die Kaf- 
feehäufer- Wittwen nicht. Cmpfängt 
fie denn niemals zuhauſe?“ 

„Doch. Nach dem Abendeilen.” 

„Dante. Ach liebe die Abendbrot- 
ittimen nicht.“ 

„Dann müflen Sie frau Kartali 
Shren Befuch für irgend eine Stunde 
des Nachmittags anmelden. \n dem 
Falle wird fie zuhaufe bleiben und Sie 
dort empfangen.“ 

Sch habe denn auch darnad) gehan- 
delt. 

Die Wittme ließ mir durch meinen 

Boten jagen, daß ihr mein Befucdh des 
| Nachmittagg um 5 Uhr milliommen 
| fein würde. 

‘ch 309 demnach zur beftimmten Zeit 
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an, von dem es, nebenbei bemerkt, bis— 


ber noch feinem Menjchen möglich ge | 


weſen, zu bemeifen, weshalb er gerade 
diefen Namen trägt, da unmiberleglich 
| beiiefen worden ift, daß unfer König 
I nie einen Rod von ähnlichem Schnitt 
| getragen hat. Aber ich zog den Rod 
| wie bereit3 gejagt, dennoch an, da ich 
öfters gemerkt hatte, daß ich in ihm 
| auf die Damen einen ganz befonderen 
| Eindrud zu machen pflege. 
Barbara Kartali wohnte im vierten 
| Stod eines alten Gebäudes in der Ta- 
baksgaſſe. Ich brauche wohl nicht ertra 
| zu bemerfen,'daß im Haufe fein Fahr» 
| ftuhl vorhanden war. Wer einen Yahr- 
| ftuhl liebt, der joll nicht in die Tabatz- 
| gaffe gehen. Aber jo ergeht es einem, 
wenn man tie ich ein fo übermäßig 
autes Herz hat. ch Hletterte alfo vier 
Treppen hinauf und Eflopfte an die 
Ihüre der Witte. 
Die Gnädige empfing mich in einem 
rofafarbenem, tiefdekolletirten Ne— 
gligéé und mein Franz Joſef-Rock er— 


zitterte vor Aufregung, als ich ihr die 


Hände füßte. 

Da aber fing die Tragödie an. 

Kaum dak ih mich aefekt, 
faum daß mich die Wittme mit der rei- 
zendften Miene nad) meinen Wünfchen 
gefragt, entitand im Haufe ein Höllen- 
lärm. Die Wittive war von ihrem Sit 
todtenbleich aufgefprungen. 

„Es brennt!“ rief fie entfeßt. 

„Hoffentlich doch nicht!” ftammelte 
ich, und fprang ebenfalls auf. 


RN REINE 
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— 


ſchönen Frau von impoſanter Geſtalt. 


und | 


Sieg der 


deutſchen 


Wiſſenſchaft! 


Wiederum haben wir einen Beweis, das deutſche Medizin mit Anterſuchung der Gründe 
von Krankbeiten zu den wahren und richtigen Heilmitteln leitet. Die von deutſchen Aerzten 


jahrelang verfochtene Theories daß ſolche Hautkrankheiten wie Fezema, Pioriafig, 
im Blut beſtehen, und nur durch die Haut lurirt wer—⸗ 


Krätze u. ſ. mw. in der Haut und nicht 


Kubaniſche 


den lönnen, hat ſich jest in Hunderten von Fällen erwieſen. 


Kind von Herrn M. Hartman von Chicago, welches durch die Anwendung vond. D. D. voll⸗ 
ſtändig geheilt wurde. 


D. D. D. 


für Eczema 


Dr 
Die 


Hautkrankheiten, wie Pocken und 
Hautausſchlag ſelber nur ein Symptom der 


e Anwendung von D. D. D. beruht auf Wiſſenſchaft und 
Scharlach, ſind wahrbaftige Krankbeiten, bei welchen der 
inneren organiſchen Krankheit iſt. Dieſe müſſen 


geſundem Menſchenverſtand. 


innerlich kurirt werden. Ganz anderer Art ſind Hautausſchläge wie Eczema, Pſoriaſis, gif— 


tiger Epheu u. ſ. w 


bei welchen die inneren Organe vollſtändig geſund bleiben, und wobei 


leine innere Störung vorkommt. Bei Lesteren ſteckt die Krankheit ganz und gar in der Haut. 


Die gewöbhnlichen 


Blutreinigungskuren ſind in ſolchen 


Fällen Humbug und Unſinn und 


nützen nur dem Arzt, welcher dabei einen lang-anhaltenden Patienten belommt. 
Eczema und alle ähnlichen Ausſchläge lommen von Milroben, welche ſich in die Haut 


einniſten und dort vermebren. 


Dieſe Mikroben müſſen aus der Haut augeſogen und zeritört 


werden, und zwar auf ſolche Art, daß die geſunde Haut dabei nicht leidet. Nur ein Haut- 


reinigungsmitteſ. eine äußerliche Applilation von einer Eczemamikroben-zerſtörender Medizin 


lann dieſes bewerlfſtelligen. 


Das iit die Theorie der deutſchen Aerzte, und ſo wird es in allen Mediziniſchen Kollegien 


Deutſchlands gelehrt. Es iſt nichts als 
rilaniſchen Aerzten mitunter getrieben), den 
den Magen mit Gift zu füllen. 


Ein amerilkaniſcher Arzt, ſchon hier als 


Ei Spezigliſt berühmt, Dr. Decatur D. 
ging ſelber nach Deutſchland, um dort unter dem weltberühmtendDr. med. 


amerikaniſcher Humbug Geider auch von deutſch-ame⸗ 
armen, an Hautausſchlag leidenden Patienten 


Denniſon, 
Rath Hoffman in 


Berlin und Tr. Gmeritus don Berml in Leidgig au ſtudiren. Unter deren Leitung entſtand 


die jet weltberübmte Medizin ®. D. T., 
bier fabrizirt wird. 


Es ilt abiolut bewielen worden, dab nad Anmendung von 


weldbe au in Chicago eingeführt worden iit und 


DD. 


2. die fchredlichen 


Schmerzen, Brennen und Juden, fofort gelindert werden und eine vollitändige Kur folgt bald. 


63 Hoitet fiinen ent, wenn man nicht poilftändig furirt wird: 


Garantie veftätigen. 


Der Apotheker wird dieſe 


Man wende ſich an einen der unterzeichneten Apotheker oder irgend einen anderen deut— 


ſchen Apotbefer. 


Garantirt und zum Verkauf bei 


Herman Fry, vier Läden 


\ 266 Dit North Ave., Ede Larrabee Str. 
161 Dit North Ave, Ede Halited Str. 
354 Dit North Nve., Ele Sedawid Str. 


1100 N. Halited Str, Ede Fullerton u. Lincoln Str, 
H. M. Bischoff, 747 S. Halsted Str. 
Hottinger Drug & Truss Co., 
465-467 Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


Public Drug Co-, 150 State $tr., %ooieiafe and Retail Diſtributors. 
— — —— — — —— — — — — ——— —— —— Te —— | 


Wir eilten in das Vorzimmer. Dort 
erblickte ich eine unheimlicheGeſtalt mit 
pechſchwarzem Bart. Als uns die Ge— 
ſtalt bemerkte, lief ſie der Thür zu, die 
nach dem Treppenflur führte. Im ſel— 
ben Moment aber wurde die Thür von 
außen eingedrückt und Schutzleute er— 
ſchienen auf der Bildfläche. Jetzt zog 
die Geſtalt mit dem pechſchwarzenBart 
aus dem Stiefel ein langes Meſſer her— 
vor und ſtürzte ſich auf die Schutz— 
leute. Ich war aber auch nicht faul und 
warf mich wie der Blitz auf den Frem— 
den mit dem Meſſer, riß ihn von rück— 
wärts zu Boden und kniete auf ſeine 
Bruſt. Dann nahmen ihn die Schutz— 
leute in Beſchlag und banden ihn feſt. 

Auf dieſe Weiſe wurde der berüch— 
tigte Einbrecher Samu Diamant ge— 
fangen genommen. 

Die Wittwe war ohnmächtig gewor— 
den und der Arm des einen Schutz— 
mannes war durchſtochen und blutete. 

Während ich die ohnmächtige Witt— 
we mit Wafler zum Bemußtjein zu 
bringen verfuchte, erfchienen die Beam- 
ten der Rettungsanftalt. Sie verban- 
den den Schumann, verbanden mich 
und verbanden die Wittme. 

Dann erfchien der Polizeileutnant. 
Er vernahm die Schußleute, er ver= 
nahm mid, und er vernahm Die 
MWittmwe aus. 

Nah dem Polizeileutnant famen die 
Berichterftatter der Zeitungen. Sie 
fragten den Schumann aus, fie 
fragten mih aus, und fragten die 

Zum Schluß nahmen die m 
aus dem Korridor meinen hlinber 
und meinen Stod mit dem jilbernen 
Griff ala Corpus delicti mit fich. 

‘ch mar erft dann zu der Erfennt- 


meinen berühmten Franz ofef - Rod | niß gefommen, in melch heiflerZage ich 


mich befinde, ala ich am Abend dieBer- 
fäufer der Ertrablätter jehreien hörte: 
‚Die Gefangennahme eines berühmten 
Einbrederd. Die Heldenthat eines 
Journaliſten. Beſondere Extra-Aus— 
gabe.“ 

Ich durchflog zitternd den Bericht, 
mußte fonftatiren, daß fich die Jungen 
mit dem Artikel ganz befonders auöge- 
zeichnet hatten. Sie haben das Ereig- 
niß fo ausgemalt, al3 ob ich die größte 
Heldenthat des Jahrhunderts voll— 
bracht hätte. Wofür ich mich aber ge— 
fürchtet hatte, die Wittwe erſchien in 
dem Bericht nur als Epiſodengeſtalt. 


Dagegen trat ein Fechtmeiſter Marti- 


nelli in den Vordergrund, bei dem ich 
gerade meine tägliche Fechtübung ge— 
macht haben ſollte, als im Hauſe die 
Verfolgung des Eirbrechers begann. 

Ich dankte im Stillen Gott für die 
reiche Phantaſie, mit der er den Re— 
porterchor geſegnet und eilte nach 
Haufe. Meine Frau hatte bereits al- 
les gelefen und empfing mich mit of» 
fenen Armen und heißenfüflen, als db 
ich vom breißiajährigen Kriege in die 
Heimath gelehrt wäre. k 

Am andern Tage erfhien ih am 
our der Witte im Kaffeehaus und 
verlangte von ihr die bewmußten Briefe 
zurüd. Sie gab fie mir ohne zu zö— 
gern, denn wie fie fagte, fönnte fie 


CASTORÜA fürsäugfagsund Kt, 
Die Sorte. Die Ihr Immer Gekauft Habt 


REN Au 
en in 


mit, ihrem Lebensretter, feine Bitte 

abjchlagen. „Gar feine Bitte!“ 
Indem fie das fagte, erröthete 

und jenkte das Köpfchen, nicht 


fie 
ohne 
mir vorher einen FFeuerblid zugemwor- 
fen zu haben, der mein Herz zerfchmol- 
zen hätte, wäre e8 nicht gegen derartige 
Brandrafeten imprägnirt gemefern 
Die Ichüchterne Andeutung auf ein 
Sparfaffenbuh und die Ausmalung 
der Nachtheile des Wittwenthums ge— 
genüber den Vorzügen eines angetrau= 
ten Männchens, und wenn e3 au) das 
äiveite wäre, verfingen nicht. “ 
Deshalb trant ih rafch meinen 
„Kapuziner” aus und eilte jchleunigjt 
davon. ‘ch hatte das Neufundländer- 
thum fatt und ich, der Held, fürchtete 
mic vor den Waffen ber geretteten 
Wittwe. 


— — — — 


Nofeggers Seimathfirde. 
Rofeagers Heimathfircche zu Santt 
Kathrein am Rauenftein ift am 14. 
Suli durch eine TFeuersbrunft verheert 
| worden, Im Auguſtheft des „Heim= 
garten“ fchildert der Dichter den Ein 
fturz des Dadftuhl® und die Erz- 
fchmelze der Gloden. DieDrgel verfant 
in der Gluth, der Gottesacker iſt be— 
ſäet mit Kohlenbränden. Tags vor— 
her war die Kirche beim Beſuch des 
Biſchofs in voller Pracht geſchmückt 
| gemwejen; am 15. Juli fhlug aus einem 


| großenStall eine ylamme auf, bie von 

der Windsbraut mweitergetragen wurde 

über Dächer ftattlicher Höhe bis zum 

Kirhthurm. Ein hohes Kreuz mit ei- 
| nem überlebensgroßen Ehriftuß, ein be- 
| munderte® Kunftwerl, murbe vom 
| Feuer erfaßt und fchlug mutig auf 
| die Gräber nieber. Unverſehrt blie— 
ben nur Taufbecken und Beichtſtuhl — 
wie eine Verheißung, daß in dieſer 
Kirche doch noch kommende Geſchlechter 

Gottesdienſt halten werden. Wer aber 
— ſo klagt Roſegger, der ſelbſt die pro— 

teſtantiſche Heilandskirche in Mürzzu— 
ſchlag zuſtande brachte — wird ſeine 
katholifche Heimathskirche wieder auf⸗ 
richten? Er hofft zwar, daß treue 

Nachbarſchaft und fremdes Wohlwol⸗ 

len zum Neubau mithelfen werden. 
„Was mir bei dieſem Brande unter— 
ging, das können nur die Engel im 
Traume wieder bauen.“ Ein wehmü— 
| thiges Abſchiedswort, das keinen Leſer 
der Wald⸗Heimath“ überraſchen wird. 


hen — 
Karl Emil Franzos’ Grabfhrift. 


| 


Auf dem Grabe des Dichters Karl 
| Emil Franzos in der Ehrenreif. des 
| jüdifchen Frievhofes zu Weißenfee ift 
j in aller Stille ein fhlichter Grabflein 
ı au3 fchmarzem Granit anfgeftellt wor- 

den, der folgende Infchrift trägt: „Hier 
ruht Karl Emil Franzos, geb. 2. 
Dftober 1848, geftorben 28. Januar 
904. 


| At Dein auch alle Erdenpracht 
Und aller Weisheit Mlüthe, 
Tas, was Tich erit zum Menjchen mad 
Aft doch allein die Güte.“ 


— —— — 


Trägt die 





Telegrapfifche Depefchen. 


€ elieierivon der "Amsociated Press 'ı 


Inland. 


Der deutfhe Kriegerbund. 

St. Zoui?, 24. Aug. Nah einer 
heien Debatte befchloß der Delegaten- 
tag des Deutfchen Kriegerbundes bon 
Nordamerifa mit 13 Stimmen Mehr: 
heit, dab das nächite Bundes-Strieger- 
feſt in Joliet, Ill., ſtattfinden ſoll. 
Wheeling, W.-Va., hatte ſich ebenfalls 
ſtart darum beworben. 


Zu den Beamtenwahlen iſt 


Cincinnati; E. Stremmel von San 
Antonio, Tex.; Chriſt. Evers von St. 
Louib. 


Auf Antrag von Kamerad Joſeph 
Sclenfer wurde der Untragiteller, To: | 


ivie Dr. Schmidt, Mylius Langenhan, 


Karl Schmidt und E. Zimmermann | 
beauftragt, Schritte zu thun, um eine | 
Gefchichte des Bundes und der einzels | 


nen zugehörigen Vereine auszuarbei- 
ten. 

Paitor Pedro hielt eine ehr eit:- 
Ymerifa und die Deutfchamerifane” 
Der Kriegerbund ift mit feinen ? 

beiten fertig. Heute findet noch in 
Konventionshalle auf dem Weitauz- 
ftelunaspla die Delegaten-Situng 
des, voriges Jahr begründeten Zen— 
tral-VBerbandes aller Sirieger-Vereini- 
gungen des Landes ftatt. 


Opfer der „Zzchwarzen Hande“. 


Italiener Salvatore Baſſoto wurde in 
der 


Polizei Geheimniſſe der italieniſchen 
Sein Vater wurde von dem Mörder 
bemußtlos gejchlagen, welcher dann 
die Straße hinab floh, verfolgt von 
einem groben Volkshaufen. Bald 
wurde der Mörder verhaftet. Später 
machten etiva 1000 mwüthende Stalie- 
rer einen Ungriff 
Kevierwadhe der Elizabeth Str., 
der Gefangene inhaftirt it; fie wür= 
den ihn mohl in ihre Gewalt befom- 
men und in eben geriffen haben, 


menn die Polizei nicht Veritärfungen | 
ber zwei anderen Revierwachen erhal= | Te 
iſt. 


ten und dann von ihren Knüppeln 


und Fäuſten einen ausgedehnten Ge- 


brach gemacht und zu ſchießen gedroht 
hätte. 
Mörder zeigt ſich wahnſinnig. 


Bloomington, Ill. 24. Aug. Geo. 
Wilkinſon, der alte Soldat von Say— 
brook, welcher im County-Gefängniß 


a 


inhaftirt und der Ermordung des T 


* 


Samuel Chapin (megen angeblichen | 


Sichpvergehens gegen Wiltinfons Tod: 
ter) angeklagt ift, ariff feine Anmälte 
thatlich an, riß jein Bettzeug in Feben 
und befundete noch fonftige Zeichen von 
Geiftesjtöruna. Doch alauber die Mei- 
jten, daß er jich nur verftelle. 
RNoch ein „Welt-Ereigniß. 

San Franzisko, 24. Auguſt. Frei— 
tag Abend findet hier der große Fauſt— 
kampf zwiſchen Jim Jeffries, dem je— 
tzigen Meiſterſchafts-Klopffechter 
Welt, und Jack Munroe, dem Berg— 
mann von Butte, Mont. ſtatt. Jeff— 
ries ſoll auf ſeinen eigenen Sieg 520,- 
000 gewettet haben. 


sb. 


u . 
udn 


Häterhens Gnadenfülle 
Anläplid der Geburt eines Thron: 
erben. — Politiihe Miljethäter, 
ansgenommen Mörder begnadigt 
— Knute größtentheild abge: 


ſchafft, u. ſ. w. 

St. Petersburg, 24. Aug. Von dem 
angeblichen Verſprechen des Zaren, 
Rußland endlich eine Verfaſſung zu 
gewähren, wenn ein Thronerbe ge— 
boren würde, hat man zwar nichts 
wieder gehört. Dagegen hat der Zar 
anläßlich der Geburt und Taufe des 
Thronerben ein Manifeſt erlaſſen, 
welches allen politiſchen Miſſethätern, 
mit Ausnahme der Mörder, Amneſtie 
gewährt, außerdem die körperliche 
Züchtigung unter den ländlichen Be— 
völkerungs-Klaſſen, ſowie für die 
erſten Vergehen bei den Militär- und 
Flotten-Streitkräften abſchafft und 
Geld-Rückſtände erläßt, welche dem 
Staat für Ankäufe von Ländern und 
ſonſtige direkte Abgaben geſchuldet 
ſind. 

Dieſes Manifeſt wird als der größte 
Gnaden-Akt angeſehen, ſeit der Zar 
Alexander II. die Leibeigenen 
freite. 

Die Einleitung des Zaren-Manife— 
ſtes lautet folgendermaßen: 

„Durch den Willen Gottes verkün— 
den wir, der Zar und Selbſtherrſcher 
aller Reußen, Zar von Polen, Groß— 
herzog von Finland u. ſ. w., unſeren 
getreuen Unterthanen, daß am heuti— 
gen Tag, dem Tauftag unſeres Soh— 
nes, und Erben Groffürft Aleris Ni- 
folajewitich, folgend dem Antriebe un- 
feres Herzens, mir unferer großen Fa— 
milie vom Reich und zumenden und, 
mit dem tiefften und herzlichiten Ver- 


He— 


„er 


gnügen, jelbjt inmitten diefer Zeit na= | 
-tionaler- Kämpfe und Schwierigfeiter, 


unferer Unterthanen = Familie einige 
Gaben föniglicher Gunft für größeren 
Genuß in ihrem alltäglichen Leben 
verleihen. 

Gegeben zu Peterhof am 11. Auquft 
1904. Nikolaus. 

(Das obige Datum it nad) dem al: 
ten, in. Rußland noch ailtigen YJulin- 
niichen Kalender.) 

Yedenfalls ift das Zaren-Manifeft 
fehr meitaehend. QIaufende von Ver: 
bannten, welche in Sibirien jehmad): 
teten, werben die ?Freiheit erhalten, 
nad) der fie fich Jo lange gefehnt hai- 
ten. Und im ganzen großen ruffifchen 
Reich gibt es kaum ein einziges Ge- 
meinivefen, ja faum ein Dorf, welches 


nod | 
nachzutragen, daß als Bermaltungs: | 
rat aewählt wurde: Aua. Schall von | 


Reitauration feines Waters, an | 
Parf Str, von feinem 3öjährigen | 
Sandsmann Carlo Rofjati erfchoffen, | 
und zwar, mie e& heikt, weil er Der | 


auf die Polizei- 
mo | ö 
| 'gouberneur von Yinland wird ange- 


nicht unter diejfen Sträflingen vertre- 
ien märe! Die Mörder werden frei- 
lich nicht mit amneftirt; aber es jind 


in Sibirien nur meniae Berbannte, ! 


welche einer Tödtung fchuldig befun- 
den wurden, — dem faft alle poli- 
tifhen Mörber merden hingerichtet; 
rur in fehr feltenen Fallen tommt ein 
folder lebendig nad) Sibirien. 

Wie aroh übrigens die Zahl aller 
diefer Sträflinge tft, läßt fi) nur 
rathen; es gibt gar feine Statiitif 
darüber! 

St. Petersbura, 24. Aug. 
den anderen erwähnten Verfügungen 
dag pen 


Erlaß des Zaren aud, 


| 


I 


Außer | 


beſchäftigt, 


Abendvpoft, Chicago, Mittwoch, den 24. Auanſt 1904. 


deleſtuphiſche NRotizen. 


Auland. 


— Bier Perfonen wurden bei der 
Gntaleifung eines Zuges der Santa 
56-Bahn unfern Iopefa, Kans., ver: 
wundet. 

— Die Standard Weißblech Co. in 
Connonsburg, Pa., welche 3000 Mann 
hat den Betrieb wieder 


| aufgenommen. 


— Die republifanifche Staatskon— 
bention für Delamare tagte zu. Dover 


x | und ftellte Henrn E. Conrad als Gou: 
beitimmt der Gnaden- und Reforn= | N 2 


Sinländern-.und den Yuden| 
gemwiffe Vergünjtigungen zutheil mer= | 


den jollen. 
65 werden darnah $1,500,000 


Stantögelder zu dem Zwed rejerpirt, | 
einen unveräußerlichen Fonds zumBes | 
iten der nicht-grundbefigenden Benöl: | 


ferung bon Finland zu bilden. Fer— 
ner wird den Finländern, weiche ohne 


Grlaubniß ausgewandert jind, AUmnes | 


itie gewährt, und die Strafen, welche | 
| den Land- und Gtadtgemeinden 


j : i E 4 
drucksvolle Rede über Deutſchland und Finland auferleg“ wurden. 


in 
die 
meigerten, fich der Militär = Aushe- 


buna von 1902 und 1903 zu fügen, | 


werden erlaſſen. 


Den jüdiſchen Gemeinden werden 


entzogen, verhängt wurden. 


Endlich wird noch eine allgemei- Verfonenzüge der Chicago-, Burling- 


|ton-e & Düiincy-Bahn zufammen; 9 


ne Ermäßigung der Strafen verfügt, 


| welche für Vergehen gewöhnlicher Art 
New York, 24. Aug. Der 18jährige | 


verhängt wurden. 
Den Finländern, melche ohne Zus 


jftimmung der Behörden ausmwanbers | 
ten, iit laut Erlaß geitattet, binnen ' 
Kahrezfrift in ihre Heimath zurüdzus | 


fehren; aber die Heimfehrenden find 


z 2 ilitärpflihtia und müffen fi o⸗ 
„Schwarzen Hand“ verrathen hatte. | Em — ——— 


fort zum Militärdienſt ſtellen. Fin— 
länder, welche ſich früher dem Militär— 
dienſt entzogen, werden nicht beſtraft 
werden. 

Für gewiſſe Fälle von Vergehen, 
mit Ausnahme von Diebſtahl, gewalt— 
thätigem Raub und Unterſchlagung, 
erfolgt Begnadigung. Der General— 


wieſen, zu erwägen, welche Schritte 
gethan werden könnten, um das Loos 
Derjenigen zu erleichtern, denen das 
fernere Wohnen in Finland verboten 


Perſonen, die für Vergehen verhaf— 
tet wurden, welche mit Geldbuße, Ge— 
fängniß oder Feſtungshaft, aber ohne 
Verluſt der kürgerlichen Rechte, ſtraf— 
bar ſind, und zur Zeit der Geburt des 


Thronerben noch immer der Urtheils— 


fällung entgegenſahen, werden begna— 
digt. 

Politiſche Gefangene, die ſich durch 
gutes Verhalten ausgezeichnet haben, 
können durch Vermittlung des Juſtiz— 
miniſters die Wiederherſtellung ihrer 
bürgerlichen Rechte erlangen, nachdem 
ihre Strafzeit abgelaufen iſt. 

Perſonen, die ſich in den letzten 15 


Jahren politiſcher Vergehen ſchuldig 


gemacht haben und unidentifizirt ge— 
blieben ſind, werden nicht weiter ver— 


folgt werden, und politiſche Miſſethä— 
| ter, die jeht Flüchitlinge find, důrfen 
er | 


fih beim Minifter des Innern um die 
Erlaubniß bewerben, nad) Rußland 
zurüdzufehren. 

Nuhlund’3 Thronerbe. 
Bente war unter großem Gcpränge die 

Kindstaufe. 

Gt. Peteröburg, 24. Aug. Unter 
impofanten Seremonien fand heute 
Vormittag in der Kirche des Peterhof- 
Palaftes die Taufe des ruffifchen 
Ihronerben ftatt. 

Unter Gsforte eines langen Zuges 
vergoldeter Equipagen wurde ver 
Täufling aus der Alexandra-Villa 
nach der Kirche gebracht. Nachdem 
der Metropolitan von St. Petersburg 
dem Thronerben das Tauf-Sakrament 
geſpendet hatte, verlieh der Zar dem 
Metropolitan die Inſignien des St. 
Andreas-Ordens. Unmittelbar darauf 
verkündete das Geläute der Kirchen— 
glocken und der Donner von 101 Ge— 
ſchützen dem Volk das große Ereigniß. 

Sowohl Peterhof, wie die Stadt 
Petersburg ſind reich geſchmückt, und 
heute Abend findet eine großartige 
SNumination Statt. 

Der Zar und die Zarin felber wa— 
ren bei der Taufe nicht zugegen, denn 
die Anmefenheit der Eltern bei einer 
joldden Zeremonie würde den Gejeten 
der orthodor=ariehifchkatholifchen Kir— 
che zumiderlaufen. Aber eine glänzende 
Verfammlung von Diplomaten, Höf- 
lingen, Staat3männern, Oenerälen 
und Abmirälen wohnte dem Atte bei. 

Das Kind wurde vom Metropolitan 
gefalbt und vollftändig eingetaudt. 

St. Peterspurg, 24. Aug. Obmohl 
das Zarenpaar, den Bräuchen der ruf- 
jifchfatholifchen Kirche folgend, nicht 
unmittelbar der Taufe des Thronerben 
beimohnte, machte e3 doch die Prozef- 
fion biß zum Eingang der Kirche mit, 
mo es fich indeß zurüdzog. Der Zar 
und feine Gemahlin zeigten ein froh 
lächelndes Gefiht. ES war das erfte 
Mal feit der. Geburt des Tihronerben, 
daß die Zarin das Bett verlaffen hatte. 
‘hr und des Kindes Gefundheitszu- 
ftand find vortrefflih. Das Knäblein 
wiegt etwa 103 Pfund. 


Siemens fommt herüber. 


Berlin, 24. Aug.“ Der pielgenannte 
Gleftrifer Wilhelm Siemen?, Senior- 
Chef der befannten Weltfirma, ıy1 nach 
den Ver. Staaten abgereift, um der 
Eröffnung der Nem Porfer Unter: 
grundbbahn beizumohnen und da3 ame- 
rifanifhe Schnellverfehrsmefen zu 
ſtudiren. 


Nach New Yorker Muſter. 


Frankfurt a. M., 24. Aug. Hier 
und in anderen Städten Deutſchlands 
will jetzt ein Syndikat Großſchlächte— 
reien nach New Yorker Muſter errich— 
ten, von denen der kleine Metzger, der 
bisher noch ſelber ſchlachtete, ſeinen 
a Bedarf verfaufsfertig deden 
of. 


| die Strafen erlaffen, welche in Fällen ı 


bon Juden, die ji dem Militärbienit | ter verlebt. 





| 





verneursfandidaten auf. 

— Der T5jährige Fred Miller in 
Cincinnati vermundete feine 54jährige 
Gattin durch einen Schuß wahrſchein— 
lich tödtlich und erſchoß dann ſich 
ſelbſt. 

— Zwei Waggon-Ladungen Neger 
ſind auf dem Weg von Chattanooga, 
Ienn, nach Chicago, um als 
Streikbrecher in den Schlachthäuſern 
zu arbeiten! 


— Die bekannte greiſe Frauenrecht- 
lerin Suſan B. Anthonyh, welche dem 
ſich Frauen-Weltkongreß in Berlin bei— 


wohnte, iſt wieder in New PYork an— 


gekommen. 


— Unweit Princeton, Mo., 


Rock Island- & Pacific-Bahn. 2 


Werfonen wurden gefährlich, 45 leich- | 


— Zu Riolet, Nebr., prallten zwei 


Berfonen wurden verlegt, aber feiner 


| lebenzgefährlicd. 


— Geo. Bonce in New York, anMeit 
62. Str., erfchoß feine Gattin, fein 
fleines Kind und fich felbit, — dies ilt 
menigjtens die Anficht der Polizei nach 
dem Leichenfund. 

— Zwifchen Vining und Clifton, 
Kans., fand man die Leiche von Wal- 
ter Kemp aus Roumania, Ind. Er 
mar offenbar von einem Zug gefallen 
und hatte das Genid gebrochen. 

— Mie aus New Mork gemeldet, ha- 
ben jegt fämmtliche große Dampferli- 
nien die Fahrpreife für die 1. und 2. 
Kajüte herabgefegt, um mit der Cun— 
ard-Linie Schritt zu halten. 

— Auf der interparlamentarifchen 
Konferenz in St. Louis, nächiten Mo- 
nat, will die amerifanifche®ruppe vor- 
Schlagen, daß der Präfident der er. 
Staaten für nächftes Jahr einen Welt- 
friedeng-KRongreß einberufe. 


— Unter den neueitenStreifbrechern 
im Schlahthaus-Diftritt zu Omaha, 
Nebr., find auch) 20 Japaner, die aus 
den Hüttenmwerf- und Fabrif-Diitrif- 
ten Kolorados gebracht worden waren, 
und es follen noch mehr fommen. 

— Der Guerilla-Krieq, welchen mo: 
hamedaniſche Philippiner cuf der 
Sinfel Mındanao anhaltend führen, 
hat den amerifanifchen General Wood 
veranlaßt, 4 befondere Kompaanien 
auszurüften, um auf eigene Hard 
gegen die Aufitändifchen zu operiren. 


— Der 13jährige Robert Sterret in 
Kanfas City, Mo., fuchte, einen zünf- 
tigen „?reuereffer“ nachzuahmen, in 
dem er feinen Mund mit Erdöl füllte 
und dasjelbe anzündete. Er erlitt bei 
der Erplofion der Trlammen lebens- 
gefährliche Verlekungen. 


-—— Gouverneur Terrell von Georgia 
hatte eine Konferenz mit dem General- 
adjutanten Harrifon wegen der fürzli- 
chen Innchmorde. Ein befonderes Un- 
terfuchungsgericht wird fih mit dem 
Verhalten der Milizjoldaten befchäfti- 
aen, denen die Gefangenen abaenom= 
men wurden, 

— Geltrige Bafeball- Spiele: 
„American Leaque” — New Morf 1, 
EhicagoO; Philadelphia 3, Eleve- 
land 4; Boiton 14, St. Louis 1; 
Mafbirgton 7, Detroit 2; Wafhing- 
ton 2, Detroit O (zweites Gpiel). 
„Rational Leaaue” — Pittsbura 5, 
New York 3; Pittsbura O0, New York 
4 (zweites Spiel). 

Ausland. 


— Undeilvolle Stürme mwüthen in 
Stalten, befonders im Süden desLan- 
des, mo, fomeit gemeldet, auch 12Men- 
Then umaefommen, und etiva 30 Häu— 
fer zerftört find. 

— Geſtorben ift Prof. Anton Dra= 
Iche, Mitglied des öfterreichifchen Ge- 
Jundheitsrathes und bejonders durch 
jeine IUnterfuchungen über die Cholera 
berühmt geworden. 

— Der ameritanifheMeijterfchaftz- 
radler Geo. Leander, ein aeborener 
Ehicagoer, ftarb in Paris anBer: 
legungen, die er bei einer MWettfahrt am 
Sonntag erlitten hatte. 

— Der internationale Amerifani- 
ſten-Kongreß, welcher in Stuttgart 
tagte, iſt zum Abſchluß gelangt; der 
nächſte ſoll in Quebec, Kanada, ſtatt— 
finden. 

— Das Anhalten des britiſchen 
Dampfers „Comedian“ durch den ruſ— 
ſiſchen Kreuzer „Smolensk“ hatte einen 
Preisſturz an der Londoner Börſe zur 
Folge. 

— Die Regierungstruppen von Pa— 
raguay ſollen von den Rebellen in einer 
Landſchlacht geſchlagen worden ſein 
und 400 Mann als Gefangene verlo— 
ren haben. 

— In Rußland hält man es für 
möglich, daß ſich aus der internationa— 


len Zuſammenkunft in Peterhof, gele- 


gentlich der Taufe des ruſſiſchen Thron— 
erben, politiſche Folgen von größter 
Tragweite entwickeln. 


— Neufundlands Regierung wird 
bei der britiſchen Regierung Einſprache 
dagegen erheben, daß die kanadiſche 
Dominalregierung ein Steueramt an 
der Hamlet-Bucht in Qabrador errich- 
ten will, obwohl Neufundland diejes 
Gebiet al3 das feine beanfprudt und 
feit 100 Jahren im Befig gehabt hat. 


Dampfernahridten. 
Ungeommen. 
Fiperponl; Majeitic von New Port; Haverford 
von PRbiladelpbia. 
Dover: Patricia, von New Vork nah Hamburg. 
Adgegangen. 
New Port: Dceanic und Urmenian nad Livers 
pool; Lombardia nah alien. ; 


ent= | 
' gleifte ein Perfonenzug der Chicago», | 


Lotalbericht. 
Bleibt beim Alten. 


(Fortſetzung von der 1. Seite.) 


ſtelld und Samuel King, als zwei ſei— 
ner Angreifer. 
Samuel Claxton und J. E. Fitzge— 
rald ſind von dem Polizeirichter 
Charlton in Strafen von 55, bezw. 
810 genommen worden. Sie ſollen ſich 
vor Kurzem an den Farmerjungen 
Frank Wright von Scotisburg, Ind., 
thätlich vergangen haben. Inſpektor 
Hunt und Kapt. Clanch verſchafften 
dem Burſchen Anſtellung in einem 
Grocerygeſchäft. Eine auf Menſchen— 
raub lautende Anklage gegen Fitzge— 


rald und Clarton wurde fallen gelai= ! 


ſen. 

| Bisher iit es der Polizei noch nicht 
| gelungen, die Perfönlichteit des Man- 
| 


ne3 feftzuftellen, veffen Leiche am Mon= | 
taa in dem Geftrüpp an der Paulina | 
Straße, nahe dem füblichen Ausläufer | 


des Chicago-FFluffes gefunden worden 
it. Obwohl viele Perfonen ich zur 
Befihtigung der Leiche in der Todien- 
ı halle eingefunden haben, war Niemand 
im Stande, den Iodten zu erfennen, 
fe daß die Polizei immer noch im 
Dunteln tappt. 

Der Polizei ift berichtet worden, daß 
Frau B. Kofiba, Gattin dee Schanf- 
mirthes, deifen Lofal fi an der 39. 


' Straße und Aibland Ave. befindet, 


| ikrem Bruder mitgetheilt habe, daß fie | 


zwei Männer daran verhindert hätte, 
‚ einen bemußtlofen Mann vor der Thür 
| ihres Lofales niederzulegen; das jei 
‚om Mittwoch Abend geichehen und die 
! Uinbefannten follen. darauf, als der 
| Bruder der Frau Kofiba auf der Bild- 
| fläche erfchien, den Bemußtlofen nad 
; der Prairie gefchleppt und dort in 
| dem Geftrüpp liegen gelaffen haben. 
| Der Bruder der Frau, Patrid O'Boz— 
' fe. 3931 Afhland AUpe. wohnhaft, }tell- 
| te auf Befragen die Angaben feiner 
! Schmweiter in Abrede. Auch die Polizei 
| neigt der Anficht zu, daß das Gerücht 
unbegründet fei. Der Koronersarzt 
Leivfe, war nicht im Stande, irgend 
welche Verlegungen an der Teiche zu 
entdeden. 

Sohn Gibfon, 
wohnhaft, der zulegt in Verbindung 
mit dem Revolver-Attentat auf An- 
dreim Neibrojsfi am vorigen Samftag 
Abend gefängli” eingezogen worden 
ift, wird von 2. Everett und Albert 
Sohnfon als derjenige bezeichnet, ber 
Neibrojsti und Dennis Ryan ſchoß 
und fchwer verlegte. Gibfon, der als 
Chef-Koch in der Armour’fchen Anlage 
beihäftigt ift, behauptet, daß die bei- 
den fich der Verantwortung für die 
That zu entziehen fuchen, indem fie die 
Laft derfelben ihm zufchieben. 

Gibſon beſchuldigt Everett, 
Schuß abgefeuert zu haben. 

John Gallion, welcher wegen Mit— 


| 

| 

| 

| 

| 

| 3618 Armour be. 
| 

a an dem Verbrechen feitgehalten 
| 

| 

| 


den 


wird, erflärt, Everett habe ihm einen 
Revolver mit blauem GStahllauf ein- 
aehändigt, ehe der Zeuge die Viehhöfe 
verlaſſen hatte. Er ſagt, Everett hätte 
ihm ſpäter die Waffe wieder abgefor— 
dert, als der Zug ſich Emerald Ave. 
näherte. 

James Johnſon, ein 15 Jahre alter 
„geübter Fleiſcher“, der für Swift & 
Co. für den Tagelohn von 82.50 ar— 
beitei, bekam Streit mit dem Vorar— 
beiter und wurde verhaftet. Der 
Junge, ein Neger, ſoll den Vorarbei— 
bedroht 


ter mit einer Fleiſchhacke 


haben. 

Nikolas Popowiski, 3207 Aſhland 
Ave. wohnhaft, wurde heute von einer 
Streikermenge. die ihn für einen 
Streikbrecher hielt, an der 37.Str. von 

einem Straßenbahnwagen der Aſh— 
land Ave.Linie heruntergeholt und 
als der Mann flüchtete, wurde er in 
den Kopf aefchoffen. * 

Seine Wunde war nur gerinafüata, 
doch als er getroffen wurde, ftürzte er 
zu Boden und die Motte, welche 
alaubte, daß ein Mord verübt worden 
war, zerjtreute Tich nach allen Rich- 

| tungen. 

Az eine Mannfhaft pon der New 
Gity-Polizeiwahe zur Stelle Fam, 
war feiner der Streifer zu finden. 
Vopomisfi wurde, nachdem ihm ein 
Nerband angelegt worden war, nad 

| Haufe befördert. Er erflärt, dak auf 
der Heimfahrt ein Mann in den Wag— 
gon geſprungen fet, der ihn mit dem 
Nrädifat „Scab“ belegt habe: im Nu 

| wären dann einige andere Männer in 

| den Waagen geitürst, welche ihn erarif- 
fen und auf die Straße hinab jchleu- 
derten. Er fehte ich jenoch zur Wehr, 
fo dak im Laufe des Kampfes zwei 
feiner Angreifer von ihm niederge- 
ſchlagen wurden. 

Der 30 Kahre alte Salvatore Ar- 
auilla, ein in der Anlaae von Nelfon 
Morris & Co. angeitellter Streifbre- 
cher wurde auf Betreiben feiner Ur- 
beitgeber wmeaen Iragens eine? Revol— 
ber3 verhaftet. 

Der Boliziftt Martin Coftello bat 
| 


Samariterdienfte verrichtet, indem em 


die 16 Jahre alte Nora Rogers, bie 
bier von ndianapolis anlangte und 
die gezwungen war, im Viehhof-Berirf 
Arbeit zu fuchen, nad dem Hofpital 


Scheuers 
Zichorie 


bejier als jede 
andere. 


| 


bradte. Das Mädchen mar in ber 
Armour’fhen Niederlage erkrankt. 
Sobald fie hergeftellt fein wird, mill 
| Cojtello ihr eine Stelle verfchaffen, mo 
| — nicht als Streikbrecher zu arbeiten 
hat. 
Nicht geringesAufjehen wurde heute 
in den Viehböfen dur die Antunft 
der 4. Batterie der Bundes-Artillerie 
verurfadht. Beinahe hätte es Tumult 
gegeben; al3 fich aber herausaejitellt 
hatte, daß das Bundes-Militär fich 
nur auf der Durdfahrt nach Fort 
Sheridan befand und daß die Vater- 
lands-Vertheidiger nur aefommen 
waren, 'ihre Pferde zu tränfen und 


fich ein wenig Bewegung zu berfchaf- | 
ein | 


fen, war mandem Streifpoiten 
Stein pom Herzen aefallen. 

Die Negerin Lottie George, 

| Smift & Co.3 Anlage 


aab heute, Ede Loomis Str. und Er: | 


| hange Ave. einem Kinde das Leben. 

Sie murde nad) dem Propident-Hojpi- 
tal gebracht, 

Robert Thomas, farbigen 


bon dem 


Ro einem 
Streikbrecher, wurde heute 


Polizeirichter Fitzgerald eine Geldbuße 
von 385 auferlegt. Joſeph Chaſe, ein 
anderer farbiger Nichtgewerkſchaftler, 
beſchwor, daß der Angeklagte ihm 


| 

| 

| beim Mürfelfpiel den Schädel mit ei- 
ı nem Stüd Eifen bearbeitet hatte. 
| 
| 


Die Aerzte, welche in Dienften der | 


berfchiedenen Großichlächter = Firmen 


lteben, haben heute die Gebäude, in de= | 


nen die Nichtgewerkfchaftler 
bracht find, desinfizirt. 

|  &apt. Elanch von der Polizeimache 
ı im Schlachthausbezirf hat heute 
| Snipektionstour in den Viehhöfen vor- 
| genommen, um zu ermitteln, ob 
| 
| 
| 
| 


unterge- 


Leute auf dem Pojten waren. Er fol 

Beichwerden über Poliziiten erhalten 

haben. 

ı Die GStreifbreder Stephan und 
Paul Matscom, welche in der Anlage 
der Omaha Padina Co. beichäftiat 
find, murden heute von den PBoliziiten 
MWeitermener und Goetel von der Be- 
zirf3madje an der Ganalport Ave. in 
Sicherheit genommen, als fie von einer 
Streifermenge angegriffen murden 
und in Nothmehr Revolver gezogen 
hatten. Gie werden fich vor dem Po= 
lizeirichter Doyle wegen Iragens wer: 

| borgener Waffen zu verantworten ha= 

| ben. 

| Der Gtreifbreher Samuel Hine3 

| beichloß Heute Morgen, feine Stelle in 
den Viehhöfen aufzuaeben, aleichzeitig 
jo er aber die Kleider eines Mit- 
arbeiter, Namens Edward Geely, 
mitgenommen baben. Wie diejer er= 
tlärt, will er Hines mit feinen Klei- 
dern am Leibe fpäter gejehen haben. 
Hine3 wurde eingeitedt. 

Tranf Perkins, ein 18 Jahre alier 


Burfche, der al3 Streitbrecher beichäf: | 


tigt ijt, wurde wegen Unariffs auf fei- 
nen Raffegenofien, den Neger Chas. 
Sohnfon, Nr. 4763 Dearbern Str. 
wohnhaft, verhaftet. 

* * * 
(Eingeſandt.) 


Werthe Redaktion! 

Es thut uns ſehr leid, daß auch 
wir antworten müſſen auf jenes Ein— 
geſandt, denn dasſelbe iſt nicht blos 
gemein, ſondern auch abſurd, und es 
wäre am Platze, nach Beendigung der 
jegigen Wirren den Sachverhalt Klar 
zu legen. 

Mas uns anbetrifft, fo glauben wir 
fiher, das diejenigen, welche fo etmas 
einfenden, weder lnion - Mitglieder 
find, noch folde werden. Wenn 
Gold regnet in gewiffe Tafchen, fo 
follen diefe Leute den Beweis dafür 
antreten. Wie es uns vorfommt, find 
diefe Herren von den Schlahthaus- 
befigern aedungen, um linzufrieden- 
heit zmifchen den Arbeitern zu jtiften. 


merthen Namen darunter zu fegen, fo 
fieht Selbiae3 den oben Angeführten 
aanz ähnlıd. 
m Muftrage Wurſtmacher— 
Union Nr. 140: 
H. Glaeſſer, 
2333 50. Place, Chicago, Ill. 
Eingeſandt.) 
An die Redaktion der „Abendpoſt“! 
Wollte Sie erſuchen, dieſen Zeilen 
in Ihrer werthen Zeitung Raum zu 
geben. 


der 


geſandt enthalten, welches wohl beſſer 


keit Dienſte geleiſtet hätte: „Zum 
Schlachthausſtreik“. Der ganze In— 
halt des Artikels iſt derartig gehäſſig 
geſchrieben, daß der Glaube an die 
Wahrheit desſelben von vornherein 
ausgeſchloſſen iſt; die Verdächtigungen, 
ohne irgend welche Gründe anzugeben, 
| find, menn man die gegenwärtige Zaae 
| in Betracht zieht, unberechtigt. Daf 
es gerade Deutfche find, die fich nicht 
entblöden, ihre Nationalität in folcher 
Meile, zu befudeln, it jchändlic. 
Mecten diefe Leute fchreiben, mas je 
mollten, aber ihre Unterzeichnung mit 
„12 Deutiche*, ift für uns alle eine 
ı Schmad. 

Daß der Präfident, Herr Donnelly 
fein fehlerlofer Menjch ift, mag fein, 
aber wo find die Bemweife, daß feine 
Zafhen mit Gold gefüllt merden. 
Denn fie da find, warum merben fie 
nicht befannt gegeben? Wiffen diefe 
„12 Deutichen“ nicht, was der gegen- 
märtige Streif für die orgarilirte 
Arbeiterjchaft bedeutet, daß fie jo ohne 
Weiteres durch Veröffentlichung folcher 
nit bewieſenen Verdächtigungen 
Breſche zu ſchlagen verſuchen? Jeden— 
falls nicht! Sollten ſie ſich wirklich 
in einer derartigen bedrängten Lage 
befinden, ſo ſind ſie wirklich ſehr be— 
dauernswerthe Menſchen, weil ſie auf 
das Wort Mann keinen Anſpruch ma— 
chen können, denn ehe ein wirklicher 
Mann ſeine Familie, wie geſchildert, 
leiden läßt, oder ehe ein wirklich deut⸗ 
ſcher Mann ſeine Organiſation und 
Arbeitsgenoſſen ohne irgend welche Be— 
weiſe derartig an den Pranger ſtellt, 
wird derſelbe in einer Stadt wie Chi— 
cago ſich doch lieber um einen neuen 
Erwerbszweig umſehen. In dieſem 
Sinne ſind dieſe „12 deutſchen Män— 
ner“, noch mehr aber deren Familien 
wegen ſolcher Väter zu bemitleiden. 

Aug. Kiesling. 


in | 
beichäftiat, | 


' zu bringen. niß brad 
Tage, daß ſich der Zug fünf Minuten 


eine | 


feine | 


es 


Wenn dieſe Herren ſich ſcheuen, ihre 


In der Montagszeitung iſt ein Ein- 


im Papierkorb, als in der Oeffentlich⸗ 


Unterſuchung fortgeſetzt. 


Die Schuld des Motorführers beim Zuſam— 
ſammenſtoß an 48. Ave. unſtreitbar. 


Die Unterſuchung über den Zuſam— 
menſtoß des ſogen. „Race Train“ mit 
einem Perjonenzua der Chicago & 
Great Meitern-Bahn an 48. und Co- 
lorado Ave. wurde heute fortgefeht. 
Der Schaffner Edward B. Karr be- 
trat heute den Zeugenftand. Er war 
auf dem Eifenbahnzug. „Hätten mir 

nicht an der Belt Line-Kreuzung an 

der 49. Ave. das Sianal erhalten, die 

Fahrt zu verlanafamern, jo mürben 
| wir wie gewöhnlich mit dreißig Met- 
len Gejchmwindigteit pro Stunde ıe- 
rechnet, über die 48. Ave. wegaefahren 
| fein, und das Unglüd wäre noch viel 
; größer geworden,“ fagte der Schaff- 
ner. Er fügte hinzu, der Wächter un 
| der Kreuzung fünne nur auf 1000 Fuß 
Entfernung bin bemerft werden, es 

bedürfe aber 2000 Fuß, um jeinen 
| Zug bei 30 Meilen Fahrt zum Halten 
Sein Zeugnit bradte zu 


verjpätet hatte, er war erjt 12:46 von 
St. Charles, IU., abgefahren, anjtatt 
um 12:41, und hatte die Zeit bis zur 
Uraglüdsftelle noch nicht eingeholt. Der 
Zujammenftoß fand um 1:28 Statt, die 
| Kreuzung wird aewöhnlihd um 1:23 
| paflirt. 
die Bremfen 


ich plößlich 


zur Ihür und fehaute hinaus. Die 


„Un der 49. pe. hatten wir | 
noh 15 Meilen Geichwindigfeit, als | 
anfeten | 
| hörte,“ jagte der Beamte. „ch Iprang | 


| Lofomotive und vier Wagaons hatten | 


| die Kreuzung binter Sich, 
Straßenbahnwagen laq in Trümmer. 
| ch brachte Fiswailer an, um den Ver: 
mundeten zu helfen, und balf dem 
PBoltzijten fo aut ich Ionnte. 
ten eine Stunde Aufenthalt, als ich 
mit PBoliziften als Wächter dem Zug 


Wir Hat: | 


und ber |! 


H.Claussenius@Ch. 


das Zeichen zur Meiterfahrt nach dent | 


Bahnhof gab.“ Karr erklärte, daß die 
Bremfen etwa 600 Fuß vor der Kreu- 
auna angezogen wurden, und dak beim 
Zuſammenſtoß die Schnelligkeit höch— 
ſtens acht Meilen betragen haben 
könne. 
Turner, Nr. 598 S. 48. Ave. ſchil— 
derte die Verletzung des Motorführers 
Ryan. 


führer die Signalfahne entgegenwarf 
und zur Seite ſprang. Im nächſten 
| — krachte die Car in den Zug. 
Nyan flog hech in die Luft und ſchlug 
auf den Boden auf. Dort lag er 
regungslos.“ William Lawrence, Nr. 
1307 W. Van Buren Sir; Patrick J. 
| MeAuliffe, Nr. 502 ©. 48. Ave., und 
Kieran Y. Cody, Nr. 1586 W. Madis- 
‚ Jon Str., Paffagiere ter Straken- 
bahnmagen, failderten ihr Entfom= 
men, al3 fie den Anprall unvermeid: 
| Iich fahen, und ivie fie nachher den®er- 
| Teßten halfen. Alle find darin einig, 
daß fie den Zug ein Warnungszeichen 
geben hörten, an melches fich der 
Motorführer nicht fehrte. 


* Merbet Fräftiq und gefund. Trintt 
Atlas Bra. Co. Peptomaltene, Kombi- 
nation von Malz-Ertralt, Hopfen und 
Pepfin, ein angenehmes Getränt. — 
Phone Canal 967. >93, jomi,* 

— —— — 
Geſchäftsmethoden. 


Wie der Apotheker Platt von den Groß— 
händlern mit Boy'ott geplagt wierd. 


Laut einer Anweiſung des Richters 
Dunne werden ſich fünf Droguen— 
Großhandlungsfirmen im Laufe des 
heutigen Nachmittags zu verantworten 
haben, weshalb ſie nicht ſchuldig be— 
funden werden ſollen, ſich der Mißach— 
tung des Gerichts ausgeſetzt zu haben. 

Die Sache kommt auf Grund der 
Klage eines Apothekers Namens Iſaac 
| Platt zur Verbandluna, der angibt, 

daß die fünf Firmen fich weiaern, ihm 
| Maaren zu verfaufen, daß fie aewif- 

fermaßen ein Bonfott = Verfahren ge- 
| gen ihn eingeleitet haben. Platts Apo- 
| tbefe befindet jih_Nr. 809 Afhland 
| Are. Er behauptet, die Droquen= 
| Handlungen verweigern ihm deshalb 
ı Waare, weil er nicht Mitalied ihres 
| Verbandes ilt. 

Bereits im Jahre 1902 hat der 
| Kläger in einer vor Richter Tuthill 
| verhandelten Klage einen Einhaltsbe- 
| fehl erwirft, durch ‘welchen die Groß- 
ihn be- 
| treffs feiner Cinfäufe unbeläftigt zu 
| Iaffen. Der Fall war bisher noch in 
| der Schmebe, und troßdem, fo erklärt 
| Platt, follen die Großhändler einen 
| Drud ausgeübt haben, ihm die Waa= 
| tenzufuhr abzufchneiden. Die ver- 
| lagten Firmen find: Meorrifon, 
| Plummer & Co., Robert Stevenfon 
| & Eo., Peter Dan Schaad & Sons, 
| Francis Koelina jr., Fuller & Fuller, 
| 
! 


ı händler verhindert werden, 


Ihe National Aifociation of Retail 
Druggift3, Thomas VB. Wooten, Se— 
fretär, und R. W. Conway. Die Pin- 
ferton’fhe Detektive - Agentur 
ebenfall3 mitverflagt worden. 


iſt 


Kosciustfo-Dentfmal. 


| Das Reiterdenfmal, welches die hie- 
| figen Polen ihrem, auch um-die ameri- 
| fonifce Unabhängigkeit verdienten 
Nationalhelden Thaddeus Kosciusfo 
im Humboldt Park fegen wollen, ift 
annähernd fertig und wird Sonntag, 
den 11. September, Nachmittags 3 
Uhr, feierlih enthüllt werden. Die 
Einladungen zu der TFeierlichkeit find 
bom Sekretär de3 Dentmal-Bereinz, 
Herrn Leon Szopinsti bereit3 ver— 
fandt morben. 


— Berubigende Ausfiht. — Ontel: 
„Als ih Euch das lehte Mal befuchte, 
hattet Ihr feine befonbers feine Kö- 
Hin.” — Nichte: „OD, die jegige ift viel 
feiner, die beforgt ihre Einkäufe nur 
per Automobil.” 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 
Dig Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 
Urterschrift von 


Freil!! greie Freil!! 


Information! 


Wenn Sie genaue Information über 
den jetzigen Kaſſa-Werth Ihrer Les 
ben3 = Rerficherungs-Rolize zu haben 
twünjchen, ferner, wenn Sie genau den 
Keibiwertb oder aufbezahlten Verjiches 
rungswerth Ihrer Polize zu erfahren 
wünſchen, ferner, wenn Sie ſonſtigen 
Aufſchluß über Rechtsfragen bezüglich 
Ihrer Verſicherungs-Angelegenheiten 
oder Aufſchluß über neue Verſiche⸗ 
rung3 = Bolizen, welche nach 15 oder 
20 Rahren mit Zinien zurüdbezahlt 
werden, alfo aleichzeitig die beiten Has 
pitalanlagen find, wirmichen, jo jenden 
Ste umgebend untenstehenden Koupon, 
nachdem Sie ſolchen ausgefüllt haben, 


Max Schuchardt, 


_ Manager 
der reichiten Lebens = Nerfiches 
rungS = Gefelihaft der Welt, 
der „Eguitable von New Norf“. 
Hefammtoermögen 382 Nil. Dollars 


Hederfchuß über 72 Millionen Dollars 


——— e——— 


(Ohne irgendwelche Verbindlichkeit.) 


MAX SCHUCHARDT, Mgr., 


209 Chamber of Commerce Bldg., Chicago, Ill. 
ihifen Sir mir genaue Information 


über Verſicherung. 


Bitte 


IE Din Geboren nennen 8.8 


Mein Name if 


CShiden Sie den Koupon baldigft. 


Tag,® 


gegründet 1864 durch 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Eröfchallen, Vollmadten, 


Weciel, Boitzahlungen, Militär. u. Ben- 
ſionsſachen, Notariats- und Rechtsbureau, 


| CHICAGO, ILLINOIS, 


Der nächte Zeuge, Benton X. | 


„sh fah, mie der Flaggen: | 
mwärter an der Sreuzung dem Motor: | 


95 Dearborn Strasse. 


Offen MB 6 Ubr Ubdendd: Gonntag bi 12 Wie, 
2ono,mifafe®* 


äußerſt 


Schiffskarten 66 


e Anzahlung für 3. Klaſſe ſichert die jetzi⸗ 
85 gen billigen Preiſe nach und von Sam— 
burg, Bremen, Antwerpen, Rotterdam, 
Liverpool, Yondon etc., mit Schnelldampfer. Abs» 
fabrt zweimal wöcentlih. Schlafzimmer mit 2 
und 4 Wetten. Geiellibaftszimmer für Dameıt 
und Rauchitirbe tür Derren 
NAnzablung für 2. Kafüte sichert die 
jegigen reduzirten Naten. Kauft mo 
Die reelite und 


s10 
* Geld geſpart wird. 


billigſte Expedition iſt die 


Globe Tourist Agency 


9. Eliaffof, Einentbirmer. 
99 Dearborn $tr., Ecke Washington. 


Sonntags offen bis 12 Uhr Mittags. 
20ag,fafonmodimido* 


Was thun? 


Zwei Erben, denen nad letiw'lliger Der: 
füanna n’cht viel übrig bleibt, 

Jens YAutort, der früher in Chicago 
wohnte und kürzlich auf feiner yarm 
in South Dakota jtarb, hinterließ ein 
Ieftament, das im Nacjlaßaericht zur 
Beftätiqunga eingereiht murde. Cr 
perfitat, daß feine beiden Halbbrüder 
Andrew und Anders Arbo die Farm 
erben jollen, vorausaejeßt, daß jeder 
bon ihnen der fozialijticben Partei von 
Illinois tauſend Dollars beiſteuere. 
hinterlaſſene Farm iſt 82180 
werth und wenn die Erben den Wunſch 
des Erblaſſers ausführen, bleiben 
ihnen 5180 übrig. Eine Schweſter 
Autorts erhielt einen Obſtgarten als 


Pod 
Schenkung. 
une 
Reine Tortur fäht fih mit Rheumatismus vers 
aleichen Mesept Nr. 51 von Gimerr & AUmend 
bietet jchnellite Lindruumg. 


— — — — 
Ein fonderbaves Buudsiags- 
vergnügen. 


Anläßlich der Brüfleler Kirmes er- 
innert die „Etoile Belae” an ein 
Voltzfeit, das die ehemaligen Bemoh- 
ner der belatichen Hauptftadt in dem 
Vororte TForejt zu feiern pfleaten. In 
ben heifeiten Julitagen, gewöhnlich am 
Kirmesdienftag, zogen Banden bon 
Männern und Frauen in aller Frühe 
zur Stadt hinaus, Die Spite des 
Zuges bildeten Gruppen von Luftig« 
machern, die fich bei Trödlern mit dem 
nöthigen Mufpuß verfehen hatten. Um 
Beitimmunasort angelangt, bejegten 
die Ausflügler einen ungefähr zwei 
Hektare großen, ziemlic) jteilen Rafen= 
abhana des Boflegat-Thales, aßen, 
tranfen, fangen und umfchlangen fi 
ſchließlich paarweiſe, um fich unter 
lautem Jubel den Abhang hinabrollen 
zu laſſen. Gegen Tagesſchluß wälz— 
ten ſich, wie die Chronikſchreiber be— 
richten, wohl 8- bis 10,000 Menſchen 
auf dieſe Weiſe wie wahnſinnig auf 
dem Raſen herum, und zwar mit al— 
ler Ungebundenheit, die derartige Lei— 
besübungen im Gefolge haben können. 
Das Feſt ward mit der Zeit ſo aus— 
gelaſſen, daß die Behörde es 1830 bei 
ſtrenger Strafe verbieten mußte. Ueber 
den Urſprung dieſer ländlichen Sa— 
turnalien iſt viel geſtritten worden. 
Gelehrte Schriftſteller erinnerten ſich, 
daß die Gemeinde Foreſt einſt einen 
Theil des Waldes von Soigne gebildet 
hatte, und nahmen daher an, daß dort 
mährend der römijch-gallifchen Zeit in 
einem heiligen Hain ein myitifcher Na= 
turdienft getrieben worden ſei. Ihrer 
Anficht nah war das Feſt am Voſſe— 
gat ein Reft heidnifcher Bräuche, bei 
denen dem Kultus der Natur freier 
Lauf gelaffen wurde und für die ber 
grüneTempel, der der Gemeinde Foreit 
ihren Namen (Wald) gab, dem Druis 
denthum einen geeigneten Pla bot. 
MWahrfcheinlicher aber handelt es ich 
um eine Erfindung, die das lebens- 
frohe Brüffeler Volt im Kirmesrans 
che felbjt gemacht hat. Da e3 von je= 
ber gern Ausflüge zur Kirmes macht, 
30g man familienweife auch- nach bem 
Voflegat, und da werden wohl zunädjt 
Kinder, ohne daß dabei gallifch-römi» 
fche Ueberlieferungen mitagefpielt hät» 
ten, fich den rafigen Abhang Binunter» 
gewälzt und dann porerft bei der her» - 
anmwachjenden Jugend und nachher auch 
bei den Alten willigeNahahmer gefuns 
ven haben, 


Die 
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Keine Reformen. 


Mit Gnadengefchenten hat der ruſ⸗ 
Tifche Kaifer gelegentlich der Taufe fei⸗ 
nes erſten Söhnleins förmlich um ſich 


geworfen. Nicht nur hat er alle politi= 


ſchen „Verbrecher“ aus der Verban— 
nung heimgerufen, ſondern er hat auch 
den ruſſiſchen Bauern, den Finnen und 
ſogar den Juden — — be⸗ 
reitet. Die ehemaligen Leibeigenen ſol— 

len die Rückſtände von den Schulden 
nicht zu bezahlen brauchen, die ihnen 
aufgebürdet wurden, als ihnen Ale— 
xander II. die Freiheit ſchenkte. Da— 
mals wurde ihnen bekanntlich einTheil 
des Bodens abgetreten, den ſie Jahr— 
hunderte lang für ihre Herren hatten 
bearbeiten müſſen, aber obgleich der 
Kaufpreis angeblich nicht hoch bemeſ— 
fen mar, haben fie in den feither ver- 
floffenen 43 Jahren die Schuld no) 
immer nicht ganz tilgen fünnen. In 
Yinland, mo die Leibeigenfchaft jchon 
früher abgefhafft murbe, die „Befrei- 

ten” aber auch fein  Grundeigenthum 
erhielten, follen ihnen jet nachträglich 
anderthalb Millionen Dollars als 
„Hilfsfonds” angemwiefen werden. Fer: 
ner merden Sowohl den finnifchen 
Stadt: und Landgemeinden wie 
den jüdijchen Religionsgenoflenichaf- 
ten die Geldbußen abgenommen, die ih- 
nen auferlegt wurden, weil viele ihrer 
Angehörigen fi) dem Kriegsdienſte 
entzogen hatten. Den ohne Erlaubnif 
ausgemanderten Finnen wird Gtraf- 
Iofigfeit, und den gewöhnlichen Verbre- 
ern GStrafmilderung gewährt. End— 
lich wird den Vorftehern der Yanpage- 
meinden die Anwendung der Prügel- 
jtrafe verboten. 

Von befonderer Bedeutung ift von 
alledem anfcheinend nur dieBerfügung, 
"mwelche den metitens im Verwaltungs 
wege verſchickten „Politiſchen“ die 
Rückkehr in die Heimath geſtattet. 
Meuchelmörder, auf welche ſich der 
Gnadenerlaß nicht beziehen ſoll, ſind 
unter den Verbannten äußerſt ſelten. 
Dieſe ſind vielmehr größtentheils nur 
jugendliche Schwärmer, die ihre Ab— 
neigung gegen die beſtehende Regie— 
rung durch Wort und Schrift bekun— 
det, oder ſogenannte Verſchwörungen 
angezettelt haben. Sollten ſie nach ih— 
rer Rückkehr wiederum zu „Staats— 
verbrechern“ werden, ſo werden ſie auch 
von Neuem beſtraft werden, denn die 
Begnadigung bezieht ſich ja blos auf 
ihre früheren Vergehungen. Der Kai— 
ſer erläßt ihnen in der Freude über 
die Geburt eines Thronfolgers einen 
Theil ihrer Strafe, aber er ſtellt we— 
der ihnen, noch ihren Geſinnungsge— 
noſſen die Rede- und Agitationsfrei— 
heit in Ausſicht. Seine Polizeibeam— 
ten werden die heimgekehrten Verbann— 
ten ohne Zweifel doppelt ſcharf be— 
wachen und den geringſten „Rückfall“ 
ſchwer zu ahnden wiſſen. Somit ent— 
puppt ſich ſelbſt die einzige „politiſche“ 
Verordnung des Zaren bei näherem 
Zuſehen als eine ganz gewöhnliche 
„Amneitie”. Den politiſchen „Verbre— 
chern“ wird lediglich dieſelbe Gunſt er— 
wieſen, wie den Zuchthäuslern. 

Nun iſt es allerdings möglich, daß 
Kaiſer Nikolaus ſpäter noch einige ei— 
gentliche Reformen ankündigt, aber es 
iſt mindeſtens unwahrſcheinlich gewor— 
den, daß er den Erwartungen entſpre— 
chen wird, die an die Befeſtigung ſei— 
nes Thrones geknüpft wurden. Offen— 
bar hat er ſich den Einflüſſen, die ihn 
bisher beherrſchten, auch jetzt noch 
nicht entzogen, obwohl er vor der Hand 
nicht mehr zu befürchten hat, daß die 
Herrſchaft auf eine Zweiglinie ſeines 
Hauſes übergehen, und ſein Werk wie— 
der vernichtet werden wird. Daher 
läßt ſich der Schluß nicht abweiſen, 
daß Nikolaus, ebenſo wie ſein Vater, 
aus innigſter Ueberzegung an der Be— 
amtenmißwirthſchaft feſthält und das 
ruſſiſche Volk nicht für reif erachtet, 
an der Geſetzgebung und Verwaltung 
auch nur einen beſcheidenen Antheil zu 
nehmen. Vielleicht iſt er durch die 
Erfüllung ſeiner ſehnlichſten Hoffnung 
ſogar noch in der Anſicht beſtärkt wor— 
den, daß er ein Werkzeug der Vor— 
fehung ift und von feinen göttlichen 
Rechten fein einziges abtreten darf. 
Sedenfall3 achtet er die Opfer nicht, 
die das ruffische Volk für den Kriegq 
in Dftafien brinaen muß, noch haben 
ihn die Ereianiffe jene? Krieges über 
die Unfähigkeit und Verberbtheit der 
berrfchenden Sippe befehrt. 

Als Preußen von Napoleon ähnlich 
gebemüthiat wurde, mie jebt Rußland 
von Napan, wurde auf allen Gebieten 
aründlih Wandel aefchaffen und ber 
Grundftein zu der nachmaligen Erhe- 
bung de3 Landes aeleat. In Rußland 
dagegen hat man augenscheinlich nicht3 
gelernt. und der SKaifer jelbit ift der 
ungelehrigfte Schüler von allen. Er 
wird feinen |rrthbum mohl erft erfen- 
ngn, wenn e3 zu fpät fein wird, feine 
Tehler zu verbeifern. Denn daß das 
ruffiiche Volk dem Ihmachvollen Trei- 
ben feiner Bedrüder ein fehredliches 
Ende bereiten wird, laßt fih au 
ohne Prophetengabe vorausfehen. 


Eine pilichteifrige Behörde. 


E3 ift die Möglichkeit! Die Jahl- 
reichen Unfälle, die fich in der legten 
Zeit in Jllinois und befonders in 
&oof County an Eifenbahnfreugungen 
ereigneten, haben es jertig gebracht, 
bie jtaatliche Eifenbahn- und Lager: 
haus-Kommiflion aus ihrem hatrnädi- 
gen Dahindufeln, das fon an die un: 
heilbare Schlafjuht der Neger 
Deutfh-Dftafritas erinnerte, aufzu: 


geſellſchaften 
lieber, 


| 


— Foelkkeln und zu ganz unbeimlicher 
ZIhätigfeit anzufpornen. „Id bün all 
bier!”, ruft fie von Springfield aus 
und an die Beamten von mehr als 
100 Eifenbahn- und Gtraßenbahnge- 
jelichaften ergeht die Aufforderung, 
nun fommt ihr ber und zeigt warum 
nicht alle Kreuzungen von Eifen- und 
ı Straßenbahnen mit Gicherheitäpor- 
richtungen verjehen werben follten! — 
Die Kommiflion hat zwei Sitzungen 
anberaumt, eine in Springfield für 
den 6. und die andere in Chicagn für 
den 8. Geptember, in denen fie die 
Antworten der Eifenbahner anhören 
mill und in denen ferner die Frage, ob 
auch die eleftrifchen und fogenannten 
„zrotichenftäbtifchen” Bahnen der Ge- 
richtsbarfeit der Kommiffion unter= 
mworfen find, erörtert werden Toll. 
Darüber bejtehen namlih no 
Smeifel. Die Eifenbahn- und Lager: 
haus-Kommiffion ift zwar nicht von 
heute oder geitern, fondern bejteht 
jchon Seit langen Jahren und die elef- 
trifche und „ziischenftädtifche" Bahn 
murde auch nicht erft in diefen Tagen 
erfunden, jonbern fahrt und überfährt 
jchon jeit Zangem; jene Gerichtäbar= 
feitsfrage ilt auch Jchon eine alte und 
Ichon vielfach erörtert worden, aber 
einen ernftlichen Verfuch, fie endailtig 
beantworten zu laffen, hat man immer 
nch nicht gemacht. Den Straßenbahn- 
iſt es ſelbſtverſtändlich 
wenn ſie offen bleibt, denn 


würde ſie mit einem Ja beantwortet, 


| fion einfallen, 


| „Ihu’ 


| 
| 


| Finger zu flopfen 
| einem „Nein“, 


| 


jo fonnte es doch einmal der Kommij- 
ihnen etwas auf die 
und, imenn mit 
dann mürde wohl neue 
Gejetgebung verlangt werden, die ıhre 
„Freiheit“ beſchränken könnte. Und 
die Eiſenbahnkommiſſion dämmerte 
eben ſo ruhig dahin in der richtigen 
mir nichts, ich thu' Dix auch 
nichts“Stimmung, die jeder Bewe— 
gung abhold iſt. — In St. Clair 
County hat zwar unlängſt ein Richter 
entſchieden, daß im allgemeinen Sinne 
die „zwiſchenſtädtiſchen“ Bahnen als 
Eiſenbahnen anzuſehen ſind und das 
Staatsgeſetz, welches verlangt, daß 
bei jeder nicht durch Sicherheitäpor- 
richtungen(„Entgleiſer“ uſw.) geſchütz— 
ten Kreuzungen von Eiſenbahnen und 
elektriſchen Bahnen je de Bahn vor 
der Kreuzung halten muß, aber dig 
höheren Gerichte haben ihr Ja und 
Amen noch nicht dazu gegeben. So 
lange das aber nicht gefchieht, ift eine 
folhe Enticheidung fo gut wie feine 
Entjcheidung und der General-Supe- 
rintendent der Union Traction Co. 
fann immer noch jagen, er habe zurz= 
lich das „Gejeß nachgefehen und gefun= 
den, daß es fih nur auf Dampf- und 
nicht auf eleftrifche YBahnen bezieht. 
Wir werden daher von den Mahnah- 
men der Kommiffion gar nicht be= 
rührt.“ 

Es iſt ſehr wünſchenswerth, daß in 
dieſe „Gerichtsbarkeitfrage“ endlich 
Licht gebracht werde, aber noch viel nö— 
thiger iſt es, daß etwas geſchähe, die 
jetzt aus ihrem Dahindämmern aufge— 
rüttelte Kommiſſion wach zu halten, 
ſozuſagen. Denn wenn ihr auch die 
Gerichtsbarkeit über die elektriſchen 
Bahnen zugeſchrieben werden ſollte, 
ſo würde das doch gar nichts nützen, 
wenn ſie ſich dann auch dieſen gegen— 
über ſo verhalten wollte, wie ſie es 
bisher den Dampfbahnen gegenüber 
that. Wie dieKommiſſion dieſe „über— 
wacht“, das wird am beſten illuſtrirt 
durch die Aeußerungen des Betriebs— 
leiters der Northweſtern-Bahn. 

„Alle wichtigen Kreuzungen unſerer 
Bahn,“ ſagte dieſer Herr, „ſind jetzt 
ſchon durch Vorrichtungen, welche ein 
gleichzeitiges Ueberfahren der Kreu— 
zungen auf beiden Bahnen unmöglich 
machen, beſchützt. Es beſteht ein Ge— 
ſet, welches die Anbringung ſolcher 
Vorrichtungen verlangt, und daſſelbe 
iſt ſchon ſeit langer Zeit in 
Kraft. Während einige unbedeu— 
tende Kreuzungen noch nicht in dieſer 
Weiſe beſchützt ſind, ſind wir bereit, 
die betreffenden Einrichtungen zu tref— 
fen, ſobald das verlangt 

Ich kann mir auch nicht 
denken, daß irgend eine andere Bahn 
ſich weigern würde, das zu thun, wo 
immer es nöthig iſt.“ 

Das Geſetz verlangt ſolche Schutz— 
vorrichtungen für alle Kreuzungen, 
weil ſie an allen nöthig find, und 
die Bahnen ſind bereit, ſie überall an— 
zubringen, wenn das „verlangt“ 
wird. Es iſt eben immer die alte Ge— 
ſchichte: man nimmt hierzulande ein 
Geſetz gar nicht mehr ernſt, außer es 
wird noch ausdrücklich und nachdrück— 
lich klar gemacht, daß es ernſt gemeint 
iſt und dann befolgt man es erſt, 
wenn das beſonders „verlangt“iſt. Un— 
ſere Behörden, deren Pflicht es iſt, die 
Befolgung der Geſetze zu erzwingen, 
denken aber nicht daran, etwas zu 
„verlangen“, bis ein aufſehenerregen— 
des Unglück paſſirt, das es ihnen rath— 
ſam erſcheinen läßt, etwas zu „thun“. 
Und dann wird nicht etwa die ſofortige 
Befolgung der Geſetze verlangt, ſondern 
die Geſetzesverächter werden höflich 
aufgefordert zu ſagen, was ſie etwa 
gegen das Geſetz, bezw. die Durchfüh— 
rung deſſelben einzuwenden haben. — 
Eine aanz großartige Rechtspflege 
und Verwaltung, bei der e3 nur Wun- 
der nimmt, daß die bier herrfchende 
Anarchie nicht noch viel größer ift. 

| 


Der ihöne Krieg. 


Wenn zwei fich ftreiten, profitirt 
der dritie, denn jene Beiden fünnen 
dann ihren Gefchäften nicht in der ge: 
wohnten Weife nachgehen und die Ar— 
beit, die fie fonft jelbft verrichten, muß 
ein Anderer thun, und der läßt fih 
dann dafür qut bezahlen. E3 ift zwar 
nicht edel, aus der Nothlage Anderer 
Vortheil zu ziehen und zum Theil ges 
jeßlich verboten, aber es fifcht einfeder 
gern ein wenig.im Irüben und Verbote 
werden nur dann geachtet, menn e3 
gefährlich fcheirt, Jie zu verlegen. 

Aus dem - jünaft veröffentlichten 
Ausweis über unferen Auslandhandel 
während des zweiten Viertels von 
1904 geht hervor, daß der ruſſiſch⸗ 


| 


Abendpoit, Chicago, Wittwod, Den 24, Auguit 1904. 


japanifche Krieg für unferen Handel 
mit Japan einen tüchtigen „Buhm“ 
brachte. Während die Ausfuhr nad 
Japan im felben Viertel des Vorjah- 
res nur auf $3,589,312 bemerthet 
wurde, jtellte fie fich diefes Jahr in 
den Monaten April bis Juni, ein- 
Thließlih, auf $6,868,582 und man 
„bermuthet”, daß unjer Gejchäft mit 
Sapan in diefergeit inWirklichkeit noch 
viel größer mar, denn die gleichfalls 
ftarf gejtiegene Ausfuhr nach) Hong= 
fong läßt fih nur fo erklären, daß 
die Waaren bon dort aus nad) Japan 
gehen follten. Die Ausfuhr nad) dem 
aftatifchen Rußland ift dafür aller- 
dings auf $83,649 gefunfen und wird 
im laufenden Viertel wohl ganz ver- 
i&htwinden, aber fie war niemals fehr 
groß (nur $384,158 im zweiten Vier: 
tel 1903) und wird fchon fo ziemlich 

ettgemacht durch die vermehrte Aus 
fuhr nad) dem europäifhhen Rußland; 
das Mehr der japanifchen Erporte 
fcheint alfo reiner Gewinn. 

Man „vermuthet“ ferner, daß die 
zur Ausfuhr nah Japan fommenden 
Maaren nicht ausfchließlich Harmlofer 
Natur und etwa Kinderfpielzeua,&an- 
dy und Spiten und Damenhüte und 
fonjtige, nur für die nichtfämpfende 
Bevölferung Japans beitimmte Waa- 
ren, jondern zum guten Theil Kriegs: 
fontrebande und für die Armee be— 
jtimmt find. WUl3 vor einigen Wochen 
die ruffifchen Kreuzer in der Jagd 
nach Kontrebande führenden Fahrzeu- 
gen jo große Thätigkeit entwickelten 
und das Schidjal des auf der Fahrt 
von San Francisco nad) japanischen 
Häfen begriffenen Dampfers „Rorea” 
ungewiß jchien, wurde zwar hoch und 
heilig verfichert, der Dampfer führe 
feine Kriegstontrebande. Uber die Drei 
Haupt = Dampffciffahrtsaefellfchaf: 
ten der pazifiſchenKüſte beſchloſſen doch 
damals, bis auf Weiteres feine Fracht 
für Japan, Korea, die Mandfchurei 


uf. anzunehmen, da fie, wie ein fali= | 


| im günftigjten Lichte 


fornijches Blatt jchrieb,befürchteten,dap | EM en pre N 
| Staat begann, dem nad) einiger Zeit 


„Waaren, melche in die Kategorie der 
Kontrebande fallen, von gewinnfüchtt- 
gen Firmen unter falfcher Deklaration 
gefandt werden fünnten, woraus ben 
Gefellfhaften möglicherWeife der Ver: 
fuft ihrer, einen arofartigen Werth 


" darftellenden Schiffe erwachien dürfte. 


Sn der That follen derartige Fälle feit 
dem Ausbruch des ruffifch-japanifchen 
Kriege3 bereit3 borgefommen fein, 
und verfchiedene Dampfer fünnen von 
Glück ſagen, daß ſie den ruſſiſchen 
Häſchern nicht, in die beutegierigen 
Hände fielen.‘ 

Sn der That, folche Falle dürften 
borgefommen fein, ja es läßt fich Dar- 


| fort 


wegen de3 vermeintlich übertrieben ho- 
ben Standes verBergmerf3aftien uicht 
ein. Durch die erfolgreihe Syndifats- 
bildung im rheinifch = mweitfälifchen 
Kohlenbergbau murde die Situation 
infofern verändert, al3 bon einigen 
Kreifen der Kohle fonjumirenden Ei- 
jeninduftrie und von prinzipiellenGeg- 
nern jeder ITruftbildung auf die hohen 
Kohlenpreife und Dd* möglichen zu- 
fünftigen Uebergriffe des mächtigen 
Kohlenſyndikats hingewieſen wurde. 
Allerdings hat die im Reichsamt des 
Innern vorgenommene Umfrage die 
maßvolle Politik der Syndikatsleitung 
gezeigt. Man 
wußte, daß der preußiſche Handels— 
und Bergwerksminiſter Moeller gegen 
eine verſtändige Truſtbildung, die ſich 
jeder Ueberkapitaliſirung der von ihr 
vertretenen Beſitztitel enthielt, keinerlei 
Einwendungen zu machen hatte. 

Um ſo mehr überraſchte es, daß ſeit 
einigen Wochen umfangreiche ſyſtema— 
tiſche Ankäufe von Aktien der Berg— 
werks -Geſellſchaft Hibernia ſei— 
tens einer gewiſſen Bankgruppe und 
ihrer Mitläufer den Kurs ſtark in die 
Höhe trieben und daß des Räthſels 
Löſung ſich aus der am 30. Juli ver— 
öffentlichten Kaufofferte der Staats— 
regierung ergab. Der Staat erbot 
ſich, vorbehaltlich der Genehmigung 
des Landtages, die nominal 533 Mil— 
lionen Mark betragenden Aktien der 
Hibernia gegen Schuldverſchreibungen 
der dreiprozent. konſolidirten —*— 
anleihe im Nennwerth von 8000 Mark 
für je 3000 Mark des Altienkapitais 
einzutauſchen. Er bietet alſo eine feſte 
Verzinſung von 8 Prozent des Nomi— 
nal-Aktienkapitals, d. h. etwas mehr 
als die Durchſchnitts-Dividende in den 
21 Jahren des Beftehens diefer Berg- 
merf3-Gejellichaft, aber fait 3 Prozent 
weniger als die Durhichnitt3-Divi- 
dende in den legten 10 Jahren betrug. 
Da aud) die Verftaatlichung der Eifen- 
bahnen vor 25%ahren mit dem Antauf 
einerPrivatbahn durch den preußifchen 


meitere Anfäufe folaten, jo wurde fo- 
die Vermuthung laut, daß jeßt 
aud der Kohlenberabau in Preußen 
veritaatliht werden jfolle. Da man 
weiß, daß die fonfervative Partei, die 
größte im preußifchen Abgeordneten- 
haus, für die Verjtaatlichung des Koh— 
lenbergbaues zu haben ift, fo ermedte 


| diefer Vorjchlag in inbuftriellen Krei— 


auf ſchwören, daß ſie vorkamen, denn 


gerade in dieſer Art Geſchäft liegt ja 
der große Profit. Man kann den 
Kaliforniern den Schmerz ſehr gut 
nachfühlen, den ſie empfanden, als die 
„ruſſiſchen Häſcher“ mit ihren „beute— 


gierigen“ Händen das Geſchäft ſo ris-⸗ 


kant machten, daß es gerathen ſchien, 
es auf einige Zeit einzuſtellen, aber 
wenn man daraufhin von den großen 
Verluften, die „ver Handel San Fran— 
ziskos durch den Krieg zwiſchen Japan 
und Rußland erleidet,“ redete, ſo war 
das angeſichts der oben ee he 
nen Zahlen doch nicht ganz berechtigt. 

Die Verlufte find auch gar nicht ge= 
fommen, denn Danf den neuerlichen 
Niederlagen der rufliichen Ylotte fonn- 
te jener Beichluß jehr bald rürfaanata 
gemacht werden, und das feine Gejchäft 
wird nun beffer blühen, denn je. Man 
braucht fich jeßt, da Rußlands Kriegs- 
Schiffe in oftafiatifchen Gemäflern 
fämmtlich unfchädlich gemacht wurden, 
ja gar nicht mehr zu geniren, und fann 
e3 beifpielämeife freudig eingeitehen, 
daß die Ladung des heute von 
Can Franzisfo aus nach Japan in 
See gehenden Dampfers „Manchuria“ 
zur Hälfte aus SKrieasfontrebande 
beiteht. 

Das wird ein fchönes Gefchäft ae- 
ben — ein um fo fchöneres, je meb;: die 
ruffifhen Sreuzer die Schiffahrt auf 
dem alten, öftlihen Seewmea — im ro- 
then Meer, ums Kap der auten hoff— 
nung herum ufm. — beläjtigen, und 
man darf aetroft annehmen, daß viele 
aute amerifantfche Ehrilten aanz ins- 
geheim beten werben, auf daß er doch 
recht lange lange währen möge, diefer 
frifche fröhliche Krieg! — au daß fie 
den heidnifchen Japanern jedesmal ein 
Yautes Bravo zurufen werden, ivenn 
fie wieder in oftafiatiijhen Gemwäjlern 
ein ruflifches Krieasichiff zeritörten, 
hingegen den chriſtlichen Ruſſen jedes— 
mal Beifall klatſchen werden, wenn ſie 
auf der anderen Seite der Erdkugel 
ein britiſches oder deutſches uſw. 
Fahrzeug wegnahmen, weil es Kontre— 
bande führte, denn dadurch wird ihr 
Weizen ja zu umſo ſchönerer Blüthe 
gebracht. 

Das mag nicht ſehr edel ſein, aber 
ſo iſt der Lauf der Welt und ſolches 
bringt der friſch-fröhliche Krieg mit 
ſich, dem ja Viele noch einen veredeln— 
den Einfluß auf die Völker zuſchrei— 
ben. Gewiß bringt der Krieg Nutzen, 
aber immer nur dem im Trüben fi— 
ſchenden Dritten und er veredelt auch, 
aber nur die Bankkontos dieſer. 

Bergwert:Berftaailihung in 

Preußen. 


Bis vor einigen Jahren hatte der 
preußifche Staat an den Kohlenſchä— 
ben des rheinifch = meitfälifchen Be- 
den3 gar feinen Antheil, während er 
in den beiden anderen Kohlengebieten 
innerhalb feiner Grenzen, in Ober: 
Tchlefien und imSaargebiet, derHaupt= 
produzent war. Die Erfahrungen in 
einer Periode der Kohlennoth veran= 
laßten aber Regierung und Parlament 
vor 23 Jahren im Rubrrevier für 58 
Millionen Mark Kohlenfelder zu er- 
werben, um für bie Zukunft ein Mit- 
tel in der Hand zu haben, auch im 
Ruhrgebiete auf die Preisbildung der 
Steinkohle einen gewiffen@influß aus- 
üben zu fünnen. Schon damals be- 
zeichnete die Regierung den Antauf 
einiger großer im Betriebe befindlicher 
Kohlenbergwerke als den wirkſamſien 
Weg zu dieſem Ziele, ſchlug ihn aber 


® 


jen fofort brinzipielle! Oppofition. Ein 
ae, haben die Direftoren und der 
Aufſichtsrath der Bergwerks-Geſell— 
ſchaft Hibernia die Offerte abgelehnt 
und beſchloſſen, der auf den 27. Auguſt 
nach Düſſeldorf einberufenen General— 
verſammlung der Aktionäre die defini— 
tive Ablehnung zu empfehlen. Die 
Direktion hält angeſichts der günſtigen 
Zukunfts-Chancen des Unternehmens 
das Angebot für zu niedrig, während 
die Staatsregierung eineErhöhung für 
ausgeſchloſſen erklärt und dieNachbar— 
ſchaft der ſtaatlichen Kohlenfelder be— 
reits als einen Faktor beachtet hat, der 
den Werth gerade dieſes Bergwerks 
für den Staat erhöht. Da die am Kauf 
intereſſirte Staatsregierung ſich durch 
von ihr veranlaßten Aktienaufkäufe ei— 
ne gewiſſe Unterſtützung in der Aktio— 
närverſammlung geſichert hat, ſo haben 


| die der bisherigen Verwaltung nahe— 


Itehenden Finanzfreife in den legten 
Mocen die Gegenpartei aeftärft und 
zufammengerufen. Sie wollen dur 
Erhöhung des Attienfapitals um 6% 


ı Millionen ME. die Verwaltung in den 


| nehmens 


| gelangen, 


Stand jegen, die durch die Erneuerung 
des Kohlenfnndifats gegebenen Chan= 
cen zum weiteren Ausbau des llnter- 
im nterejfe der Aktionäre 
voll auszunuben 

Da der Staat in Weitfalen für fei- 
ne Gifenbahnen und Schiffe in dem 
legten Jahre beinahe 4 MillionenTon- 
nen Kohlen, Kot und Brifetts hat 
faufen müffen, fo würde er dürch den 
Anlauf der Hibernia mit einem Schla= 
ge jeinen Bedarf durch) eigene Produf- 
tion deden können; denn die Gefammt- 
betbeiltaunasziffer der Beramwerf3-Ge- 
jelihaft Hibernia beträgt für 1904 
bereit3 über 5 Millionen Tonnen. Der 
erite Schritt, um zu diefem Ziele zu 
S aber die Einigung 
mit der Mehrheit der Generalver— 
ſammlung am 27. Auguſt ſein. Man 
ſieht dem Ausfall mit großer Span— 
nung entgegen. 


— — 


Lokalbericht. 


Fury und Neun, 


* In Hammond ift der 19jährige 
Charles Carftenfon verhaftet worden, 
nachdem er ein Fuhrmerf, das er hier 
geitohlen, an den dortigen Polizeichef 
zu verfümmeln verfucht hatte. 
eine ziemlih vollitändige Einbrecher- 
Ausrüftung wurde in dem Beftt bes 
hoffnungspollen jungen Mannes vor 


| gefunden. 


* Sofeph Standifh, der angeblich 
dur einen Schlag um den Berftand 
gebracht worden ilt, den er bei einem 
Streit unter Arbeitern der llinoi3 
Iunnel Eo. erhalten hat, machte ge= 
ftern einen bergeblichen Verſuch, ſich zu 
erſtechen, und iſt nun in Schutzhaft ge— 
nommen worden. Standiſh wohnt 
Nr. 3360 Emerald Ave. 

* Seit borigem Sonntag Mird in 
dem VBororte Northfield der bejahrte 
Zandwirtd Fred VA. Smith, ein fehr 
mwohlhabenderMann, vermißt. Smitha 
Anaehörige befürchten, daß diefem ein 
——— zugeſtoßen iſt. 


H0- HO-TEITERS 


— — 


Nehmt eine Do— 
is des Bitters 
vor den Mahlzei—⸗ 
ten, und ſie wer— 
den Euch munden. 
Es bringt den Ap⸗ 
vetit wieder und 
gibt die Kraft, die 
Nahrung ordents» 
Lich zu berdauen. 
®erner beilt e3 
‚ auch 
’ Migräne, 
Träge Leber, 
Unverdanlichkeit, 
Veritepfung, 
Dinspepiie, 
Cchlafloiigfeit und 
Malaria. 

wer eine 


STOMACH 


N TTERS 


lud | 


Erplofion auf Gar. 


Motorführer uud drei Paffagiere auf Halſted 
Straße Lar verletzt. 


Eine Erplofion ereignete fich heute 
Vormittag in dem Motor einer Hal- 
jted Str. Car auf dem 16. Str. Via- 
duft an Clark Str. dur; Yusbrennen 
der Sicherung und der Motorlenter 
Henry Schran, 5041 Aberdeen Str., 
wurde jehwer im Geficht und an den 
Händen verbrannt. 
die Fahrgäfte auf die Beine, von mel: 
chen drei im Eifer aus der Car zu 
ſpringen, Verletzungen erlitten. Es 


find: Frau Mary Nolan, 1948 Aber- | 
am 


deen Gtr., Hautabjhürfungen 
Körper und Erſchütterung; Frau Ka— 
therine Swan, 826 W. 43. Str., 
Quetſchungen am Körper, und Frau 
Zaura Emitweiler, 5330 Morgan 
Str., Hautabfhürfungen an den Ur: 
men. Die Erplofion auf dem in voller 
Fahrt begriffenen Straßenbahnma- 


aen war fo heftig, dah die Flammen | 
über die Köpfe der Paffagiere fchlugen | 
zur Yolae | 


und allgemeines Entjegen 
hatten. Der Schaffner Willgam Geh: 
ring behielt faltes Blut und berubigte 
ſeine Fahrgäſte. 
der hintere Motor 
Flüchten entſtand, 
Frauen, darunter die Genannten, beim 
Abſpringen zu Schaden kamen. 
Motorführer, obgleich ſchwer 
brannt, blieb auf 
löſchte die Flammen. 
vehikel wurde von 
Str. Car nach den Schuppen ge— 
ſchleppt, und der verletzte Motorführer 
nach Hauſe gebracht. 


und ein großes 


ver⸗ 


Kurz und Neu. 


* Der Färber Otto Spinoza 
Glencoe benutzt 
wanderndes Reklameſchild, 
ihn von Zeit zu Zeit färbt 
Inſchriften verſieht, die ſeinen Zwecken 
entſprechen. Thierfreundliche Bürge⸗ 


rinnen vonGlencoe erblicken hierin eine 
und wollen 


Quälerei des Schimmels 
den biederen Spinoza an det Fortfeh- 
ung feines Ihuns gerichtlich verhin- 
dern lafien. 


* Der Chinefe Hing Wing tft als 


Mäcter für den Neubau der Sübdfeite | 


Hochichule anaeftellt. Geitern erprobte 
der Maichiniit diefes Gebäudes zu 
fpäter Stunde die Keffelanlaae desfel- 
ben. Hing Wina, der den Lichtichein 
im Keller bemerkte, alaubte, es wären 
Einbreder an der Arbeit. Er alar- 
mirte die Polizei, welche dann den 
Sacverhalt aufflärte, fich aber nicht 
menia über die Thatfache munberte, 
dak die Erziehungsbehörde einen Chi- 
nefen in ihre Dienste genommen hat. 

* Die Herren Jerome U. Ellis und 
Arthur &. Schmitt find heute früh 
um 2 Uhr in einem Kraftwagen von 
hier nad New NMorkf- abaefahren und 
hoffen ihr Reifeziel in fpäteitens 64 
Stunden zu erreichen, alfo 12 Stun- 
den früher, als es bisher irgend ei- 
nem anderen Kraftwagenfahrer aelun- 
| gen ift. Die beiden Genannten unter- 
nahmen eine derartige Eilfahrt Tchon 
bor drei Mochen in ser aleichen b- 
ficht, brachen damals aber in der Nähe 
bon Dean, N. 9., mit ihrer Fahr— 
maschine zufammen. 

* Vor dem FFriedensrichter Hurlen 
Hagt der Zigarrenhändler U. ©. Pierce 
aus Harven geaen den Gemeinderath 
diefer Vorftadt auf Zahluna eines Be- 
trages von $160, den er als Gehalt in 
feiner Eigenfhaft als „Wegefommif- 
far” der Ortjchaft 
verflagte Barter macht geltend, daß 
Pierce Ihon im November vorigen 
Sahres feines Poitens enthoben wor— 
den fei und fein Gehalt mehr zu for= 
dern habe. 

* Die Eheleute Robinfon, 282 55. 
Straße, haben im Kreisgericht ange- 
meldet, daß fie die 14jährigee May 


beaniprudt . D 


Ihornfen, welche ihnen vor‘ahren von | rx: 


der Children’s Aid Societn anvertraut 
worden ijt, an Kindesftatt anzuneh- 
men münfchen. Die Nr. 246 Cheftnut 
Straße wohnhafte Belftie Beterfen, 
borgeblih die Mutter Man's, tarb 
Verwahrung dagegen einlegen, daß die 
Adoptirung geitattet wird. Vor einem 
Jahre machte die Beterfon einen Ver: 
fu, auf dem Wege des Habeas Cor= 
pus-Verfahrens die Obhut über May 
zu erlangen, hatte damit aber feinen 
Erfola. 

* Patrid Leeney ift vierzehn Jahre 
alt. Yugendrichter Mad hat ihn ge- 
ftern zum dritten Male in die mit bem 
Arbeitshaufe verbundene Zmangsichus 
le ſchicken müſſen. 


klagen wegen Einbruchsdiebſtahls vor, 
und der Schlingel bekannte ſich trotzig 
auf jede derſelben ſchuldig. Die Fa— 
milie Leeney wohnt Nr. 3636 Vernon 
Avenue. 








TREE DET FED 
Todes- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige 
Nacdrict. das meine acliebte Tochter und 
uniere geliebte Schweiter 

Ella Klihe 
im Alter von 1S Sabren plöNich aeitor- 
ben ilt. Die Beerdigung findet itatt am 
Tonneritag, den 25. Auguſt, Nachmit— 
tags 2 Uhr, vom Trauerhauſe, 1279 N. 
Salſted Str., rg: dem Montrofesfzried- 
bof. Um ftil Iheilnabme bitten Die 
trauernden Sinterblieber ten 
Robert Kliche, Vater. 
Alfred Kliche, Bruder. 
Margaretha Kliche, Schwelter. 


— — — — — — — — 


Todes-Anseige. 
Deutſcher Freundſchafts-⸗Bund. 
Allen Beamten und Mitgliedern zur 
richt, daß Bruder 
Georg Hummel 

am Montag, den 22. Auguſt, geſtorben iſt. Die 
Beerdigung findet itatt am Donnerftag, den 25. 
Auauit, um_11 Ubr NWormittags, dom Trauer: 
hbaufe, 371 ©. Robey Ztr., *dem Dat Ridge 
Sriedbof. Die Beamten verfammeln ih um 10 
Uhr Qormittags in der Bereinäballe, 1168 W. 
12. ©tr., um dem veritorbenen Bruder die legte 


Ehre zu erweiſen. 
Bertha Scheubert, Präf. 
Marie Wilmerth, Sefr. 


Nach⸗ 


na 


Tode8-Anzeige. 


Freunden und Pelannten die traurige Nad- 
richt, DaB unfere geliebte Mutter und Schmeiter 
im Alter von 56 Jahren und 24 Tagen jelig im 
Herrn entihlafen it. Die Beerdigung findet 
ftatt am Samftag, den 27. Auguit. um 2 Ubr 
Nachmittags, dom Trauerhbaufe, 132 Fullerton 
Adenue, nad Gracelanb. 


YAuna, Billiam, Emma Drotiel, Kinder. 
Emilie Hinz, Schweiter. mife 


Der Knall bradte | 


| richt dab umier liebes 
Da erplodirte auch | 

mobei namentlic) | 
Der | 
feinem Poften und | 


Das Unglüds- | 
einer Wafhington | 


in ı 
feinen Schimmel al3 | 
indem er | 
und mit | 


' Kür 15c portofrei: 


| Breife: 1. 
Die | 


E3 lagen gegen den | 
ungen nicht weniger al3 vierzehn Un: | 


Zode8- Anzeige 


Sreunden und Befannten die traurige Nad- 
riet, daB unfere geliebte Gattin, Mutter, Groß- 
mutter und Schiotegermutter 

Marie Koh, geb. Schuch, 
im Alter von 54 Jahren, 9 Monaten und 18 
Tagen nah langem ſchweren Leiden ſanft im 
Seren entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ſtatt am Freitag, den 26. Auguft, um 1 Ubr 
Nachmittags, vom Irauerbaufe, 11820 Rortland 
Avenue, per Strabendbabn nah Mount Green» 
wood. Um jtilles Beiletd bitten die trauernden 
Sinterbliebenen: 
Konrad Koch, Gatte. 
Konrad, Henn, John, Hattie Koch, 
Lilian Bolt, Margaret Feeney, 
stinder. 
Harry Holf, Entfel. 
Iohn Holt, Schwiegerfobn. 
Louiſe — Klara Koh, Schwieger: 
töchter. mdo 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, Dat meine geliebte Gattin 
voniſe Toeffner, geb. Meebold, 
ienſtas Morgen im Alter don 50 | 
(em Xeiden ac ftorben iſt. 
ndet amı Donneritag, den 3 
ittags 2 Ubr, dom Traus sch 
ren Str... nad dem U da 
Um it tilles Beileid bitte 
nterbliebenen 
Toeffner, Gatte. 
Guftav A. Mecbold, red Meebold, 
Brüder 


nebit Gatfinnen 
Garstine Eminger, Schweſter. 
Toded-Unzeise 
Freunden und Pelannten die traurige 
Töchterchen 
— 
ut Ir fa 


nden Si 


 Suline 


Di 
U 


am nitag Mt send u 


anft im Herrn 
en ıtichlafe en dit 2 
y rbaı 


I ag, 11 Uhr. 
ie, 1080 afl hir Str. per Gra 
Mo unt Greenwood. 


and 
Die 


Iheodore Aren und Frau. 


—— ——— 
Fr eunden und Belan nten ie traurige 
richt, daß unſer geliebter Qu ter 
Ghas. 


Alter von 68 —5 u 
: 


u u \ 
conard Roda a. Tr t 
in Graceland. Die traı ternden Hinterblie —* nei: 
Ghas., ir., Franf, Zconard, William, 
Amalia Bodadtı, Wirs. N. Moore, 
Kinder. 





Irene Runge, geliebte 
Tochter von Fred und Annaͤ Runge ge 
borene Mabmann, am 23. Muauft, in 
5 Weit Randolpb Str., im ter bon 
Sue und 6 Monaten. Beer digung amt 
QTonneritag, den 25. Nuauit, 1:30 Uhr 
Nachm ingg von der Wohnung ihres On 
lels, 807 ©. Samder de., nah Wald: 
beim. 


Geitorben: 


—— Reinhotd Fafgots, am 23, 
im Alter bon 22 Jahren 3 Me onaten gelichter 
Sohn don Send und Bertba Fafbolz. Deerdi- 
aung am J den 26. Mugutt vom Trauer 

754 W. Cornelia Str, nach dem Eden— 


Auguſt 


Geitorben: Hermann E. Mas, am 24. Muguft, 
33 Jahre alt. PBeerdiaung am sreitag. den 26 
Aug ft um 1 UÜbr Nadm., nah dem Goncordias 
Friedhof, mido 


3 elegant folo« 
+ rirte NAniichten der 
St. Louis Weltansitellung in einer Xoitlarte, 
fertig zum Bericiden. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Tit Randolph Str. 


WM. EISFELDT | —— 
Zeicdhenbeitatter, 


umgezogen nad) 


175 Southport Ave. 


(rüber No. 86 und SS Racine Apdenue.) 
Alle im Dieses Fach einfchlagende Arbeiten wer den 
gut und jorgfältig ausgeführt. — Tel. Nortb 270, 
u finomi,3m 


Waldheim. 


Einziger deuticher Tonfeffionslofer Friedbof don 
Ebicago. Durch Metropolitan-Hchbabn für 5c zu 
erreihen. Billige Begräßnihpläge find in diefem 
fhönen Frie ddof „auf Abſchlagszahlungen zu bas 
ben. —Offtce: Dei Bart. ZT elehdone 273 2 — 
Stadt Shict 670 W. Chicago Av. Tel. 751 Weſt 


20il, 1i,* Philiv Maas, Selr. und Supt. 





Großes pit Nit nud Preiskegeln! 


veranſtaltet vom 


Kaſſauer Unlerſtüß.Verein 


in Mares Grove, Belmont Ave. und Wood Zitr., 
am Sountag, den 28. Auguſt 1904. —Anfang 3 
Uhr. —Eintritt für Herr und Dame 256c. — Segel: 
Preis 87; 2. Preis 3. Preis 83; 


4. Rreis $1 


$5; 


Hawthorne-Rennen. 
Sodhiommer-Nennen, 15. bis 27. Auguit. 
Rennen — um 2.30 Nadım. Eintritt SL. 

Illinodis Zentralbahn-Züge verlaſſen RandolphStr. 
um 9:20 Vo 12:40, 1:00, 1:15, 130 u. 150 R. 
anbalteu> an Yan Yuren, Part Row und Halited, 
Rückfahrt ‚nad der Stadt nach dem fünften und 


..zBüge berlaiien Union: Depot um 1:9, 

35 und 2:20 R., baltend an 16. Plue Js 
land und Weftert Unes. 

— — züge Expreß-Züge verlaſſen 

ific um 1:11, 1:21 und 1:31 ®R., halten 

vop Stationen, Halited und 


tr 


ol, 


an alien Franklin, 

ihtield. 

ezia Igüge der eleftriihen Linien verlaſſen —— 

| ı Str. um 12:50, 1:0, 1:10, 1:2 
— an Ga hlblen u 


nal, &alited, 


aßen babnlinien. Haben Verbindung mit 


#. ae. — riſche Linie. 0915278 


THE RIEnZı 


Ede Diverich, Glar! und Evanftion Ave. 


Zu un 
Jeden Abend und Sonntag Nachmiltag! 
memift® EMIL GASCH. 


A E PARK 


BELMONT »# WESTERN AvE »* ROSCOE BOUL, 
8.30 Abd. Madame Liliens hoher Feneriprung! 
Konzerte icden Nadymittag und Abend. 
Forreit’s 7. Negiments-Kapelle. 
Allgemeiner Gintritt, 10c; Kinder, de. 
Conntag3 und allgemeine Pilnif- Tage, 25C. 

ag22,23,24, 95 ‚26 


3 


Größter und fihjerfier 
Dampfer 


COLUMBUS 


Ein tadellos ausgeftattete3 Erlurfiond-Boot. 
Betrieben don der Govdridh-Linie, Leute, die ihr 
Geſchäft verſtehen. 


Rundfahr 
°1 MILWAUKEE 


9:30 Bormittags Mittwoch; 10 Uhr Sonntags. 


Tods am Zus der Michigan Avenue. 
24,27ag 


— 


Telephone North 1325 Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Zhindeldäder: Konlraklor 


Altfreies3 California Rothholz und Wafbington 
NRotb-Zeder. Die einzigen Shindeln eriterKaiie. 
Buttera, Zud Pointing. Dächer -reparirt und 
Soranihläge geliefert. ap11,6mF 


80 HUDSON AVENUE. 


THE PHOENIX, 


eine Jefellfchaft Für Sparer. 


4 —18 Binien bezahlt. Voller Gewinn⸗ 
Uintheil nad fünf Jahren. Seid Euer eigenes 
Banlier. &9 bezaßit fi. 13ap,Z,14 


245 Seodgwiock Str. 


Nach⸗ 


Speziele Bargains für Dounerſtag. Keine 
alten Sachen, ſondern reine, jtriſche Waaren 
zu den niedrigiten Preifen. Großer Bertauf 
von Kicideritoffen, Schuhen, Mustin Unser 
zeug und Gardinen. 


Pugwaaren: Dept. 


Lager wird morgen of⸗ 
wir der⸗ 


mei — Unijer ganzes 
tert rt, die Partie ıit auf 6 Tiſchen plazirt; 
ufien zu $1. &. 
on Filz-Sailors, geſteppte 
d Einfaſſung. garnirt mitt 
zu WBe, werth 81.50. 
c atliche Gelegenbeit zu Be— 
t Saiſon a ıd wir d jiher anerfannt werden. 


Mast Anterzeug⸗Muſter. 


on eine a der | beiten Fabrikanten von 
u 3 erian aten wir zu Sk 
r Sälfte des tequlären 

giten Dig zum feiniten. 

en guten Vorrath einzu— 


ar * bis $1, ent 5c bis 5% 

bis jest 306 bis 9.2 
* big 23.0, 

Me Bi HR, jet 15c di 

ulär 29c bis We, jetzt 150 bis Me. 

gdulãr We bis $1.08, jegt 4% und 


Babr 
= 


»y p8, re 
Baby Kleider 


Spezielle Rleiderftoffe-Bargains 


Bei Lloyds morgen. 
Wzol biges wollenes Granite Cloth. 
ze Die Vard E 

e ner modiſche Suiting?, 
& 

81.00 fanch "Suitings gu 8% die 
de SOyöl. reinwollene fanch Nub Noifes zu 
ollene Venetie u Me die Vard. 
Vardsbreite rze Canvas Voiles au 
ard 
aller Waihitoffe 
rer Breis bis zu d 


“| Schuhe— Schleuderpreife, 


1.0 tur ferne Dongola Kid und WBatentfeder: 
i L * — 

Schuhe ſur Damen, elaſtiſche Sohlen, militäriſche. 

tubanitce Opera Heel Dreß-Schuhe, werth 


81.75, zu $1.M. 
J N) tur Vate für Damen, Er- 
( en, militärifche und 
** zu W. 
Sandalen für Damen, 
be Sohlen, militi- 
> wert b 81.50, zu 60«. 
viele Moden, Ki», 
Schnür: und Con: 
Soblen, wertb 2, 


und die 


die Yard. 


sr 28. . 
zu of Se 


taum 
Vard, fruhe x 


und 


nt 1tledersOrfo id 


nne t, 
r ud Eatı in Calf, 
be, leigte und ſchwere 


c fur feine Kid Sandalen für Kinder, bandae: 
ete Sohlen, Gröken 5 bi! 8, wertb 7öc, zu dc, 


Gardinen und Ronleaur. 


7 Fuß lang, 
Muiter, Aus 


‚Fenfter Roulcaur, 


send le: nen: 
v d —* tle 


a 3 * 
wad 
s inen, gemant aus 
> Dards lang, 


tud 


ardinen, alle 33 Qard3 lang, 
leicht be —J utzt oder ein wenig 
irt auf 40e das Stüg. 
Gotti ice Eu pure Spiken:Gardinen, 
lang, 50 Pc breit, feine WattendergePus 
nerit 30: Barg ain, $1 20 das Baar. 
niter Nacre von gefließten Bett-Blankets 
tan — pei RB ‚mm 10-4 42 11 * spe yie!- 


auf, 40«, t .29, $1.49, J 03 
136 

' STATE 

ı STREET 

Gtabfirt jeit 1851. 


* 
PR —e 
Wholesale & Retail Grocer, 

232 und 234 Ost Randolph Strasse, 
swiichen Kranflin und Marlet Straße, 
Chicago, Ill., 
empfiehlt neue Sendungen von 

Echtem Emm'enthaler Schweizerkäſe, 
Feinſtem franzöſiſchem Roquefort-Käſe, 
Fromage de Brie, holländ. Edamerkäſe, 
Gr. Kräuterkäſe, Rahmkäſe, Handkäſe, 
Ital. Makkaroni, Nudeln, Reismehl, 
Kartoffelmehl, Erbsmehl, Erbswurſt, 
Echtem franz. Olivenöl, Mohnöl, Honig, 
Feinſten franz. Erbſen, Champignons, 
— Spargeln, Teltower Rübchen, 
Deutſchem Bucweisen, Hafergrütse, 
Feinften Granpen, ! Linien, Grünfern, 
RM. Kaviar, Sardellen, Sardellenbutter, 
Marinirten u. geräucherten Hamb. Yaleı, 
Feinften franz. Sardinen, Kiel. Sprotten, 
Milchner Vollhäringen, norw. Anchovies, 
Arpetit-Sild, Rollmops, Franff. Wurft, 
Ungar. NRoienpaprifa, Pilaumenmns, 
Edrtem Himbeeriaft, Gitrag. Weinefiig, 
Feiniten Gewürzen, Chufolade, Kakao, 
Dürffeldorfer Senf, Gänjeleberpajteten, 
Feinftemn Iava, Mofta und Rio Kaffee, 
Echtem chineſiſchem und ruffiihen Thee, 
Kanarien-, Raps-, Hanf- u. Mohnſamen, 
Deutſcher Kamille, Wachholderbeeren, 
Pfeiffer & Diller's Kaffee Eſſenz, 
Pfarrer Kneipp's Malzkaffee, 
Wiener Feigenkaffee, Eichelkaffee, 
Pariſer Schnupftabak von Lotzbeck, 


Deutſchen Spinnrädern, Holzſchuhen uſw. 
zu den billigſten Preiſen. 
Henry Schoellkopf. 


VPaar 
3 vards 
a 


We 
c c 


20jl,mi* 


American 


Conservatory 


Die erite Schule für Mufit und Schaufpielfunft. 
Sechzig tüchtige Lehrer. Unübertrefflicher Stu— 
dien-Kurſus. Spezielles Lehrer ⸗Ausbildungs⸗ 
Dept. und Vortreds-Kurſe. Unerreichte freie 
Northbeile. Spezielle Raten für talentvalle 
Studenten mit beihräaften Mitteln. Serbit:Se- 
mefter beginnt 12. Sept. 1904. Jluftrirter Katar 
log fre: verfandt. 19ag—23jep, frmomt 


JOHN J. HATTSTAEDT, Präsident. 


UNIVERSITY Vorbereitun für Juris 
prudenz, edizin, Lehr⸗ 


fach Journalismus, Geſchau und Bibildienit.— 

Schreibt an: Negiftrar, Denrborn Univerfity, 

301 Dit Erie Er, zel. North 862, 
17ag, miſa Aw 


Law Dep. eröffnet 6. Sept. 


Academic Dept. 19. Sept. 


Morgen- und AbendHaiien 
in allen College: u. Bre» 
paratorh Rurfen. Spezielle 


ST. JOHN’S 


Military Academy 


Dad ameritaniihe Ruaby. Delatfield, Wis, 
Vorbereitung für College und für Geidhäft. 


Wegen Statalog etc. adrefjirt 


Dr. ©. zn: en Delafield, Bauteihe 
Genuty, Wis, 


mifrms 


Preparatory & CollegiateSchoo! 
672 LaCalle Avenue. 

Schuljahr beginnt am 19. September. Telepbon 

PBlad 3212. 


* z. . 
ag!5,momtir,im MIR Dormeder, Borit. 


— 


Nur für Damen. 


Sr. R. G. Raymonds monatl * 
hat hunderte beforgte rauen gild iger Wegulatar 


lüdlid gemadt. Reis 
ne Schmerzen, keine fabr, Seine Allen 
der Wrbeit, Linderung in drei 


A 

un nie Miberfolg gehabt. Preis 82 

ebienung. Zu baben nur in der Dffice oder per 
ok von ver Dr. RM. G. R 

°, & 6. Udams Gtr.,, Zimmer 2, zweiter 
Isor. Gegenüber der Mair. Stunden von 9-7. 
nntag3 10 bi3 12 Borm. 20m3.113 


N.WATRY&CO., 


KTT- 9 or —— @tr., 


—— Deutsche © 
Brillen und Yugengläfer Gpeatiiäl. 


Kedaſis, Cameras und vhotogr. Materiaf. 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld m 120 Randolph Str. 


5 * 6 a wi ie 
au berlaufen. x: —* 2804. ru 





—— 


7 


——— 


— — 


Spar-Kontos 


3 Prozent Zinſen zweimal im Jahre 
gutgeidyrieben, an $1.00 und mehr. 


ROYAL TRUST CONPAN--- || 
BANK 


Eine Staatsbanf. Etablirt 1891. 
Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Bivd. 
Auch Montag Abends offen. 

E88 wird deutih geiproden. 


llag, frmomi, * 


Kapital__.__. _84,000,000 


Ueberihuß_. . _. $1,250,000 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweit:-Ede 
Dearborn und Monroe Str. 
Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
Balbjährlich gutgefchrieben mer 
ben. 
Ein Dollar eröffnet ein 
Eparfonto, 


Spar - Departement offen bi3 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


11mat miſone 


— — — — — — — 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Südoſt-Ecke La Salle und Madiſon Str. 
CHICAGO. 


Aeberſchuß. .... $500,000 
Unvertheilte Proſile 8100, 000 


Edwin ©. Foreman, n, präfident. 
Decar G. Foreman, Vizepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Korto8 mit Firmen nud 
Brivatperfonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


ne FRRRKUKRFFKERERRERERK 


Ein Dollar 


eröffnet ein Spar: 
Konto bei uns. 


13% Sinjen 


werden halbjähr: 
lich autgejchrtieben. 


: INDUSTRIAL 
: Savınas Bank, 


652 Blue Island Ave. 


Sm; ,famomi,6m 
ak kakakakekakskkskafakikietokiisfakksckkkikkikr 


A. HoLINGER & Co. 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse. 
— 21 23⸗8. 
Geld 5% und 6 Prozent auf Grund 
Erfte Gold Mortgages 


eigenthum au berleiben, 
ftet3 aum Berlauf an Hard. 


* 


KEAKKKIIRERER EEK 


— 


— — 





in beliebigen Beträgen 


momiſa 


zu verleihen auf 
Grundeigenthum 


zu den niedrigffen Zinſen. 


Erfle fihere Sppotheken zum Perkauf. 
73 Dearborn Str. 1f5,jemi,1j 


FRED. NILLER, 


186—188 Madifon Str. 


Geld auf Grumdeigenthum zu verleihen. 
Erfte Hppothefen zu verfaufen. 


Schillskarten! 


5 —F 7 
513; .00 


$7. 00 
$10.00 | 


2199 


$31.50| 
s34. 00! 


Dies find die offiziellen Preife, 
Theilzahlungen dürfen von den Agen- 
ten nicht angenommen werden. Verlauf von Tis 
dets nadı Europa nur 4 Wochen im Voraus 
giltig. 

⁊ 
Kauft nur von autoriſirten Agenten. 


VertreterallerLinien. 


-K.W.KEMPF, 


84 La Salle J 


(Gegründet 1802.) 


Sonntags offen bis 12 Uhr. 
13ag,famomi* 





Bon NewYort nad Ham« 
burg, Bremen, NRotter- 
dam, Antwerpen, Havre. 
Nadı London, Liverpont 


u. ſ. w. 


Ton England nach New 
Nort und Bhilaveiphia. 
Nur gut für engliide Pai- 
iagiete, weilde 5 Wochen 
in Engl. gewohnt haben. 


Für ungariſche Bai- 
ſagiere von allen deut⸗ 
ſchen Häfen nach New 
Vort. 

Von Hamburg, Bremen, 
Notterdam, Antwerpen u. 
Havre nad) New York. 


— — — 


— Ein Mann pon Ruf. — „Du, 
riech’ "mal, was Qude für 'ne Habanna 
raucht.” — „Ya, der jtiehlt nichts 
Schlechtes.” 


| langen geitalten. 


| wird. 


ı Eifenbahn-Gefelfchaften zwingen, 
Allgemeines Bank-Gefchäft | allen Straßenbahnfreuzungen Schlag= 
ı Ald. Bihl 


mifrfon® | 


Betalberiaı. 
Diele Geſchäfte. 


Was Alles dem em Stodtrath heute 
vorgelegt werden wird. 


6 Zurnfaal-Anlagen empfohlen. 


Befiere Uuhſtallinſpektion. — Neue Boule⸗ 
vard = Unteriuchung. — Die gefährlihen 
Niveaufreuzungen. — Billigere Straßen: 
Bauten. — Kloatengas:Interfuhung. 


Die Stadtrathsfigung heute Nach: 
mittag dürfte ji4 zu emer ziemlich | 
Denn abgejehen von 
der Gtraßendahnvorlage der City 
Railwan Co. und der Borlage zur 
Verlängerung der Frijt zum Umbau 


| der Theater werden eine Menge neue 
| Geichäfte zur Verhandlung gelangen. 
ı ©o plant 


Ad. Wendling die Unter- 
breitung von Bejchlüjfen, in Denen das 
Vorgehen der Polizei gegen die Strei- 
fer verurtheilt und die Durchführung | 


| ver Bau= und Gefundheitsporjchriften 


die Großfhlähter verlangt 
Ald. Race wird einen Entwurf 
porlegen, welcher die Einführung von 
Pfeifen an den Kraftwagen zur Yeit- 


gegen 


| jtelung der Fahrgejchwindigfeit ver— 


langt. Diefe Pfeife tritt erjt in Thä= | 


| tigfeit, wenn eine yahrgefhtwinbigfert 
| bon über zehn Meilen die Stunde er=- 


reicht wird. Somie das Pfeifenfignal 


| ertönt, follen die Poliziften zur Ver— 
haftung ſchreiten. 
ter hat eine Vorlage entworfen, 


Derſelbe Stadtva— 
wo⸗ 
nach die Straßenbahngeſellſchaften au— 
tomatiſch thätige Entgleiſungsſchienen 
an den Eiſenbahnkreuzungen anbrin— 
gen müſſen, Dieſe Schienen verſchie— 


* ben ſich, ſobald der Bahnwärter den 
Rapital ..... . 8500,000 | 


Schlagbaum herabläßt, jo daß im 
alle des Verfagens der Bremje, mas 


| ven legten Bahnunfall verurfachte, der 


Magen entgleift und zum Gtehen ge= 
bracht wird. WUld. Harfin mill Die 
bei | 


bäume anzubringen, und die Stra= 
benbahn = Gefellfehaften, an elektrifch | 
betriebene Wagen andere anzuhängen. 
will veranlaffen, daß das 
Gefundheitsamt alle Kuhitälle inſpi— 
zirtt. An den Vorftädten werden, wie 


ı er fagt, viele Kühe gehalten, doch wer= 
| den unter den bejtehenden Ordinanzen 


nur die Kuhjtälle mit fünf oder mehr 
Ihieren infpizirt. Diele der fleinen 
Milchereien follen Kuhftälle befiten, 





| melche 
| ftande find, was nicht ohne Einfluß 
| auf die Milch ift. 


| reichen. 





| bürfte diefen Empfehlungen, 


| den WR 





in — — Zu⸗ 


Liga und die 
Liga werden 


Die 
Municipal 


Nteferendum = 
Omnerfhip = 


| ein Gefuch um Abjtimmung im näd)- 
| jten Frühjahr über die Frage des fo- 


fortigen Erwerbs der Straßenbahnli- 
nien feiten3 der Stadt und über die 
Drdinanz der City Railway Eo. ein 
Der Bürgermeifter wird hin- 
gegen empfehlen, daß von einer jolchen 


| AhitimmungAlbjtand genommen werde, 
| wenn nicht größere Kreile der Bürgers | 
| fchaft ein entfprechendes Gefuch bis 
| zum 
| der Stadtrath, Jollte dies micht aejche- 
| ben, die DOrdinanz der Citn Railway 
| Eo. fofort in Erwägung zieht und qut= 


20. Dftober einreichen, und dab 


beißt. Xebtere dürfte für die erjte re- 


| gelmäßige Situng der&tadtraths, am 


3. Dftober, auf die Tagesordnung ge= 
jet werben. 

* 

Der Unterausſchuß der Schulraths— 

kommiſſion für Anbauten an Schul— 


* * 


häuſer hat beſchloſſen, in ſechs neuen 

Volksſchulen 
nämlich in denen an der 71. und Loo— 

Kozminskı & YONDORF, | 

| Xbe., 

| pe., 


Iurnfäle anzulegen, 
mis Straße, an der 28. Str. und 40. 
an der 27. Straße und Satmoner 


und an der Iihroop 
Der Hauptausfhuß 
welche 
einem in weiteren Kreife Jich äußern: 
MWunfche entiprechen, beitreten. 

Supt. ECooley ijt von feiner Ernen= 


und 60. Straße. 


| nung als Ehrenrichter in Vertretung 
| der öfterreichtichen Regierung in der 
Abtheilung für Erziehungswefen auf 
— „„Jder St. Louiſer Weltausſtellung 
mai, frinomi, l — J 
Kenntniß geſetzt worden. 
terkollegium wird vom 1. bis zum 20. 


in 
Da: Rich: 


September in St. Louis in Situng 
ein. 


> 


*M * 
C. J. Canfield, ein Millionär aus 


Maniſtee, war dort vor zwei Jahren 


von dem Steuereinſchätzer mit 81, 


000,000 zurBeſteuerung angeſetzt wor—⸗ 


den. Dies war ihm zu viel, und auf 
den Rath ſeiner Anwälte erklärte er, 
er ſei ein Bürger von Chicago, mie— 
thete auch zum Beweiſe einige Zimmer 
im Auditorium Annex. Der Steuer— 
einſchätzer in Maniſtee benachrichtigte 
die hieſige Steuereinſchätzungsbehörde 
von dem Vorfall, und dieſe ſetzteHerrn 
Canfield mit 8500,000 auf die Liſte 
ſteuerpflichtigen Eigenthums. Der 
neue Mitbürger erhob dagegen ener— 
giſch Einwand und behauptete, daß er 
nur$50,000 befite. Infolge deſſen iſt 


Herr Canfield jetzt mit dieſem Betrage 
angeſetzt, während die Behörde eigent- 


lich gar nicht3 erwartet Hatte. Die 
Behörde will von ihrer Gepflogenbeit, 


Der befanntcfte Deutfhe Arzt in Amerita 


Dr. Pusheck, 
192 Walfhington Str,, 


Behandelt alle Krantheiten 
[Fr Spredftunden von KERNE 
Upr®ormittags bis 6 Uhr Abends, 
Dienftags Bis 9 Uhr Wbends, um Sol: 
ben zu dienen, bie tagsüber nicht ab» 
tommen fönnen. Sonntags geihioifen. 


Allerärztliher Rath 


freigitg ie der Dffice oder per 

rel: Deine Krankheit au 
—fei—bole Dir Rath oder freibe. X 
EP” Push-kuro Iowie Cold-Push und 


Dr. Quided’s Saudfuren find bier zu haben. 
lliunia,fo,mis 


| 


Abendpoft, Chicago, Mittwod), Den 24, Auguft 1904. 


alle Einfhägunaen in gleichem Maße 
zu erhöhen, diefes Mal nicht Gebraud 
machen, alldieweil e3 ein Präfidenten- 
Mahljahr ift, und in folden mad 
man, wie offen gejagt wird, eine Aus 


nahme. 


* * * 


Um ein bis zehn Prozent unter den 
Anfchlägen waren au) die Angebote, 
melche geſtern Nachmittag von der Be— 
hörde für öffentliche Verbeſſerungen 
auf dreizehn Straßenbauten entgegen— 
genommen wurden. Der Präſident 
dieſer Behörde gab als Urſache an, daß 
die Arbeitslöhne niedriger geworden 
ſeien und mehr verſchiedenartigere 
Pflafterungs = Materialien zur Ver— 
wendung gelangen könnten, fomie daß 
der Mitbewerb ein allgemeinerer jei. 
Auch die Ihatfache, daß durch die Be- 
ı nııgung bon Feldſteinen demKalkſtein— 
Truſt ein Paroli geboten ſei, und daß 
nur Bauten, welche im laufenden Jahr 
noch ausgeführt werden können, verge— 
ben werden, werden als Gründe ange— 
führt. Die Arbeiten wurden wie folgt 
vergeben: 


DBladbawf J wiſchen Halſted und Sedgwick 
Str.; As sphalt; Noramcblag $29,000; Anacbot 
$26 ‚502: N. 5. Gomvan Kompanh. 

California Yive., zwiſchen Waſhington u. 
und 12. Str.: Asphalt; Voranichlaga $68,543 
Angebot $61,427; R. %. Sonway Company. 

Campbell Aven, zwiſchen Kolt und 12. Str.; 
ispbalt; Voranſchlag 816,979; Angebot $15,- 

BR. F. Conway Company. 

Yve., zwiſchen Homan und Central 

As ph alt; Boranichlag $12,900; Anz 
Standard Paping Company. 
zwiſchen 57. und 92. Str.; 
Voranſchlag 835,300: Angebot gyes ‚858: 
Eitizens’ Conitruction Gompann. 

Chicago Ape., zwiihen ". Vlarf 
Lincoln Part Boul.; Ns phalt; Voranſchlag 8 
825; Angebot 525,0033 R. F. Conwah Co. 

zwifhen Weftern und Genter Ade.; 
Xoranihlag 850,925; Angebot $72,- 

Asphalt Company. 
zwiſchen Center = Aſhland Ave.; 
Voranſchlag 321,853: Angebot 820,5 
1: 50; M. 9. MeBovern. 

Garfield Mve., zwifchen Halited Str. und Ra= 
cine Ade.; Mapbalt; Koraniclag $27,500; Ans 
gehot 827,256; R. F. Conway Company. 

Lale Str. zwithen Talman und Homan Abde.; 
Asphalt; Notanihlag $62,335; 
035 : Standard PBadping Companh. 

Nilcor Str., zwiihen Sacramento und Waibs 
Mn Ave. ; 
gebot $22,06 8; 

W valdo Place, zwiſchen Halſted und 
Sir. $ranit; 
$10,2 279: Gitigens Gonitruction Comband, 

12. Sir zwiſchen S Ogden und Campbell Ave., 
Asphalt; V zoromch ag 819,850; 
911. 


* * * 


Die Grundbefiger in ber 
der Kinzie und Sacramento be. ha> 
ben fich der MWeftparfbehörde gegen: 
über erboten, für eine neue Unterfüh- 
rung der Chicago & Northmeitern= | 
| Bahn an jener Stelle beizuiteuern. | 
Die Koften einer folhen Anlage mer= | 
den auf $38,190 veranfchlagt, mopon 
die Bahngefellfchaft $15,400 überneh- 
men will. Die Bürger erwarten, daß 


Carroll 
Part Ave.; 
gebot $11, 866: 

Commercial Ave., 
Brich; 


Str. — 


Erie Str. 
Asphalt; 
852; Rarber 

h7. Etr., 
Macadanı; 


spbalt; Boranichiag $25,500; 
Barber Aspbalt Companb. 
Desplaines 


Angebot $62,: 


Ans 


Angebot $19,: 


Voranſchlag $12 ‚500; Angebot | 


Gegend | präfident 


1} 
| 


| 


die Barfbehörde einen Zufchuß bon | 


$10,000 leijten werde. Die Unterfüh- 
rung wird, ba die Sacramento pe. 
in einen Boulevard veriwandelt werden 
fol, eine Breite von 66 Fuß erhalten, 
ftatt der üblichen von 44 Fuß. 

* * * 

Die Staats-Eiſenbahn- und Lager— 
haus -Kommiſſion hat alle Dampf⸗ 
bahn-, elektriſche Landbahn- und 
Straßenbahn-Geſellſchaften im Staat 
auf den 6. September nach Spring— 
field, oder den 8. September nach Chi— 
cago vorgeladen, um Gründe anzuge— 
ben, weshalb ſie an allen Niveaukreu— 
zungen von Dampf- und elektriſchen 
Bahnen Sperrvorrichtungen anbrin— 
gen ſollen. 
det ihre Forderung mit einem Hin— 
weiſe auf die vielen Unfälle an ſolchen 
Geleiſekreuzungen in der letzten Zeit. 
Dabei wird auch die Frage wieder auf— 


geworfen werden, ob die genannte Be— 


börde Gerichtsbarkeit über die Lands | 


; und die eleftrifchen Bahnen hat. 
* * * 





Mit Hilfe der Peoples Gas Light 


4 Coke Co. hat das Geſundheitsamt 
eine Unterſuchung des Kloakengaſes in 
die Wege geleitet, 
bekanntlich zahlreiche Menſchenleben 
zum Opfer gefallen ſind. 
ſuchung, welche von den Chemikern 
Hugo Jones, Dr. 
H.Crackenbaum geleitet wird, bezweckt, 


Sicherheitsvorkehrungen gegen ſolche 


in der Beaubien-Zweiafchule der Unfälle zu treffen. 


| Sameron-Schule, an der Schubert und 
| Monticello Ave., 


Die ſtädtiſchen 
Behörden muthmaßen bekanntlich, daß 
die Gasröhren der Peoples Gas Co. 


Die Kommiffion begrüns | 


bem in letter Zeit | 
Die Unter: | 


MW. 9. Forft und €. | 


net, um zu verhindern, daß die Milch 


während ber Bahnbeförderung ver— 
fälſcht wird. 

Nichtsnutzige Schlingel haben den 
Verkaufsſtand reiner Milch zwiſchen 
der Stadthalle und dem Countygebäu— 
de durch Abbrechen einer der Röhren 
des Columbia LTrinkbrunnens über— 
ſchwemmt. Die Buben entkamen. 

—. — 
‚Keine Einigung. 


frau Phipps fhlägt fünf Millionen aus, 
will aber die Kinder haben. 


Klage und Gegenflage. 

Die geftrige Zufammenfunft zii: 
Then dem friiheren Iheilhaber Carne- 
gie's, dem Multimilionär Qamrence 
GE. Vhipps und feiner von ihm auf 
Eheicheidung verflagten Gattin, welche 
im Auditorium-Anner 
hatte, verlief ergebnißlos. Ein halbes | 
Dutzend Advoktaen verſuchten auf bei— 
den Seiten einen Ausgleich zu Stande 
zu bringen, doch alle Anftrenaungen | 
Tceiterten an dem feiten Willen der | 
yrau, melde die angebotenen fünf ' 
Millionen ausichlug, dafür aber die 
Dbhut über ihre drei Kinder verlangte, 
die fich jeßt unter Bewahung in Den- 
ter, KRol., befinden. 


| tät, 
— verlaſſen. 
ſtattgefunden —* 


ihm ein ſolch 


Dr. James. 


— 


Wurde einftimmig zum Präfidenten 
der Univerjität von ZU. gewählt. 


Würde ih Dort befier fichen. 


Derwaltung der orthweitern = Univerfität 
will ihn micht ziehen laffen und plant 
bedeutende Gehaltserhöhung.-Man hofft, 
Herr James werde hierbleiben. 


Dr. Edmund Jane James, der 
Prafident der Northimeitern=liniterji- 
mird Chicago, bezw. Evanjton, 
Er wurde einjtimmig zum 
Präfidenten der Iniverfität von Juı= 
nots in Champaign, IU., ermählt und 
bortheilhafter Antrag 
' gejtellt, daß ihm die biejige Univerfi- 
tatöperwaltung -jchon einen gehörigen 
' Zufhuß dbemilligen muß, joll er fi 


entichließen, die offerirte Stellung ab= | 
| zelehnen 


und meiter das Präfidium 


| der Nortbmeitern-Univerfität zu füh— 


Frau Phipps ift 


geitern Abend mieder nad Pittsburg | 


abgereiſt. Bekanntlich 
Phipps die drei Kinder der Mutter ſ. 
Z. vom Netherland Hotel in New York 


hatte Herr 
überzeugt, 


entführt und nach Denver gebracht, wo | 


er fie jtreng hüten läßt. Er bot der 
Gattin und Mutter fünf Millionen | 
an, wenn fie in eine Scheidung tillige, 
doch diefe jteht feit und fagt, dah das 
ganze 25 Millionen Dollars betragen: | 
de Vermögen ihres Mannes ihr die 
Kinder nicht erjegen könnten, 
menigitens jehs Monate im Jahr um 
Tich haben will. Herr Phipps beiteht im | 
Gegentheil darauf, daß feine Frau die | 
Kinder nicht mehr zu Geficht friegen | 
Jol. Die Heirath Phipps’ war voller | 
Romantif. Er vermählte jich mit der 
Ichönen aber armen Genepieve Chand- 
ler von Charleroi, Pa., als er Bize- 
der Garnegie’jchen Werke 
und Wittiver mit zwei Kindern, einem | 
=. bon 19 und einer Tochter bon 

7 Sahren war. Bald nad ihrer Ver— 
heirathung ſoll die junge Frau mit 
einem hübſchen Arzt, Dr. Thomas J. 
Gallagher von Denver, ſehr oft zuſam— 
men geweſen ſein, den ſpäter ihr 
Vetter, A. H. MeKee, ein ſchöner 
ftattlicher Mann, abgelöit haben fol. 
Miederholt mar es zwijchen Phipps 
und jeiner jungen Frau deshalb zu 
heftigen Auftritten gefommen, die 


Thlieglih mit 


auf Scheidung endeten. 
bat jebt, nahdem die gejtrige Konfe- 
renz refultatlos verlaufen ift, eine Ge- 
genflage in Denver einreichen laffen. 


* Ertra Bale, Salvator und „Bai⸗ 
riſch““ reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. zu haben in Fla— 
Ihen und Fälfern. Tel. South 869. ım 

— ——— — 
Theurer Sachverſtändiger. 


Verlangt für jede Minute Zeugenausſage 
zehn Dollars. 

Wenn Fräulein Florence Jenkins 

gewußt hätte, in welche Ungelegenhei— 


ten ſie durch das Verſetzen ihres Dia— 


mantringes kommen ſollte, ſo würde ſie 


| ihr wohl behalten und rg berzich- 


| 
| 
| 
| 


lobungsring 


tet haben, ſich mittels Darlehens 
eine Renntoilette für den Derby: Tag 
onzufchaffen. 
nicht 
einem 


wanderte zu 


| Bfandonfel an Halfted Straße, der ihr 





genügend Mammon darauf vorfchoß, 


' rend er bier nur $7200 bezieht. 


die fie | 


’ 


| 


en. 
mes 


Bis zum Freitag wird Herr Ja= 
feine Entfheidung treffen müſ— 
jen, aber die Verwaltung der liniver= 
fttät von Jlinois ift fo feit davon 
daß er annimmt, daß fie 
nicht einmal einen anderen Kandida= 
ten im Falle feiner Adlehnuna erivo- 
gen hat. Wie es heikt, fol fich fein 
Gehalt dort auf $10,000 ftellen, wãh⸗ 
Se⸗ 
kretär W. M. Stearn behauptete, daß 
Präſident James noch ſehr ſchwanke, 
ob er annehmen ſoll oder nicht. 
Sein Weggang würde großes Be— 
dauern hervorrufen, denn er hat ſich in 
Evanſton ynd Chicago jehr beliebt ge= 
madt. Die PVertrauendgmänner der 
ı Northmeitern-Univerfität hielten " 


Beſchluß gefaßt worden ſei, Profeſſor 
James nicht ziehen zu laſſen. Präſi— 


dent Deering, Sekretär Crandon und 


Vertrauens smann Dhyoche äußerten ſich 
dahin, daß alle Miitel aufgeboten 


werden müßten, Herrn James zu hal⸗ 


i ten, mit dem feit, feiner Zeitung nod | 
| niemals 


die geringften Differenzen | 


| entitanden jeien. 


der Entführung der | 
Kinder durch den Vater und die Klage | 
Frau Phipps 


So aber wußte ſie es 
und ihr Diamantbeſetzter Ver- 


— oo — 
us Bcreinsfreiien. 


Der Naffauer Unterftüß- 
ungs= Verein veranitaltet näch- 


ten Sonntag in Mare Grove, Bel: | 


mont Ave. und Wood Str., ein gro= 
Bes Familienfeft nebit Preisfegeln, 3: 
weichem das aus den Herren John 
Yung, John Braun und John Hoefner 
beftehende Arrangements = Komite die 
Vorbereitungen trifft. Die Herren 
ſind Sachverſtändige, wenn es ſich da— 
rum handelt, die Beſucher des Feſtes 
zu vergnügen. Als Gäſte werden der 
„Arion“, der „Nord Chicago Lieder— 
kranz“ und der „Ambroſius Männer— 
chor“ erſcheinen, um mit ihren Liedern 
die Stunden zu würzen. Als Kegel— 
preife find $7 für den erften, $5 für 


den zmeiten, $3 für den dritten und | 


$1 für den vierten Gewinn ausaefeßt. 


Das Felt beginnt um 3 Ihr Nachmit- | 


tagd. Der Eintritt koftet 25 Ets. für 
Herrn und Dame zufammen. 

Der Kaifer Wilbeim Ge 
genf. Unterft.-Berein nahm | 
Geitern den 
richt entaegen, welchen fein Feit-Aus- 
fihuß über das am Samjtaa von dem 
Verein unter außerordentlich zahlret- 


| her Betheiligung in Manfatr abaehal- 


| nannte 


um fih am Derby recht „ick“ Kleiden | 


zu können. Acht Tage fpäter alaubte 
die Polizei ausgeichnüffelt zu haben, 
der Ring fei aeftohlenes Gut, und be- 
Ihlagnahmte ihn in dem Pfandge- 
Ihäft. Aus Furcht, ihr Eigenthum zu 
perlieren, eilte Fräulein Jenkins zu 
vem Pfandverleiher, wo das Kleinod 
gefauft worden war, zu D. M. Bern: 


Ihadhaft find, und die diefen entmwe:- | ftein, damit er den rechtmäßigen Er- 


enden Gafe in Verbindung mit dem | 
Kloatengas die Erplofionen verurfa= 
hen. Die Unterfuhung joll jedoch 
auch unverfälfchtes Kloafengas 
fchließen. An der 39. Straße und Ar=- 
cher Ave., 
mehrere Perſonen durch Kloakengas 
den Tod fanden, und wiederum vor 
zwei Monaten ſind von den Chemi— 
kern neun Proben Kloakengas einge— 
korkt worden, 


wo vor zweieinhalb Jahren 


und dieſe werden jetzt 


342.50 für 
ein⸗ 





unterſucht. Dort entleert ſich auch ein 


großer Beſtandtheil des Abwaſſers der 
Südſeite in einen Zweig des Abwaſ— 
ſerkanals. Auch hofft man feſtzuſtel— 
len, in welchem Stadttheil die Gefahr 
von Kloakengas -Exploſionen am 
größten iſt. 
* * = 

Stadtrathsmitglied Michael Kenna 

reifte am 7. YAunufi nad Nem Hort, 


Bolton und Atlantic City und verfüg: | 


tel Rudolf in dem genannten Babeorte | 
nachaefandt würden. Uber der Ber: | 


mwerb des Schmudes Das 
that der Herr, 
feine Bemühung. Das 
Fräulein zahlte, verflagte aber den 
Mann prompt auf Wiederherausgabe 
des Geldes. Die Gefchiworenen in 
Richter Eperetts Gerichtähof gaben ein 
Urtheil zu ihren Ounften ab. 
Bernitein hatte angegeben, daß er 
als Sacperftändiger für jede Minute 
auf dem Zeugenftand zehn Dollars zu 
befommen babe und hatte auf den 


bezeuge. 


| Bruchtheii der Minute ausgerechnet, | 


was die Ausfage Eojtete. 
— — — — 
Tragiſches Geſchick. 


Po izeiſergeant, der einen Codten bergen ’oll, 
fand in ihm den Sohn. 

Patrick Reillh jt, ein Sohn des 

Polizeiſergeanten Reillh von der Süd— 

Chicago Bezirkswache, wurde geſtern 


te, daß feine Poftfachen nach dem Ho- | Abend auf dem Heimweg von ber 


Arbeit in den „SUinois Steel Works“ 
an der 101. Str. von einem Frachtzug 


treter der erften Ward ift dort nicht | der Lake Shore-Bahn überführen und 


aufgetaucht, und feine Getreuen bes | 
fürdten, daß iym etwas zugeftoßen 
ift. Außer einer Depejche aus New 
Morf, monad er im \mperial Hotel 
abgeitiegen jet, hat er fein Lebenäzei- 
chen von fich gegeben. 


* * * 


Bei der am 6. September ſtattfin— 
denden Zivildienſtprüfung von An— 
wärtern auf Stellen im ſtädtiſchen 
Löſchdienſt ſoll beſonderes Gewicht 
auf die körperliche Beſchaffenheit der 
Bewerber, die Stärke des Rückens, der 
Beine und Arme, der Lungen, die Ge— 
ſchicklichkeit und ſonſtige allgemeine 
Eigenſchaften gelegt werden, weniger 
auf die Vorſchriften über Größe und 
Gewicht. Ueber 650 Perſonen haben 
ſich gemeldet. 

* * 


Weil ſie nicht verſiegelt waren, 
wurden 1440 Kannen Milch, welche 
hier anlangten, in die Goſſe geſchüt— 
tet. Der Stadtrath hat das Verſie— 
geln der Kannen bekanntlich angeord⸗ 


x 


| 


— 
| 


Ein tragifcher Zu-= 


fofort getöbtet. 
daß gerade Sergeant 


fall wollte e3 


| der 


nicht viele Worte. 
verlangte aber dann | 
; genleiden folgendermaßen: 

' fchredlich in meinem Magen; 


tene PBifnif abzuftatten hatte. Der ae= 
Verein, erit im Geptember 
borigen Jahres gegründet, ift inziwi- 
fchen bereit3 auf nahezu 500 Mitalie- 
angewachſen. Die Vereins-Ver— 
ſammlungen finden am 2. und 4. 
Dienſt ag eines jeden Monats, Abends, 
in Walfhs Halle, an der Ede von 
Koble und Emma Sttr., ftatt. 
— —— — 
Kur: und bündia. 
phan Jannıy von Ft. Gage, J0., macjt 
Er bejchreibt feine 
Befreiung bon einem bösartigen Wla- 
„sh fitt 
Forni's 


Alpenkräuter-Blutbeleber heilte mich.“ 


perior Ave., 


aiiz 


— — 
Dandfeite Fran. 


D eir[be erwehrt fib "wrier Erprefir. 

Frau George Purf, Nr. 9001 Su: 
South Chicago, mohn- 
haft, murde in vorlegter Naht um 12 
Uhr von zmei Burfhen aus dem 
Schlaf getrommelt, melde vorgaben, 
fie mären Konjtabler und hätten einen 
Haftbefehl zu vollitreden, den ein 
Nachbar der Frau Purf wegen angeb- 
liher Ehrenfränfung gegen Diefelbe 
erwirft habe. Frau Purf beivaffnete 
fih mit einem Schüreifen und lieh die 
fpäten Gäjte ein. Diefe febten ihr 
dann auseinander, daß Frau Purf 


eine Gelditrafe von mindeftens $100 


| gerichtlichen 
ließe, de 
gegen eine Baarzahlung 


Reilly aufgefordert murbe, mit einigen | 


Blauröden die Leiche im Todtenwagen 

der Wache abzuholen. Als er an Ort 
und 
war, fiel er in Obnmadt. Patrid 
Reilly war ‚ledig und wohnte bei fei- 
nen Eltern. 


* Gin junges Mädchen Namens 
Blanche Miller, das angebli unter 
dem Borgeben, fie würde lohnende 
Beichäftigung als Kleidermacherin fin— 
den, aus Minneapolis dorthin gelockt 
und dann wider ihren Willen feſtge— 
halten worden war, iſt von Louis 
Großmann, dem Agenten des Chriſtli— 
chen Frauenvereins geſtern aus einem 
verrufenen Hauſe befreit worden. Ge— 
gen die Hälterin des Platzes wird ge— 
richtlich vorgegangen werden. 


CASTORIA Fürsäugingeund Knte. 
Die Sorte. Die Ihr Immer Gekauft Habl 


i aus, mob! aber mit 


Stelie fah, wer der Verunglüdte | 


zu gemärtigen hätte, falls fie es zur ı 
Verhandlung fommen 
aber der Kläger bereit wäre, 
bon $50 die 
Klage zurüdzuziehen. Mit den $50 
rüdte die muthige Frau nun nicht her- 
dem Schüreifen, 
und zwar handhabte fie dasfelbe mit 
ſolchem Nachdruck, daß die Polizei, als 
ſie den Fall geſtern früh unterſuchte, 
vor der Purk'ſchen Wohnung beträcht— 
liche Blutſpuren fand. Die vorgeb— 


aß 


lichen Konſtabler hatten vor den grim-⸗ 
migen Streichen der Frau Purk die 


Flucht ergriffen. 


=_— 99 — 

* Der ahtjährige Morris Bromn 
ift aejtern in der Nähe feines Eltern- | 
baufes, Nr. 1403 W. Chicago Xbe., 
durh einen Kraftwagen überfahren 
und ſchwer verlegt worden. Die Jn= | 
fafjen des Magen? Haben fih nicht | 
einmal nach dem Knaben umgefehen, 
fondern find jo rafch wie möglich da- 
pongefahren. 


Trägi äs, 
ma (Er 


ges | 
ftern Abend in Epaniton eine geheime | 
Sißung ab, von der verlautet, daß der | 


ungemein aünjtiaen Bes ı 


Herr Sie: | 


= 


Herrn Otto U. 
Fleißners 


Nieren 


Katarrh. 


waren 
verſeucht 
mit 


VPeruna heilte ihn prompt. 


Seattle, Waſh., ſchreibt: 


lebenswerth ſchien. 


| 
—F 
Woche gebraucht hatte. 
\ 
S 
— 
* 
\ 
$ 
} 


A. Fleißner. 


ö— — — — — 


— eine häufige Krauk— 
heit — Nierenleiden wird von 
Aerzten oft nicht als Ka— 
tarrh augeſehen. 


Nierenkatarrh iſt wirklich ſehr häu— 
fig. Es iſt wirklich zu bedauern, daß 
dieſe Thatſache den Aerzten und auch 
den Leuten nicht beſſer bekannt iſt. 

Leute haben Nierenkrankheiten. Sie 
nehmen ein diuretiſches Mittel in der 

Hoffnung, beſſer zu werden. Sie den— 
ken nie an Katarrh. Nierenkrankheit 


und Katarrh werden ſelten von Leuten | 


als verwandte Krankheiten angejehen, 
und fehr oft 
nicht bon Werzten. 
Nur wenige Werzte 
erfennen Nieren: 
fatarrd an. Gie 
| doftern für etwas anderes; fe perfu: 
chen diefes und jenes Mittel. Das Lei- 
den mag von Anfang an Satarrh fe * 
Etliche Flaſchen Peruna würde 
heilen. 


Beruna heilt 
Nieren: 
Saiarrh. 


DBeriherungsfhwindter? 
= Gefell: 


Leiter einer angeblichen „Boaus“: 
{haft verhaftet. 

Blauröce überflutheten geitern die 
| Gejchäftsräume der United Underwri— 
ters of Chicago, 84 LaSalle Straße, 
und nahmen den Betriebsleiter Geo. 
E. Robbins feſt. Zwei 
| gen Zirkulare, Briefe und Pamphlete 
| wurden dabei beinlaanahmt. 
dict Weisberg, 4745 Evans Avenue, 


fol | 


Ende aemadht wurde. NRobbins 
Ita— 


tleine Hausbeſitzer, hauptſächlich 
liener, billig gegen Feuersgefahr ver— 
ſichert haben, wenn aber ein Brand 
ausbrach, gab's kein Geld. 
iſt der Nachfolger W. A. Low 
im Juli fünfzehnfach wegen 
langung von Geld unter falfchen 2 
fpiegelungen in Unflagezuftand ver * 
wurde. Er wird morgen ſein Verhör 
im Harrifon Str.-Bolizeigericht zu be= 
jteben haben. 
— ro — 
Ein Hoyer Geſetzesverächter. 


heute | 


eis, Der 
—— 


Vo 


Der Generalpoſtmeiſter hat 
Mittag um 123 Uhr die 
des Rohrpoitdetriebes eröffnet, indem 
er im zeitweiligen Boftamt an der Mi- 
higan Ave. ein Bündel Briefe in die 
acht Zoll im Durchmeffer große Röhre | 
fhob. Ein paar Sefunden 


das Bündel am Beitimmungsorte, auf | 


dem Bahnbofe der Late Shore-Bahn. 


Eine Anzahl Gefhäftsleme und Uns | 
aehörige anderer Berufe waren anive- | 


ſend. Natürlich fehlte e3 auch nicht 
an dem üblichen Rebeaft, und dann 
wurden in Poſtmeiſter Coynes Amts— 
zimmer Erfriſchungen herumgereicht. 
Die Rohrpoſtanlage iſt bis jetzt neun 
Meilen lang. Die Neuerung beſchleu— 
nigt die Briefablieferung angeblich um 
30 bis 50 Minuten. 


Zeinen Berlchungen erlegen. 


Im Presbnterianer Hofpital it in 
bergangener Nacht Herr R. ©. Bur- | 
‘rougb3 den? Verlehungen erlegen, welche 
er amDonnerſtag Abend erlitten hatte, 
indem er ſeinen Kraftwagen in den 
Fluß kutſchirte. Die an der Leiche 
vorgenommene Unterſuchung hat erge— 
ben, daß Herr Burroughs bei dem 
Sturz verſchiedene Rippenbrüche erlit— 
ten hatte, und daß die Enden von zwei 
Nippen ihm in die Lunge eingedrun— 
gen waren. Der Verunglückte war 
Fahrradhändler und wohnte Nr. 5126 
Waſhington Avbe. 


* Die Chicaao & Milmaufee Elec- 
| tric Railman Co. verlängert befannt- 
lich zur Zeit ihre Linie von Waufegan | 
nach Kenoſha. Die neue Strede führt | 
auch durch einen Zipfel von Domies | 
Zion. Das Wegerecht hat der Prophet 
| der Gefellihaftt nur unter der Be- 
| dingung ertheilt, daß fie auch auf ihren 
Wagen für die Befolgung der Polizei- 
borfchriften von Zion City, alfo aud 
für die Durchführung des Rauchper- 
botes forgen fol. Man  fteht 
bereit3 fommen, daß es dieferbalb auf 
bejagter Linie häufig Mißhelligkeiten 
geben wird. 


aber feine Linderung, bis ih PBeruna nahm. 
dDerbar, wie vict beffer ih war, nahdem ih die Medizin nur eine 
Ih erwartete nicht, Daf fie mir nachhaltig 
helfen würde, aber da fie fo viel half, blieb ich Dabei fie zu nehmen. 
Rad) ichs Dionaten fand ih, dDak fie meinen Körper von allen Gif: 
ten befreit hatte und dat ih nachhaltig furirt war. 
wirklich eine vorzüglihe Medizin und ich empfchle fie gern. ‘— Dito 


aud) | 


Wagenladuns | 
Bene: | 


war die Irfache, daß dem Treiben ein | 


Robbins 


Eröffnung | 


fpäter war | 


IL 


NN 


SS F- 
"M [R. oT 1 FLEISSNE 


465 Gurt St, Brooklyn, N. 


Herr Dito A. Fleiner, amerifanijcher Feinſchmecker, kürzlich Chef für 
Col. W. %. Cody (Buffalo Bil), jet Chef im NRainier 


Grand Hotel, 


„Dh litt an Nieren: und Blafenleiden, bis mir das Lehen nicht 
Id Hatte viele Medizinen verfucht, erlangte 


&3 war wirflih wuns: 


Sie haben 


Pernna bejeitigt die Hrjadhe von 
Nierenleiden. 


Peruna befeitigt die Urfahe von 
Nierenleiden. Peruna wirkt direft auf 
die Wurzel des lWebels, indem es die 
Nieren von Katarrh befreit. Katarrh 
ijt die Urfache von Nierenleiden. Ent: 
fernt die Urfache und Yhr befeitigt die 
Tolgen. Peruna wirkt unfehlbar auf 
den rechten led. Die Nieren werden 

| bald ihre Funktionen regelmäßig ver= 
| richten. 


'  Tanjende von Zengniffen. 

!  DIaufende von Zeugniffen von Leu— 
ten, die anftierenfranfheiten litten und 
| two die Verzte nicht zu helfen vermod)- 
ten, treffen jedes Jahr bei Dr. Hart- 
ı man ein, worin fie Peruna hohes Lob 
| zollen wegen der wunderbaren Hei— 
| lungen, die es erzielte. 

:  Modrefle Dr. Hartman, Prefident of 
| Ihe Hartman Sanitarium,Columbus, 
Ohio. Mlle Briefe werden durchaus 

vertraulich gehalten. 


Im Bunde der Dritte. 


Dr. Iulius W. Oswald auf 850,000 Scha= 


denerfaß verflaat. 


Erneft R. Holm, der Leiter des 
Schankbeirieb3 im Grand Bacific 
Hotel hat im Kreisgericht eine Scha= 

| denerfaßklane von $50,000 gegen den 
befannten Arzt und Mitglied des 
Germania Klubs, Dr. Julius W. 
Dswald, anhängiq gemacht. Derfelbe 
ſoll ihm dieLiebe ſeinerFrau abſpenſtig 
gemacht haben. Der Schadenerſatz— 
klage gegen den Doktor, folgt ein Ehe— 
ſcheidungsverfahren gegen die angeb— 
lich ungetreue Frau. 

Dr. Oswald wohnt 640 Cleveland 
Avbe. und unter ſeine Kundſchaft zählt 
die vornehme Damenwelt von Late 
J View. Seit 18 Jahren ſollen Holm 
und der Doktor enge Freundſchaft ge⸗ 

pflogen haben, die der Erſtere wie es 
| fcheint nicht auch auf feine hübjche 

Hrau ausgedehnt haben wollte, 


liter Bürger geftorben. 


In der Wohnung feines Sohnes 
| Mar, Nr. 920 Meltofe ©Str., bei dem 
er mit feiner Gattin feinen Lebens⸗ 
abend verbracht hat, iſt dieſer Tage, 
im Alter von annähernd 87 Jahren, 
John Godenrath geſtorben, ein alter 
Hamburger Seemann, der vor 32 Jah⸗ 
ren mit ſeiner Familie nach Chicago 
übergeſiedelt iſt. Den Greis über— 
leben die um zehn Jahre jüngere 
Wittwe und ſechs Kinder, nämlich die 


| Söhne, sohn, Emil und Mar Goden⸗ 
| tath, jomwie die Töchter Nanch (ver= 
| ehelihte Haeniih), Marie (Roepfe) 
und Augujte (Benfield). 
—9 —— 
Es gibt feine Surfen. 


In Speiſewirthſchaften und Koſt⸗ 
häuſern iſt man in Angſt und Schre— 
cken, weil die Gurkenernte dieſes Jahr 
nicht gerathen ſein ſoll. Eine bis jetzt 
unbekannte Käferart ſoll die Blüthen 
zerſtört und die wenigen, dem gefräſ— 
| Tigen Thier entfommenen Früchte fol- 
| len eine verfrüppelte, fleine Form an— 
genommen haben. Die yolge ift ein 
großer Mangel an Gurken, der fi 

| beim „Sandwich-Mann“ beſonders 
fühlbar machen wird. 
—1- — 


Wunderfamer Gefele. 


Pat Folen, 886 Harrifon Str., ver- 
| Tuchte jich gejtern in Samuel Marta 
| Piandgefchäft, 206 Madifon Str., zu 

eßen, fam aber mit leichter Wun- 
de davon und wurde verhaftet. FFoley 
| behauptete, in der Hoffnung, vonStrei- 
| fern ermordet zu werden, al3 Gtreif- 
| brecer in den Viehhöfen gearbeitet zu 
| haben. Eheliche Zmwiftigkeiten haben 

| ihm das Leben verleidet. 


* %. D. Doivney, genannt James 
Leiter, ift ein Iafchendieb, der por zivei 
Jahren an eine unrechte Wdreffe ge 
rathen ift. Er hat nämlich den Mayor 
pon Bofton um 25 Cent erleichtert. 
Seither ift er raftlos verfolgt worben 
und geftern hat man ihn Ofhlofh feit: 
genommen. Heute fam er auf ber 
Rüdreife nach Bofton dur Chicago, 
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Neue Holland Häringe — 


große Sorte— 


Eurer 


3 Stüde 
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Hühnerfutter, das Pfund 


Feine oder flache Nudeln — 
per Pfund 


Friſches Gemüſe und Obſt 
jeden Tag. 


Beranuügungs⸗Wes weifer. 


Grand Opera Hsufe — „Ms. Wiggs sf 


the Gabbage Patch”. 

Sllinois. — Gefchloijen. 

Etunedater — „Ibe Yankee Conful®, 

«leveland. _Raudenilie. 

Powers. — „The Climbers.“ 

Buſb Templeof Mufte. — Geſchloſſen. 

Garrid. — „Ihe Royal Chef.“ 

KismardsGarten. — Konzert jeden Aben® 
und Eonrtag Nachmittag. 

Uubahs Garten. — Konzert jeden Abend 
und Sonntag Nachmittags. 

Kienzi. — Rongert jeden Übend und Gonntag 
æauch Nachmittags. 

Bield Eslhu'mbtan Muſeum.“Samſtaad? 
und Sonntaas iſt der Gintritt frei. 

Cibicago Art Inſtitute. — Freie Beſuchs⸗ 
xege Mittwoch, Ganıftaa und Sonntaa. 


Lokalbericht. 


Neue Lohnfragen. 


Die Stahl-Arbeiter bereiten den Lohntarif 
für nächſtes Jahr vor. 


Getreide⸗ Fa⸗ leute unzufrieden. 


Vertreter der Republic Iron & 
Steel Company, ſowie der Amalga— 
mated Aſſociation of Iron, Steel &e 
Tin Workers kamen geſtern Abend im 
Sherman Houſe zuſammen, um den 
Lohntarif für die nächſten zwölf Mo— 
nate aufzuſtellen. Das Komite, wel— 
ches die Gewerkſchaft vertritt, war mit 
ſeiner Lohnaufſtellung noch nicht zu 
Ende und wohnte deshalb der Sitzung 
nicht bei. Wahrſcheinlich wird heute 
eine Zuſammenkunft der Vertreter der 
drei Körperſchaften ſtattfinden. John 
Williams, der Vorſitzende des Gewerk— 
ſchafts -Komites, glaubt, daß Alles 
zur Zufriedenheit verlaufen wird. Der 
gleichen Anſicht iſt Sekretär James H. 
Nutt. 

Die Heu- und Getreide-Fuhrleute 
wollen morgen Abend eine Verſamm— 
lung abhalten und die Gewerkſchaft 


zu einem Ausſtand auffordern, wenn 


eine erbetene „ohn=Erhöhung von den 
Arbeitgebern nicht bewilligt wird. Der 
Fuhrmann eines Einfpänners verdient 
jeßt $11.50 wöchentlich; Fuhrleute mit 
zwei Pferden erhalten $14 und foldhe 
mit drei Pferden $16.50 die Woche. 
Die Gemerfjchaftler wollen von nun 
an $12, $15 und $18 haben. Außer- 
dem wollen fie die VBedinaung aus der 
Vereinbarung mit dem Verband der 
Getreivehändler geftrichen haben, mel- 
her diefen erlaubt, Fahrer auf vier 
Monate zur Probe anzuitellen und ih- 
nen während diejer Zeitdauer weniger 
al3 den Gewerkfchaftslohn zu zahlen. 
Die Folge Joll ſein, daß viele Händler 
die Kutſcher nur vier Monate behalten 
und ſich dann andere nehmen. 
——— 
Die Gluͤckoſpieler⸗Progzeſſe. 


Eine Freiſprechung oll zu erwarten fein. 


Die 67 Rennbahn-Glücksſpieler 
erwarten in ihrem Prozeß vor Richter 
Ball zu fiegen auf Grund eines vor 
mehreren Nahren erlajfenen Gejetes, 
welches Wetten während der Rennzeit 
geſtattet. Dieſes Geſetz wurde haupt— 
fächlich zur Förderung der landwirth— 
ſchaftlichen Ausſtellungen erlaſſen. 
Die Staatsanwaltſchaft iſt allein auf 
die Hoffnung angewieſen, daß die An— 
geklagten Spielerutenſilien im Beſitz 
hatten, aus Karten und Loſen beſte— 
hend, welche denjenigen, die auf die 
Rennen wetten, gegeben werden. Und 
damit iſt wenig erreicht. Die Frage 
der Dauer der Rennzeit ſoll ebenfalls 
zur Erörterung gelangen. Das Be— 
weismaterial gegen die zur Zeit pro— 
zeſſirten drei Angeklagten Eugene El— 
rod, Frank Hall und John Stephens 
wurde von der Citizens' Aſſociation 
unterbreitet. Geheimpoliziſt Herran, 
deſſen Mitarbeiter Otto Schubert ver— 
ſchwand, als die Verhandlung aufge— 
nommen wurde, iſt der Hauptzeuge. 
Harry O'Brien, 1286 Sheridan Road, 
ein angeblicher Buchmacher, war als 
Entlaſtungszeuge anweſend, wurde 
aber auf Veranlaſſung der Staatsan— 
waltſchaft vernommen, trotz heftigen 
Proteſtes des Vertheidigers, Herrn 
Roſenthal. Dieſer verlangte das Recht, 
O'Brien inſtruiren zu dürfen, doch er— 
klärte Richter Ball das für eine uner— 
laubte Beeinfluſſunag, was zu einem 
erregten Auftritt führte. Schließlich 
ſetzte der Anwalt aber ſeinen Willen 

durch, und der Zeuge brauchte nur die 
Fragen nach Namen und Wohnort zu 
beantworten. Die Abſicht der Staats— 
anwaltſchaft war, O'Brien zu dem 
Geſtändniß zu veranlaſſen, daß er ein 
Buchmacher ſei. 
— ——— — 

— Kleiner Irrthum. — Sag' 'mal, 
Ehe, Du haft bei’t Militär in Rönigs- 
berg geitanden? — Nee, Wilheln, det 


:i3 een Irrihum, da habe id geſeſſen! 


} 
| 


Biergeleifig. 


em Vor? und Chcago follen durch zwei 
Doppelgeleife verbunden werden. 


£afe Shore als Kortfegung der New York 
—— 


Laut offizieller Angabe der Nem 
Horkerentralbahn wird bald ein vier- 
geleifiger Schienenweg Nem York mit 
Chicago verbinden. Die Lake Shore: 
Bahn läßt bereitS zmwijchen Buffalo 
und Cleveland das Bahnbett ausmer- 
tern und die Schienen für das zmeite 
Doppelgeleife werden bereits vjtlich 
von der Waldjtadt entlang des Bahn- 
dammes abaeladen. Vizepräfident 
W. C. Bromn hat in Begleitung bon 
Bahnbeamten und Ingenieuren die 
GStrede infpizirt, um darnad) zu feben, 
welche Verbefferungen noch getroffen 
merden müflen, um den viergeleifigen 
Verkehr aufnehmen zu fünnen. Sie be- 
ftehen außer der allgemeinen Ausmei- 
tung des Bahnbettes aus dem Bau 
neuer Brüden bei Angola und Afhta- 
bula, Vergrößerung des Bahnhofes in 
Erie, Errihtung neuer Halteftellen 
und Ermeiterung des Melde- und 
Alarm-Shitems. Die Nem Porfer 
Zentralbahn gibt fünf Millionen Dol- 
lar3 dafür aus, 
Bahn auf den Stand der Strede 
Nerv York-Buffalo zu bringen. Die 
gleihe Summe hat die Lafe Chore- 
Bahn innerhalb der legten zwei Jahre 
für Verbeflerungen ihrer Schienenan= 
lage zwifhen Buffalo und Chicago 
ausgegeben. Kurven murden abge= 
fchnitten und Gefälle geebnet und dem 
Getreide-Transport ab Buffalo viel 
Erleichterung geſchaffen. Schmade 
Brücken wurden verſtärkt, um ſchwer 
beladene Züge ohne Gefahr tragen zu 
fönnen, und $1,500,000 für Neuan— 
Ihaffungen an Schienen- und Fahr: 
material verwendet. 

MWiltam K. VBanderbilt hat fchon 
feit drei Kahren das Projekt einer vier- 
geleifigen Strede zmwifchen New Port 
und Chicago befürwortet und tft über- 
zeugt, daß der ohnehin ftarfe Verkehr 
an Perſonen- und Fracht-Beförderung 
ſich nach Fertigſtellung der Anlage 
noch bedeutend erweitern wird. 


* In ſeiner Wohnung, Nr. 513 
Dearborn Str., iſt geſtern, im Alter 
von 80 Jahren der bekannte Thee— 
und Kaffeehändler A. H. Blackall ge— 
ſtorben. Derſelbe war aus London 
gebürtig, wanderte im Jahre 1842 
nach den Ver. Staaten ein und grün— 
dete ſieben Jahre ſpäter hier ſein Ge— 
ſchäft, mit dem er ein großes zVermögen 
erworben hat. Es überleben ihn ein 
Cohn und zmei Töchter. 

E — ——— 
Bom alten Berliit. 


Bom Befuh im alten Berlin 
ichreibt die DVoffifche Zeitung: In 
diefen Sommermonaten, wo Yunbert> 
taufende von?zremden die Reihshaupt- 
ſtadt beſuchen, iſt es nicht unintereſ— 
ſant, einer Zeit zu gedenken, wo der 
Beſuch Berlins nicht ganz ohne 
Schwierigkeiten war. Es iſt das die 
Zeit der Regierung Friedrich Wil— 
helms J. Von welcher Seite man auch 
Einkehr in die Stadt hielt — meiſt ge— 
ſchah es wohl zu Wagen — überall 
mußte man ſich durch tiefen Sand 
durcharbeiten. An der „Akziſe“ und 
der Thorwache wurde man natürlich 
angehalten, und es begann eine gründ— 
liche Unterſuchung. Wer abgefaßt 
wurde, weil er ſich „Toback“ für die 
Reiſe eingeſteckt hatte, mußte zehn 
Thaler Strafe blechen. Außerdem 
durfte man keine fremden Spielkarten 
— bei hundert Thaler Strafe! — 
keine fremden Waaren und Sachen, 

„die in den Königlichen Landen auch 
berfertiat werden”, feine fremden Ra- 
Yender und feine verfiegelten Briefe 
oder Padete bei fich führen. Nachdem 
der Reife- und Gefundheitspaß einae- 
fehen war, mußte man nod genaue 
Anaaben iiber Perfon und Zmed ber 
Reife machen. Diefe Notizen aingen 
von allen Thorwacdhen, nachdem fte auf 
der Schloßwache zuſammengeſtellt wa— 
ren, Abends an den König. Gefiel dem 
etwas nicht, ſo konnte man ſchneller 
aus der Stadt hinauskommen, als 
man hineingekommen war. 

Das mußte u. a. einmal ein Kauf— 
mann Unverzagt aus Magdeburg ar 
ſich erfahren. Dem Könia ſchien der 

ſame des Mannes unpaſſend. Herr 
Unverzogt der e3 fich bereits im Galt- 

haus bequem gemadht hatte, murde aus 
den Federn qebolt und in des Wortes 
mwörtlichitem Sinne zum Ihor hinaus- 
gemorfen. 

Die Damen mußten darauf achten, 

dat fie feinen Kattun trugen. Das 
war Mettbemerb gegen die vaterlän- 
diihe Mollinduftrie und wurde mit 
fchmerer Gelditrafe aerügt. Seide 
durften „aeringere Frauenzimmer” 
nicht tragen. Weberhaupt mar arößte 
Einfachheit zu empfehlen. Die Berli- 
nerinnnen mußten da3 und nahmen fi 
in acht. Fremde Damen, die dem Kö- 
nig in auffälfiger Tracht begeaneten, 
fonnten leicht zu einem hochnothpein- 
Iihen Verhör fommen. Da3 Stille- 
ftehen auf der Straße war eine miß- 
liche Sache. Laut SKabinet3order 
pom 17. Suni 1723 follte „niemand 

Maulaffen feilhalten“. Am beiten war 
e3 für den Fremden, wenn er fich einen 
pereidigten Zohnlafei für täglich amölf 
Gtrofhhen nahm, der mit allen Berhält- 
niffen Befcheid mußte. Für ein Zim- 
mer mit Bett und Licht zahlte der 
Fremde damals im Gafthof 1. Klaffe 
einen Thaler. 2. Klaffe at und 3. 
Klaſſe ſechs Groſchen. Das Mittags— 
eſſen, aus fünf guten Gerichten be— 
ſtehend, koſtete ſechzehn und acht Gro— 
ſchen. Die Portion „Coffee“ von 13 
Roth koſtete vier Groſchen. Für jeden 
Groſchen, den der Wirth über die 
Taxe berechnete, mußte er einen Tha— 
ler Strafe zahlen. Billig war das 
Eſſen in den Garküchen: für ein ge— 
ringes Geld, für einen bis zwei Gro— 
ſchen, konnte man dort Suppe, Ge— 
müſe, Braten haben. Die Droſchken— 
taxe betrug vier Groſchen für die 
Tour, acht Groſchen für die Stunde. 


um die Lake Shore- 


ö—— — — — — — —— — — — — — | 
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Die Eprahgrenze in Südtirol. 


Man fchreibt aus Südtirol: Der 
Srredentismus treibt mandhmcel recht 
jonderbare Blüthen. Nach den jüng- 
ſten Vorfällen von Innsbruck machte 
ein Leſer der Trientiner „Alto Adige“ 
den Vorſchlag, man ſollte an dem 
Hauſe, in dem Goethe im September 
1786 in Rovereto wohnte, eine Gedenk— 
tafel mit folgender Inſchrift in ita— 
lieniſcher Sprache anbringen: 

„Die Roveretaner widmen dieſen 
Stein Goethe, dem glänzenden 
Stern genialen Fortſchritts, der Ita— 
lien und ſeine Kultur glühend liebte, 


zum ewigen Gedächtniß an die Tha-— 


ten, die die degenerirten Enkel im un— 
gaſtlichen Innsbruck am 6. Juli 1904 
zur Beſchimpfung der Italiener ver— 
übten.“ 


Es iſt gewiß ein merkwürdiges Ver-⸗ 
eis | 


fahren, auf einer Gedenftafel in 
nem When einen großen Nann mit 


der leeren Phrafe „glänzender Stern | 
und | 
Diefer | 
erivarien 
Rager | 
Telbit auf Widerſpruch, aber nicht des— | beiten, 


gen. 


genialen Yortfchritts” zu loben 
fein Volf fhmähen zu mollen. 
Borichlag ftieß, mie man 

fonnte, im  irredentiitiichen 


halb, weil er albern und abgefchmadt 


ift, fondern meil Goethe im ITagebud) | 


feiner italieniichen Reife die Sprad)- 
grenze 
nördlich legt. Zu den Worten Goe- 
thes: „Hier bin ich nun in Roveredo, 
mo die Sprade fich abfchneidet; oben 
herein fchmwantt es noch immer 
Deutfhen zum Stalienifchen. 
batte ich zum erjten Mal einen 


redentiſtiſcher Heißſpſorn im 


Adige“ 


und zur Einfältigkeit deſſen, der ſeine 
linguiſtiſchen Fehler ſanktioniren woll— 
te, die auf der größeren oder geringe— 
ren Unwiſſenheit eines Kutſchers und 
eines Wirthes beruhten, 
Eindruck der Goetheſchen Worte) nur 
ſchaden.“ — Auch ein Beitrag zum 
Kapitel der Goethegegner. (Dabei 
iſt noch zu bemerken, daß zur Zeit der 
„Italieniſchen Reiſe“ die Sprachgren— 
ze thatfächlich bei Rovereto — Nufreit 
— mar. D. Red.) 


SKchinerfrieg iı London, 


Kürzlich — ſchreibt 
Korreſpondent — paſſirte es mir in 
einem hieſigen Gaſthauſe mit rein 
engliſchem Perſonal, daß mir der Kell— 


ein Londoner 


nen Gaſte zukommenden Beſcheidenheit 
auf die Unſauberkeit des mir 


ſetzten Tellers aufmerkſam machte, 


ziemlich unverblümt ein paar Obhrfei- | 
Der Fall ift ein bißchen | 
fraß, troßdem bis zu einem gewiljen | 


gen anbot. 


Grade tupifh. Der englifche Kellner 
bedient jchlecht und erträgt feine Zu— 
rechtweilung. In diefem Hrtheil 


höfe einig. 
15,000 ausländifche Kellner lohnende 
Anftelluna, hauptfählich Deutfche und 
Schiweizer, die den einheimifchen an 
fahmäßiger Vorbildung und Sprad- 


fenntniffen jowie an Sauberkeit und | 


Nüchternheit weit poraus find. In 
diefen anerfannten Vorzügen der aus= 
ländifchen Berufzgenoffen 
enaliihe Kellnerſchaft 


Mettbemerd und fekt Himmel und 


läftigen Ronfurrenz durch) Ausbeutung 


nationaler Vorurtheile und politischer ! 


Strömungen zu ermehren. 


Die aus imperatiftifchen Quellen ae= | 


! Etelle als 


nährte ffremdenheke, die jeit mehreren 
Sahren hier im Schmanae ift, 


die Beſchäftigung 
Kellnern. Unlängſt beſaß eine engli— 
ſche Fachgenoſſenſchaft, die Unverfro— 


renheit, den König in einem Schreiben 
daß 


darauf aufmerkſam zu machen, 
bei einer feſtlichen Veranſtaltung, die 
er mit ſeinem Beſuche beehrt hatte, 
überwiegend ausländiſche Kellner be— 
dienſtet geweſen ſeien und ihn gleich— 


zeitig zur prinzipiellen Stellunanahme 


in dieſer eminent nationalen Angele— 
genheit aufzufordern. 


zapfung hatten die 


ßen Abfütterungsfirtmen, Lyons & 
Co., einen britiſch-kontinentalen Kell— 
nerwettſtreit in der Weiſe arrangiren, 
daß von zwei Rieſenbanketten mit 


bei dem einen nur engliſche, bei dem 
andern nur fremde Kellner ſerviren, 


worauf entſchieden werden ſolle, wel⸗ &tr., immer al 
he Bedienungsmannfchaft ihre Sade - 
Ein folcher fafu= | 


jelbft für den | 


beſſer gemacht habe. 
iftifcher Beweis märe 


unwahrfjceinliden Fal, daß das 


Cchiedsgericht zu einem für die engli= | 


Then Kellner günftigen Refultat fom- 
men follte, 
Icnglog. Der 
für die Ueberlegenheit des fontinenta= 
len Kellners, vom „Piccolo“ bi3 zum 
„Dber“, ift in feiner Bevorzugung 


und Hotelbefiger bereit3 gegeben. Er 
fann alfo dem meiteren Verlauf des 
geaen ihn arführten Feldzuges gelaffen 
entgegenfeben. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unpeigen unter diejer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Em Mann, 
3. Sand, mit Erfahrung. 
Nahzufragen bei M. 
bor 5:30 bi3 Abends. 


um Brotbäder zu_belren; 
60 Meilen von Chiccay. 
Saratoga sotel, 


edyman, 


Verlanat: 
eit 12. 


in Saloon. — 
Sarlem. 


Porter, junger Mann, 
Str, Ede Desplaines Ade., 


Verlangt: Mann für Kausarbeit, 
360 Wibland Boulevard. 

Unperbeiratbeter Mann für Pferd und 
5ER. Robey Str., Ede 


forgen Pferd gu bes 


Verlangt: 
— Nachzufragen: 
otomac Ave. 


Verlangt: Cabinetmakers und Finiſhers. Auguſt 
Da ukle Eo., 10 Weed Str ’ —S 


Verlangt: Ei tet deut Ä 
haus, Retber Bading —* FRE e 


Ro 


I m 


nach Rovereto anftatt weiter | 


bom | 
Nun | 
*tod= | 
melfchen PBoitillon, der Wirth fpricht 
fein Wort deutfch“ erlaubt ich ein ir- 3 
„Alto | 
folgende dummbreijte Bemer= | 
fung: „Seder Kommentar zu der Nai= 
vetät des aroßen deutichen Dichters | 


würde (dem | 





| Bur verlangt 


ı tes Heim. 
ner, den ich mit der einem mohlerzoges | 
i nal Str. 


vorge⸗ 


iſt 
2 * * ? fı f« I 
das Publitum mit den Leitern beinale | icsgen bei Entiaht & Go. 


aller quten Wirthshäufer und alt: | 
Deshalb finden hier über | 


| Weichäftigusg bei 


erblidt die | 
unlauteren | 


I 8. 467 
Erde in Bewequng, um anjtatt durch | 
Hebung der eigenen Leijtungen Jich der 


ı Rainten. 


richtet | 
fich mit befonderer Schärfe auch qeaen | 
bon ausländifchen | 


IM, Goeß. 


Arbeit. 


(Anzeigen unter dieier Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Mit diefer An- | 
Leute natürlich fein | 
Glüd. Deshalb fol jegt eine der aro= 


| Center Str., 


! pafien. 
| Ape. 


oleihem Menu und aleicher Gältezahl | 


offenbar volifommen be= | 
unanfechtbare Beweis 


durch die Mehrzahl der Reftaurateure | 


Berlangt: Männer ı Ba Anaben. e 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlanat: Butchers, Carpenters, Maichiniiten, 
Mühlenarbeiter, Hufſchmiede und Tagelöhner; ft 
tie. 48 Sherman Str. mide 

Verlangt: Kräftiger 
Grfabrung an Brot. 


einiger 
Ave. 
Nachzufra⸗ 
mido 


Lohn 82 pro 


junger Mann mit 
6756 Soutb Chicaao 


Verlangt: 
gen: SR 


Fin Nunge von 16 Jahren. 


Elſton Ave. 


Verlanat: In 
a. IM 


Männer für Stadt. 


Madifon Str. 





Verlangt: Gin Iojäbhriger Nunge, dio Läderer zu 
erlernen. Jol2 MWentwortb Ave. 


Sduhmadıer. 665 Webiter Ave,, 


Arc, 


Berlangt: 
Clybourn 
Fin flinfer Partender. Morgens aut: 
Pfaffs Pavillon, I0 —9 W. Madiſoen 


Verlangt: 
zumachen. 
Straße. 
Ein deutſcher Porter 
15-117 ®. 12. € 


Verlangt: auch Bar— 


tenden dam 
Verlanet: Zweiter xXarte ede 

Vartenden kann;: ſofe 180 a 
Verlangt: Erſiter Klaſſe Sc hmacher für Rep 
raturen. Langley Shoe Shop, Yanaley 3 


41. Str 


Madiſon 





Verlanet: Schneider. Ade 
Verlaugt: Starker Mann für "Shop Arbeit. ıs7 
Genter Eir. 


205 Yimcoln Ave. 


Damenſchneider. 
um in der Mpotheke zu 
th Ar. 


Veriangt 


Verlanet: u 

118 Oft No 
Nachzufragen 315 Kee 
Verlangt: Ein Tenricer, 


— — — —— 


Str. mido 
Pferde 
rfohrener Nunge an Brot, Tagar— 
Lohn. UM. 21. Str. 


ſofort. — 


um zu beſor⸗ 


win erfahrener Bartender 


Junge für allgemeine Arbeit 
Bring Str. 


Rirlanat: Starfer 
Depot. 338 
Rod. 
race. 


Verlanat: 3. Hand Brotbäcker 
E. Sireuger, 1376 Tegocd Str. 


819 die 
nahe 
rfer junger Mann, sm 
vb Grfabrung mit Wierde 
und Yohn. Nachzu 
7 und . 64 


Werlarct: Gin 
W sagen zu helfen; 
bei Voard Ser 
Teonneritag Morgen, zriichen 
orth Avenne. 

949 Girard Str. 


Verlangt: PBaiiter an Gloaf3, 


erlangt: Guter dentjher Kellner. 
* 

Cerlangt: Carbenters, Nicht-Unionlen 
Oſt Van Buren Str. 


Nicht Union— 


Dutdo 


Hoopers 


Buren Str. 


Goopers und 
190 Sit Yan 


Verlangt: 
leute. R. 6, 
Verlanat: 
willig zur 


Kräftige Männer, Nicht-Unionleute, 
Arbeit. 1 Ci Yan Quren Str. 

Dimido 

192 ©. Clark Str., Yafement. 

dimi 


Verlangt: Rorter. 





Verlangt: Ein alter Mann, um während des Ta: 
ges für ein fyabrifgebäude an Glybourn Wse. auf 
zupajien. Yohn anzugebin. Adr.: F. 385 Abendpoft. 

dimi 





Maſchinen-Hände und 
Aug. Haußke & Go., 
13aug,2wX 


BVerlangt: Gabınet Mafers, 
Finiſhers; offene Werkitätte. 
100 Weed Str. 
Nahzufragen 122 Lasall Str. 

modimi 


Verlangt: 
A. D. T. 


Junge. 


Fähige Verläufer lönnen guten Ver 
Gelpepfo wird jetzt überall an der 
daher leicht verkäuflich. Lebensretter 

Robey, nahe 21. Str. ſomodimidofrſa 
Verlangt: Farmarbeiter, auter Lohn und au— 

Eiſenbahn-Arbeiter, freie Fahrt. Bil— 

lige Tickets für Ernte-Arbeiter nach Minneſota 

und Dalota, in Roß Labor Agency, 117 S. Ca— 
2lag,110X% 


Rerlangt: 
dismit baben. 


En., 945 ©. 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Gneigm unter dieſer Rukeit 1 Gent das 5 Be 


Subst: Mann und ‚grau für — n mıd Bors 


terarbeit. Nahzufrager 55 ©. Halited Str. mido 


Deutſches Fbepaar, 
chigan zu bearbeiten. Vorzuſprechen 
Str., im Saloon. 


um Farın in Mi- 
Salle 


Verlangt: 


Na 


lediqe und Ghepaare. Zu 
21 W. Lake Str., oben. 
» g, momifr, 4w 


Verlangt: Farm Hands, 





Stellungen ſuchen: Männer. 
Evꝛeisen unter biejer Aubrit ı St au Ber) 


" Befugt: Deuticer Rorter fucht Stell. Kun Zar 
tenden. Adr.: 9. 479 Abendpoit. 

Geſucht: 
gen Platz. M. 


Junger verheiratheter Gärtner ſucht ſteti— 
Kneer, 624 Southport Ave. 

Deutſcher Carpenter — irgendwelche 
geringem Lohn. Richter, 184 


Geſucht: 


3. Str. 
Geſucht: Erſter 
in Fahrik oder Theater, 
Abendpoſt. 
Geſucht: Ein in vielen Zweigen geſchickter 
mann jucht jofort Beichäfttgung: 
Adr.: H. 457 Ubenppoit. 
Geſucht: Suche em Kejier zur be- 
foraen, oder jonftige Yincoin 


Ape.. Store 


KRlafie Klcktrifer jucht Stellung 
enaliih und deutich. Ad 


rt 


Grfabrung im 


noh 2 Pläke 
Nanitorarbeit. 205 


Sabre alt, ſucht 
Pferden 


Geccht: Junger Mann, 24 
Grocery Gier; fann auch mit 
Vcder, 3134 ©. Morgan Str. 


umgehen. G. 


zuverläſſiger ſucht ite— 


Dearborn 


Gin 


ar: 
386 


Geſucht: 
tiae Arbeit. tr. miir 


Brotbacker 


ftetiaen Plag:; Stadt 
Oaden TH. 


oder Yand, 
Geſucht: Junger Wagenmacher ſucht 
lernt in Deutſchland. 1242 Marfhiield 


Stelle; ars 
Ave. 





friſch eingewanderter Schloſſer 
Halſted Str. 
dimi 


Geſucht: Junger, 
ſucht Stellung. Nachzufragen: 51 S. 


Lediger eingewanderter Bäcker ſucht ſtetige 
Andrei, 671 W. 10. Str. 


Geſucht: 


Novi. di 





Berlangt: Frauen und Mäddıen. 


Läden und Fabrifen. 
Rerlangt: 5 Mädchen, müjien 16 
Hair, 285 Nortb Ape. 
Zuul Kuchne, 
Store. 


Nabre alt jein. 
mido 


Sidrders 


Verfäuferinnen. 159 — 161 


im Droaoods 


Verlangt: 


in einem Store aufzu— 


Verlanat: Ein Mädchen 
Lig, 3121 Cottage Grove 


Leichte Arbeit. 8. 


Mädhen in Püderftore und für 
27 Urcher Une. 


Verlangt: Nunges 
leichte Sausarbeit. 


Ge aa ne 


Verlan 
lich. Stetig. 


at: Damen für Arbeit daheim. 
Erfahrung unnöthig. 25 


81. täg- 
Dearborn 
midofr 
Verlanat: Mädchen, um Leder-Gürtel zu 
an —— mit elektriſcher Kraft. 


167 Wabeſh Ave.n 6. Floor. 


nane: 


Mautner Bros:., 


652 N. Yamndale 
dimi 


Maſchinen madh⸗ n an Sojen. 474 


Rerlangt: Majchinenmädden. 
Apve., nahe Grand Ave. 


Verlangt: 
bourn Une. 


Cly⸗ 
dimi 
Madchen in Püderei, „um 


N srlangt: Store zu 


Robey Str. dimido 
Mädchen für Zigarrenichadtelfabrit,. Al- 
Jahren. Rahzufragen: 211 Dit 
dimido 


Verlangt: 
ter nit unter 16 
Superior Str. 


Handarbeit. 


Zerlanat: 19 Mädchen für Sausarbeit. 5423 


Halfted Eir. 


Terlangt: Deutihes Mädchen für 


Duusarbeit. 642 _Yullerton Ave, 


Rerlang Mädchen für 


allgemeine 


Hausarbeit 
794 Weit Yale Sır. 
midoia 


Verlangt: Ordentliches 
und im Päderladen zu belfen. 


allasıneine Sausarbeit; 


Berlangt: Mädchen für 
H2M. 


feine Rinder; guter Yobn. 
9 ir 
2. Flat. 


Robey Straß⸗. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in einer Heinen Familie. Nachzufragen: 
5250 Galumet Ubde., 1. Flat. 


Mädchen. Kleine 
H32 Michigan Up. 


dimi 


Verlangt: Ein gutes yweites 
familie. Yohn 4.00 per Woche. 


Ein gutes deutſches Mädchen als Zim— 
Referenzen ve tlengt. — 
36 Oft Ontario Str. 

dmdo 


Verlangt: 
mermädden und Näberin. 
Donnerftag und fyreitag. 


Verlangt: Anftändige Frau mit befheidenen An: 
ſprüchen, um kleinen Haushatt zu bejorgen und 
franfer Frau aufzuwarten. Porzuipreden: 236 
Saftinas Str. dimi 


W. gern. das einzigfte, größte deutſch⸗ unit 
niſche PBiırmittelungs-Anftitut, befindet jih 586 
Clart Str. Sonntags“ offen. Gute Pläge umd H 
Dioden prempf bejorgt. Gute Hausbälterinnen im: 
mer an Sand, xl: Dearborn 81. Sjan® 


| nteine aus 


e 
ä no 
np ‚al * 
dr. — 
. audi: I 
See— tr, * 
* Pi D 
i s 
4 
> 
r N 
; —X 
e We 
Acht: Sera 
s acın ‘ y x 
u 2 
Remnracer 
Uger 
8 > 
\ 
Deu 
He B 8 
D 
eſue 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Gent das Wert.) 


Hausarbeit. 
Mädchen für Hansarbeat. 7 S. 


N 
U 
a Kachrrfragen im Saloon. mid, 


tlaugt 
ich Str. 
l4jäbriges Mäpdden. TWM. North Up. 


_Yerla nat: 
Tüchtiges Mädchen für allgemeinehauss 


— 
Ave. mido 


arbeit. 4320 Vincennes 
das kochen kann un nd 
Hausarbeit. 59 


Mädchen, 
für allgemeine 


erlangt: Gutes 
enaliich veriteht, 
Dearborn Ave. 


für 
Ecke 


Mädchen 
Str., 


Fin älteres, tüchtiges 
Muß fo &en fönnen. WM. 12. 
Av:., Darlem. 


Nerlangt: 
Küchenarbeit. 
Desplaines 
erfahrene Frau zum Schrup— 


Sandwiches ju machen, Bouil— 
Referenzen verlangt. Adr.: 


t: Reinliche 
rrwaſchen, 
Kaffce. 


allgemeine 





ass, 


Sau! 


Notbe, 


um eine 


gezogen. €. 


balt jr b:io rgen. TDentihe dere 
IS Emerion pe. 





Qausarbe. t 
mi 





adchen für aug emeine Hausarbe it in 


Referenzen verlanat. +49 Prairie 





Mädchen für 


Kleine Familie. 





leichte Hauzer 


Mädchen für 
ter Lohn. 


allgemeine 
Nachzu⸗ 


ür Hausarbeit 


t Alımois, 
erinmeit, uben mädhen 
Dr 


1 





2265 Fremon 
— Dr Sojpital, 8* 


; Küdhenmads 


und Sausarbe it. 
5 1% 





: Ein Madden für allgeme.ne Sausars 
m» Sit ullerton ve. 


Hausarbeit. 


allgemeine 


Mädchen für 
Ave. 


Rerlanc 
48 Edar — 
Fin Mädchen für — 
Heim. 1816 Yerington 


— 
autes 
Madden, um bei der Sausarbeit 

>46 Burling Str., nabe "ullerton. 


Verlangt: 
zupaſſen. 58 


Junges Mädchen 
S. Fairfi eld Ave 


für allgemeine 


auf K.nd anf: 
oben. 


um 


Hausarbeit. 


Verlangt: Madchen 
4 Ya Salle ive. 
Werlarct: 
Haus 


deu itiches Mädchen für 
121 Dearbo:n ve. 
deutjches Mädden für allge 
an Sheffield Ave., 2. Flat. 


Tüchtiges 
‚arbeit. 


all« 
gemeine 


Verlangt: Gutes 
arbeit. 
Verlangt: Alle Frauen und Madoen. die nur zu 

haben ſind für Arbert in öffentlichen und Privat— 

Anſtahlten, auch für Privatfamilien. Zu erfragen bei 

Euriaht K Co., 21 W. Lalke Str. oben. 

MNag, momifr, 4w 


Verlangt: Köchin, zweite Kindermädchen, 
für allgemeine Hausarbeit und eingewanderte Mir: 
ri, böwiter Yobn, feinfte Jamilien. Frl. Heims, 
31) Midigan Ave. Nag, momiſa lait 


Mädchen 


Aeltliche Frau für leichte Hausarbei 
Heim ſieht als hohen HNyu! 
hinten, 2. Flat. _ jama jamomi 
Gute Köchin für Dinner umd 
jelbftftändige Perſon braucht 
Lohn. 876 Milwaufer Ave. 


T rlangt: 
eine Die nıchr auf qutes 
I N. Robey Str., 
u un nt 
vor zu⸗ 

dmi 


Verlangt: 
Orders. Nur 
ſprechen. Guter 


Milwaukee Ave., Vermittlungss Bus 
25 qaute Mädchen für aute läge. 
22a 0, lıo 


Kolb's, 177 
reau, bderlangt 


Köchinnen, Mädchen für 
feinsten Familien, mit größtem 
! _Mädche n befommen. 


tönnen beite 
0283 Touglas. lsag, Im 


EURE 
sit bei 
5 chatten 
Indiana Ave. — Tel. 


zweite us: 

Yobır. 
Ir 
31 


* 


Steuungen ſuchen: Frauen. 
Se⸗⸗⸗ unter — Rubrik 1 sent das — 


Deutiches Mädchen ſucht 
wo ſie ju Hauſe ſchlafen kann. 
Hinterhaus. 


Ge udt: 
Hansarbeit 
Raıı ina err. 


Ste Uung fit: 
AR N. 





Geſuch: Alleınitehende Frau ſucht ſtetige Stelle 
als Haushalterin in kleiner Wittwers Familie. 
Bute Entpfehlungen. Nachzufragen 3152 ©. Center 
Apenue 

Tüchtige Frau ſucht 
oder irgend welſche Tagarbeit. 
art Ave 


noch ein vaar 
136% 


Frau ſucht Wäſche 
hinten. 


Deutice 
2 Mallace Str., 


Seiuct: oder Sau: 
reinigen 


Geſucht: Junge Frau ſucht Wäfce im Sanie oder 
zu baute zu waſchen. 16 Alaska Str., Lutje Karm. 


Geſucht: 
Familie. 


Mändıen sucht Stelle in fleiner 
Str, 


Nunges 
975 vom on 
Fin deutices Mädchen fucht eine Stelle 
Carie Senfert, 010 Yaflin Str. 


nehmen. 1032 


Seiuct: 
für Sausarbeit. 


Geſuch Wöſche 


Rolfram Sir 


ins Sau: gm 


— ſucht Hausarbeit. — 
315 Milwaukee Apvc., un: 


Geſucht: Tentihes 
Rerioni.dh vor zu ſpreche 


u ſucht Waſche ins Haus; kein Bü 


zalſted Str., unten. 
Waſchen und 
B Oſt Fuller⸗ 


ve ſucht Plätke für 


Taa. Mrs. voſe, 


Mädchen ſucht Stelle für 
te ſelbſt vorzuſprechen. 


Ein, dei une & 
et. Bit 


Stelle für 
oben. 


ſucht 
hinten 


Mädchen 
Str., 


in’® Haus 

Dimt 

Buſin —* — ſucht Stelle. 2* 
3 5. dimi 
Ye uns frau, Die fochen, ma- 
ſcher büg elm amd nähen farın, jucht Stelle in klei: 
3 ie außerbaib der Stadt. Pitte felbft zu 
wii: n &alited und 
?*, oben. dimi 


ucht: Aelter 


ner 
tomm 233 Ian 
Tesplaines Eir., 


$sintergeb 


Kaufss und Berfaufs-AUngebote. 
(Unzcigen water dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Bender 300-302 m. Madiion Str., Ede 
Garpenter. Tel.: Monroe 77. Store:Finrihtun: 
gen jeder Art für Grocery:Stores, Yuther Shops, 
Gonfertionery, Reitaurant, Yund= 
Kleider: und — — uſw. — Eis⸗ 
ſchränke. Schaukäſten, Ladentiſche. Shelvinas, Waa— 
Epieacl, Wandichränfe, Tiiche, Stühle, Bult> 
Yuh auf Abihlagszablungen. Sprecht 
36-302 Weit 

18aug,t&X* 


Bros., 


Sigarren: Stores, 
room3, 


gen, 
ui. 
vor ın 

Madiſon 


uſw. 
unſerer 


Str. 


Hauptntederlage: 
Ede Garpenter. 
Kauft Eure Finrichtung bei 
Julius Pen 
234, 36, 38 Weit 
Peoria. Telephon: 


der, 
Madiion Straße, 
Monroe 1712. 


W, 32, 
Ede 
Der arößte Laden, der neue und gebrauchte La— 
«Finrihtungen verfauft: über 37,50 Quadrat⸗ 
\ unter einem Dach. 
VB ndige Eiurt — für jede Art Gejhäft. 
Berge st nicht! Dies ıft: 
Xulius Bender, 
25, >28 WB. Madijon Etr., 
Ecle Peoria. —XA 


etablirt 


5) 635) 


3, Ir 3354, 


yecd Bender, 1883, 
120— PI1—1253 Wabaſh Ave Tel.: South 12%, 
Stores@inrihtungen für Grocery Stores, Mar: 
fet3, Zirarrınz, Delikatejfen-Laden, Lundroons, 
Reftourants, Confectionery ete. 
Größtes umd hilligftes Haus im Chicago; ſtets 
5 vollftändige Einr.btungen an Sand. 
Fred. Bender, 
1249—1251—1253 Wabajh Avenue. 
3aug,mifamo* 


über 


Zu verkaufen: Spottbillig, Barbiersfyirtures mit 
2 Stuble, 815 aufiwärt®, Barbierftün‘e 
Voles nebſit Schaufäften etc. F. K 
nabe Lincoln Abe. 


Einrichtung. 
82 aufwärts, 
Schulz, WI Newport Üpe., 

Verkaufe jofort neue Butcher-Firtures, Pferd und 
1262 Eipbourn Ane. dındo 


6:Fuß-Ladentijche, 
nabe Sedgmwid, 


Wagen, billig. 


wie neu, 


1. Flat. 
1Raug, Im& 


Zwei 


Zu veckaufen 
Goetye Str., 


billie. 37 


Bierde, Bagen, Hunde, Bögel 20. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents des Merk.) 


Muß verkaufen: 3 gute Bferde, billie, da der 
Gigentbümer erblindet if. 162 Nemton Etr., nabe 
Weit Tivijion Str., zwiigen Lincoln und Wood. 


1 
3 
9 
| 
— 
en 
lg 
—* 
— 


beitsnachweis⸗ 


| 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 





Töder! — Zu verfaufen: Worzügl.de Bäder: 
Weirjeite; ante Tadenfunsihaft: Mietbe FW: 6 
Wonnzimmer, Vefitnbe zum cbener Erde; Preis 
KI2W. Dinge, 12 State Str. 

Zu verfaufen: Gutzablender „Yigaren-, Qabaf:, 
Ganmdy: und Rotion-Store. 
aleih genommen. 693 Yarraber Str. 


Zu verfaufen: Saloon an Nordimeitieite. 
Welt North Vive. 
Kleine Kaffeeroute 


Zu verkaufen: 
View. 


Piere und Wagen, in Lake 
Abendpoſt. 


mit oder 
Adr.: 


Hardware Store 


Zu verkaufen: 
Geſchäft. Adr.: H. 


Shop, HA. Altes 
poft 

uramt, KON, ſofort. 
legenheiten. 38 


für DB, 


gu verfaufen : Reita 
Wells Str. 


Wegen Familienange 


2 — Far + 
„gu Deriaufcı: 


Adr.: 8. 43 


Guter Beint Store, jebr billie. 
Abendpoit. 

N viraaeı 2 Dir 
Rachzufragen im Dir 
und Bampbell Ave. 


gt verfaufen: 


Nipland Ave. 


3a perfauien: 
R für 


II 


43 


Vool und 
Abzal 


Zimmer 
theilweiſe 


3057 


se 2ot 
mıd» 


gutgebenden Ge Saloon. AR tr 
,‚ Gde Wilmot und Weſtern Abe. dmi 


Zu terfaufen: rar 
Shub:Shor. 43 Ne:s 


auter 


Klaiie Saloon in aut: 
PM. Zu erfragt: : 


ı verfaufen: Writer 
wegen boben Alters 

e Str. 
Autheribop, mabe 
1112 &. Leavitt Str. 


derfaufen: 
Worte. 


Zu 

Reaper 
Mödlirtes Noomingbaus 

alles neue Möbel und Uebe — 
mmen 335 RN, 


nımer, 
wenn gleich aeıo 


Backerei 


° Rundigait, 


Batent-Ofen, 


Stforra, 7 
Mag, Iw 


neuer 
Wlabeiarta 
Weſtſeite. 


Zimmer un» Board. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit e — das Bert.) 


at: Woarders 
4 Mi wa utee Ape. 


——— Familie. Steiner 


Zu vermiethen: Schlafzimmer an Herrn. 
Blackhawt S H. Mandl. 

Gut möoͤblirte Zimmer und Bad, 
No orth Ave. 


Zu vermiethen: 
obne Board. NT W. 

‚Zu vermietben: Hübi belle ı einfache und doppelte 
Zimmer, billig. 29 YaSalle Ave. mido 


gu miethen und Board gefuct. 
An zeigen unte: dieſer Rubrit 2 2 Cents das Bart.) 

Zu miethen geſucht: Peabiichtig: ein kleines Holz— 
haus mit Garten, nabe an Milmantee oder Oa den 
Ave. —* miethen. Späterer Kauf nicht ausgeſchloſ— 
ien. Offerten erbi itte an Karl Kretihmer, Yucbalter, 
D — Coot Co., Poſtoffice. 

Zu miethen 
Arzt. tm Der 
Gbas. Kap 


acjucht: 2 Zimmer, pafiend für einen 
Näbe von Clay und Fremont S 
8. & Oakley Ave. 


on. 





Greihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit ? 2 2 Gents das Wort.) 


Gin alleinitebender 
in den 50er Nabren, vermögend und 
rem Geſchaft, ſucht eine Vartnerin 
zwei erwachſjenen Söhnen. Frau ſoll die Bücher 
und den Haushalt führen, die Söhne im Geichäft 
helfen. Eigenes Heim. *51500 bis 320 Kapital 
erforderlich. Gute Sicherheit wird gegeben. Wor.: 
H. 162 Abendpoſt. 24aug, lv 


— tatbotiich 
mit gangba- 
mit ein 


— 


Ein Partner für mein etablirtes Ar 
Bureau ſehr zentral gelegen: muß 
SM mötbia. Neferenzen gegeben und 
413 Abendpoft. 


Verlangt: 
Hilfe haben. 
verlangt. Adr.: ©. 


Gew auf Möbel zc. 
(Ungeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Wert.) 


Geld zu verleihen 
an 
Ebrlidhe Urbeitslente, 
auf Eure Möbel, Vıanos, Pferde, Wagen oder tr» 
gendtiweihe Sicherheit oder Werth, zu den allerni: 
drigften Raten. Wir leihen Euch da? Geld nur der 
girfen wegen, nit um Gare Saden zu erhalten. 
Darum layer wir die Waaren in Gurem Perig, 
Darliceden von PO bis WO unfere 
Spezialität. 

63 werden feine EFrfundigumgen eingezogen bei 
Furen Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in Euh 
pafienden Nbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
| zuiammen zu beitebiger Keit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrlich und reell bedient jcin wollt. ſprecht vor dei 

A. French, gjat* 
05 Dearborn Straße, Zimmer 8. 
Gerd! Geld! Geld! 
Chicago Mortgagqne Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
Bar. Morrgane Coan Company, 
180 W. Mädiion Str., Zimmer 202. 
Südoſt-Ecke Halſted Straße. 

Wir leihen Euch Ge id in großen und kleinen Be— 
trägſen auf Vianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir— 
gend welche aute SHerbeit zır den billigften Bes 
dingungen. Darlchen fünnen gu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzohlungen merden zu jeder Zeit 
angenonmınen, wodurch die SKloiten der Anleihe vers 
tngert iverden. 

GChicaao Mortaeage Loan Company, 
Deurborn Str, Zimmer 216 und 217. 
llap® 


175 


—— OGehrauht Ihr Geld? — 
Sann acht zu derien, die jo aroß annonziren, umd 
veralcihr deren Meter mit Den meinigen. Anon— 
ziren Boftet G"d und dieſes kann ih Euch erfvaren. 
Wenn Aber Gure Schulden bezablen wollt, jo bin 
ich bereit, Guch daB Geld zu leihen. 
80 nur $1.25; So nur 2.0; RO nur 92.75 
Sr nur $1.50; BO nur 22.25; 90 nur 3. 
8*10 nur $1.75: O0 nur 2.590; $109 nur 8.2 
Keine anderen Roiten. Lange etablirtes verantwort⸗ 
liches Geihäft. Alles privat. 
Etto GC. Voelder, öffentlicher Notar, 
70 La Salle E:r,, Zimmer 34. 
limai,x* 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Bart.) 


Amen. — — — 
Harn-, Nieren-, Geſchlechts-⸗ Lun— 
Eee Magen-, Lebers; Tarm-, Bluts, 
leiden werden raich furirt, ohne 
onen, Dr. Rotbicil, 
Chicago. Guter Rath 
“ Yril,jomı,*® 


Rneipps@ur: 
beionders Sa 
Fen-, Hals- 

Nerven- und Frauen 
Mediztnen und ohne Operati 
Direftor, All Wabaſh Ave., 
und Unterſuchung frei. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Nachzufracen: 7609 
dimido 


Preisa 


Verlanet: Guter Piane-vehrer. 
Weſt 22. Str. 


Lehrer fur Engliſch. ngabe. 


Verlanat: 
AÜbendpoft. 


AUdr.: D. 


Nehtsanwälte. 
Eimgeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Bart.) 


4 
red. 


F Plotke., — —E 
Alle Rechts ſachen prompt beſorgt. Prakt 2. in ‚als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn 
ver 1044. Wohnung: 105 Osgood Str. Tib® 


Adolph Traub, 
Arvolat, 8 LrSalle Str., 
Main 4702. 


Richarfpod A. Koch. 
deutfcher Anwalt, praftigirt in allen Gerichten. — 
Spredftunden jedn Sonntag von 10-12. — 95 
Walp'ngton Str., eriter floor. 4ibX* 


Simmer 814. 
1629, X* 


deuticher 
Telephon: 


Möbel, Haus geräthe ꝛe. 
(Wugeigen unter biefer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Starte Giienbetten, Spring uud 
Eihenbolz-Dreiier, 86.75: Chiffos 
nier, $3.75, Sıdebvards, 39.5: Eichenholz-Auszieh: 
tiſche. 4.50: ihöne große Kochöfen, &14.75: axte 
Deiz: und KHohöfen ın Taufch genommen und ges 
fauft; Gajd oder Kredit. Botſchen, 104 Oft No:th 
Avenue. jomodimidu’r 

Zu verfaufen: Wegen Abreije, billig, Möbel uim. 
Tol Wells Etr., 1 Treppe. 


gu ———— 
Mattatze, 24. 48: 


Yu verfanfen: Möbel bon 6 Zimmern. 172 North 


Avc., 3. Flat. 


Pianos, mufitalifche Inſtrumente. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Sn de⸗ Bort.) 





u verfaufen: feines Mabogany Biene. "Vergein. 


19 Nord Wbipple Str. mido 
Berfaufe mein feines Upright Piano bilfie. 10 

Milwatlee Ude.,. 2. Floor, binten. Abends 
23aa,Im 


Nur $110 für ichönes Arion Upright Piano. 5 
monatt,. U. Groß, 592 Well, nahe Nortb Ape. 
aq2?, Im 


u mein neued pradtpolles Piano fofort Billig 
verfaufen. 1241 ®. Weftern Une, 2 Blods rs 
von Fullerton U DNagiwft 


Gute Yage. Pillig, wenn 


1085 | 


| sn 


I George 


= 


Grundeigenthbum und Säufer. 
(Unzeigen unter diefer Aubrif 2 Cents Mi Wert.) 


Farmländereien. 


otah! D Daecotad! 
die großen Ernten. Große Grfuriionen nıH 
afota. Seht die IM Ader großen Frei: 
wertb KIEW. Wir bejigen angrenzen 
ar hir $10 den Ader; leichte Theilzablung 
dot Ei ıh Zidet3 und Ratten pow der WW m. 
u Company, 131 Ya Sale 
o, IU., oder Mandan, Rorth Dalota. 
24il,jomwija,dmo 


faufen 10) | 
Stalle etc. 
die Ernte 
derner 
Sta Ue 
Wer tb SW. Anter 
1107 Wibi we 
mido 


Theil auf Zeit 
Farm; hüdſches Baus, 
e, elles vollandig: 
Werth 8. 
t, bübſches Haus 
f Zeit: 
Special Guardian 


: Zum Schleuderprei3, 10 Ader Land 
oulevard, weitl. von Milmaufee 

ou in der 7. Ward ht 

Dier it eine Ge— 

t auf dem Grund: 

ind cin Stüd Yand zu »*— 

Tages reich machen kann 

zu ſchreiben an C. S. Neerot, 

Ave. und Humdoldt Blod 


> 


gu verfaufe 


a 
je B 


Farm. 


aan 
Pillig. 166 Ader Farın, 20 
e ich bon Chicago, 2 Meilen vom 

40 Ader autcs d- und Weideland 
Acker Pflug und Wieien, 2 gute Quellen, 
Ställe alle3 in autem Zus 
$S5 per Nder. Mr. 2. IV 
20ag,2w 


und nm aute 


Mbendpaft. 
8 zu ‚de rfaufen „der gu verfaufen: Gute armen, 

t Gebäuden, Rich, Ernte und Maichis: 

gutis Chicago Grundeigenthum.— 
Simmer 32. lcag,dmdoion* 


et 
iı Pafalle S 


Meilen von 
Nachzufragen: 
Ave. 


gt verfaufen: OD Ader arm, 30 
) ginn. SEN per Ader. 
nabe Fullerton und Eliten 


tune n, alles gerodetes Yand verbeiiert 
nd zu verfaufen oder tawiche 
igentbum. A. g Rafowsti 
tag, 1X 
Zu vertaufen: M Ader, Gebäude, S tod. um? 
Frute. Tauſche jür Grundeigenthunt. Adr. un 
Abendpoit. 
aefuht: 40 bis IM Ader Land. 
G. und Rodwell Str., Chicago. 


Nordieite. 

Ganz moderne? Pridbaus mit 6 
Dampfbeizung, mabe Nortbiwe: 
s10MW, Preis 814,500, — 
MLincoln Ave. 


Aler. 
Mao lw 


Ju pacten 
Müller, 


Zu verfaufen: 
aroken Wobnungen, 
ſtern-Hochbahn. Miethe 
X Schmidt & 


Son, 
Zu verlaufen: Feine große 6 Zimmer Cottage, 
ganz modern, Yeavitt nabe Melroje Str., für mur 
KW. Leichte Bedingungen. Nahzjufragen: 15 N. 
Leapitt Str., 2. Flat. dimt 
or in Late View, nabe las 
tboliicher Kirche und Schule, $1700; $100 -baar, lv 
monatlid. 2 Ylat-Gebäude moderne @i nrihtung, 
bloß 000, 20) baar, $l5 monatlid. Nehme Lor: 
ten in Tauſch. Win. Zelowsky, 537 Oft Pelmont 
Avenue. lojul,janıi* 


Su pirfaufen: 


Rot 5 bei 15, ak 

$100 baar, $10 mo: 

Oft PBelmont Ave 
löjul,jam:® 


Gottage, 
Kisr5. 
537 


Zu verkaufen: 
Strabenperberierungen. 
natliy. Ihm. Zelowsty, 


Eüdweitfeite. 

Nerfaufe mein ziweiltöd. Haus, modern, in quftem 
Zurftande, 5054 Peoria Str., für weniger als $UÜOW, 
wenn Dieje Woche genommen. Gintommen BO mo» 
natlih, nur wenig Baargeld nöthig. Adr.: F. B. 
Maurer, WI Indiana ve, 


Kordweitieite. 


Zu verfaufen: G=gimmer moderne Cottage, Brid 
Bajement, Ziment:Scitenwege, 7 Fuß Yot, IE! 
MWabaniia Avenue, nabe Hochbahn und Nortb Ape.: 
Gars; ficine Anzahlung, Neit momatlih wie Mierhe, 
W. 9. Greiede & Pro., 393 Milmanfee Apr. 
Zwrig:Ctfice: 433 MWabanjia, Ede Springfield Ave 
Arul,friomt, Im 
Modernes Segimmer Sans 
bobes Sieinbajement, Gas Firtures, guter Sta, 
230; Sim baar Reit monatlich. Herman N. 
Meinıd, Logan Square. ul, ja,n.ı* 
— Ju verkaufen 
Auf monatliche Abzablungen— ' Fmeiftödige Häuſer 
oder Kottages, oder baue nach Wunſch des Käufers. 
Nachzufragen bei F. W. Ulle, 1715 M. Ridarıvan 
Avenue, 19ag, friami, Imo 
Nedernes zive'itödiges Prifbaus 
E00. Moderne: Framebaus auf 
T mıd 6 Zimmer; BIO, Dep 
Pelmont Ave. mi—ja - 


Epesieller Verfauf: 


Zu verfanfen: 
7 Zimmer Flats, 
Steinfuntament 
1476 


Modernes siweritödiges Brickhaus 
Gihen Verkleidung, 6 Zimmer fFlats, Frame-Eottage 
binten, Yot 50 bet 1255 WO. Depup, 1476 Bel e 
mont Ave. mi—jal 
Zu verfaufen: Gin großer 
Straße, Iloföd. Pridbans,, 
bobes PRaiement umd Stall. 
Werlajiens der Stadt. 
Zu verfaufen: Neue, mnderne 
Lage, auf leichte Abzahlungen. 
fragen 819 W. North Ave. 
Zu verkaufen: Wohnhaus, 1431 MWabanfia Ape., 
nabe Srrinarteld und Godhbahn; monatl. Abzahlura. 
aal8s 24,:x 


— — 


Zu verkaufen: 


Bargain, 477 Jowa 
7 Zimmer Kottage und 
Verkaufe billia, wegen 


Rrid-Fottage, au c 
Billia. Nachzu— 


Verſchiedenes. 

Zu verkaufen: 81000 laufen ein fchönes Sommer- 
heim. Haus, Siallung und etwas Land; gute 
Bootverbenduna. Adre: Bor 437, Whitehall, Mich. 

Wenn Ahr Fuer Haus fchnell verkaufen oder ver— 
tauſchen wollt, Lommt zu und. Rihard 4. Noch 
& Co., 05 Waihineten Straße. Größtes Deutiches 
Grundeigenthums-Geichäft Zap!® 


_ Finanzielles. 
(Gngeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das ums 


Geld qu ‚Seth 
Freudenberg verleiht Privatfapitalien don 
4 Prog. ın, ohne Kommission, und bezahlt jämmt: 
liche Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypotheken zum 
Verkauf ſſets an Hand. Vormittagas: 440 Auguſta 
Str., nabe Sonne Ave. Nahm.: Unity:Gebäupde, 
immer 1614, 79 Dearborn Str. 13aug,X* 


Lonis 


Bankers. 
und 


Greenebaum Sons, 
Perleiben Geld auf Grumndeigentbum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in kelickigen Summen 
auf be bautes Chicago Grundeigenthum zu verkau— 
fen. & und 85 Dearborn Straße. Sin,X® 


G. &. PBaulina, 132 La Ealle Straße. — 
Grfte Hupothefen zu verfaufen. Geld zu —— 
zum niedrigſten Zinsfuß. 6mai, li.4 


zum 


Geld zu verleihen auf CHtcagoer Grundeigenthunn 
zu den miedrigften Raten. 
Erite Sppotbefen zu verkaufen. 
Rihard A. Koh £ Co. 9 Waibington Straze. 
15in,X® 


374 Oh Dirifion Str., perl-iht 
auf bebautes Orumdeigenthunt, 
Geld an Hand, raiche Bepnie- 

12a9—luf,t 


Grnft Stod, 
Geld zu 5-6 Pros. 
von SS aufivarts. 


Keine Rommifiion, kein Warten. Darlehen auf 
Ghrcagoe: und RVoritadt-Grundeigenthum, bebaut un? 
leer. Telepbon Main 39. 9. ©. Stone & Co.. 
6 Ya — Str. Nian* 


Batentanwälte. 
(üingeigen unter diefer Rubrit 2 Ceuts das Bort.) 


fein Ba: 
etabıirt 
Speziell: 


Tatente!—S hüßt Ente Adeen; 
tent, feine Gebühren, SKonfultation frei; 
184. u 89 bi3 4:3. 
—— inden für Konſultation arrangict. Milo 

Sterens 8 © o.. 18 Randolph Etr., erfter 
Fioer. Telephon; Frantun 41. Haupt=Dffice: 
Waibington, 2. ©. Dian*X 


Tatente erlangt und Geihäftsmarken regifteirt in 
allen Ländern. Konjultation frei. Buch über Patent: 
(in engl:iıher Eprade) frei. Sprehftunden täglich 
9-5.30, Montag Abend 6:0. R. W. Los, 
älteftes icutiches Patentbureau im Welten, Zimmer 
45, 141 Randolph Str. lot, alı 


Beror Sie eine Applikation für Patente einreis 
den, überzeugen Sie fih aub über den Werth der. 
felben. Freien Rath und Ausfunft ertheilt Klog K 
Co. Batent:Anmwälte und Med. Ingenieure, 103 
Randolpd Str., Zimmer 1301. 3ap,iomomiir” 


Deutihes BatentsBureau Sues & Eo. Auch 
Rechtsanwälte. syreier Rath und Auskunft. 184 
Derrborn Str., Ghicano Zimmer 19, 9. Oeftiide 
Dffice, 1005 5 Str. Wafkington, D. E. 19ap,iıt 


Perföntiches. 
(Anzeigen unter diefer RAubrit 2 Gents das Meet.) 


Wenn Yhr Eure Häujer anftreihen wollt, ſchich 
Rarte; wir arbeiten gut und billig. 353 W. Chicago 
Ave. l0ag, mifamo, Im: 

Ueberjegungen und jchriftliche Arbeiten jeder Art, 
deutih oder engliih, prompt beforgt. Veglaubigun: 
gen etc. Sartorins, öffentlicher Rotar, 173 Firth 
Anc ben Abends FH Mopart Str. F 


a Geheimpolizeis Agentur, 171 Waibing: 
to traße, Zimmer 6, unterfudht Diebitäbte, 
Shwindeleien, unglüdiide Familienderhältniiie 
u.j.iw. Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonn 
tegs bis 12 Uhr. Zelephon: Main 1806. 

Bag, in! 


Gefunden und Berloren. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents Seuts dab ER Bart.) 


Verlaufen: Gelber Pug Dog. — — gg 
(ungefähr 3 Momate alt), in Rähbe von & 

und Str. Abzugeben gegen Belohnung: 
1159 R. Saticy Une, 





a 
r 


Eine X-Straffen-Interfuchung frei. 


Die X-Strahlen gebraucht, um den 
Sit der Krankheit zu finden. 


Man follte joiort voripredden, Da Ddiefe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden fan. 


Man fihneide diefes aus! 


Jo | 


Die Spestaliften in Dee meitberühmten State Medical Dispenfarh Zuriren alle Männer 


Tranfheiten fühneller al3 irgend ein anderer Spezialiit im Nordmeiten. 


Die Behandlung 


Ihhader Männer ift eine Spezialität, und die Difpenfarh bat mehr Apparate und Im 
feumente al3 alle anderen Spesialiiten im Norciweiten zufammengenommen, 


Die günfligflen Bedingungen! 


ſchmerzhaftes 


M ä n n e r entwickelte 


zen in der Bruſt, Nierenleiden, 
angebrachtes Erröthen, 


ſte Heilung für ſchwache Männer. 


Junge Männer 


Blaſenkatarrh 
beflemmendes Gefühl, 
weile Entartung, Wahnjinn und Xod vorausfchen, 


Geheime Srantheiten 


dur ‚Sugendfünben, 
Gelbitbefled 
möglid geheilt. 


mit ſchwache ——— Rüden und Nieren, vitale Schwäche, 
riniren 
Körpertheile, 


nächtliche Verluſte, eingeſchrumpfte, un⸗ 
Gedächtnißſchwäche, Nerböſität, Schmer⸗ 
Cab im Urin, Flefen tor den Augen, uns 
Gevantenihwädhe, Unfäbigfeit, Melandolie, 
permanent geheilt. 


unnatürlide Abflüffe, _Blutdergife 
tung,  VBaricocele (Rrampfader« 
bzuß), für immer geheilt. Schnelle 


Yeberarbeitın und 
ung java geworden, fobald wie 


| Medizin frei bis geheilt. 


Eiunden bon 10 bis 4, und bon 6—7 Abends. Gonntags 


Feertagen nur don 10—12 Uhr. 


und an allen regulären 


State Medical Dispensary, 


S. We.⸗Ecke State und Ban Buren S 


Strafe. 


Eingang 66 Ban Buren Straße. 
Man ſchneide dieſes aus, da dieſe Annonce nicht jeden Tag erſcheint. 





Cor: Later —* 


Ko ee 


Ropffhmerzen, Nerpofität, —*— in den Augen⸗ 
kugeln, Schwindel u. ſ. w. ſind die Folgen von 


eaugenfehlern verſchiedener Art, 


die in den 


meiſten Fällen durch paſſende Augengläfer ſofort be— 


ſeitigt werden. 


Schroeders Augengläſer 


helfen, weil fie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung 


genau augemeſſen werden. 


Die Unterſuchung koſtet nichto: 
Genau angemeſſene Släſer ſind 
ebenſo villig wie werthloſe fer⸗ 
F 9, tige Brillen oder won ilnerfahres 


nen angemeffene. 


SENRT SCHROEDER, 


465-467 dienen — 


— — — —9 


ſowie alle an Verkrüm⸗ 
mungen des Rüdgrats. 
der Beine und frühe Leis 
denden erden mit meis 
nen neueiten 
pojitto geheilt. Bruds 
bänpder, 20 veridtede 
u {Q) AN me orten, 
wg, } für ſchwachen 
terſchaden, 
Nabelbrüche, Gummiſtrümpfe für Krampfadern, 
tadehalter, ruücken, künſtliche Beine u. ſ. w. 
Bruchbändet 50 Cents und aufwärts. 
empfehle ich mein neu erfundenes Bruchband, 
welches eingeführt if 
in Der deutichen Arne, 
Es ift das ficherfte, ve: 
quemfte u. dauerhafteite, 
mweldıs Tag und Net 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine — 
Heilung erzielt. 
Robert m. 
Bakritant. (WW ift$ QUApde 4 
Str. er für ®r 
mahfınaen De3 ee 
taa® offen bis 12 Uhr. — Damen werden von eimer 
Dame bedient, 6 Privatzimmer zum Unpafien, 


N DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Angen-, 
Res & 
und 


Muts 


Yeib, 


. 
und 


Shren-, Nafen- u. Halsleiden. 7 
bandelt Di ejelben gründlich 

Ihnell bei mäßigen Preifen u. ſchmor zlos. 
Hartnäckiger Naſenkatarrh, Schwerhö- 
tigkeit und Kropf oder DieHals nad 
neueſter Methode furirt —Künſtliche Au 
en; Brillen angepaßt. Unterſuchung und 
Rath frei. Office: 261 Lincoln Ave. 
Stunden 9—1 Vorm, 2—4 Nachm., 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Vorm. 





DR. J. H. GREER, 
deutſcher Aerzt, 52 Dearborn Etr., 


berühmter Spegzigliſt in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Männer 
und Fratgn, Schwäche, Baricocele und 
Blutvergirtung. —Dflice-Stunden: Zägs 
lich bis um 8 Uhr Abends. Sonntags bis 
12 Uhr Mittags. bg 


Epeszialiit für Männer! Ich beile 
Nerben⸗Schwäche, Blutbergiffung 
und ähnliche Leiden, u. alle Kranf: 
beiten und Schwäden der Männer 
unter Garantie. .tatb frei in der 
A Difice oder per Roft. Medizin S1. 
Dr. Ino. V. Benneti 
Nr. 48 Eaſt Dan Buren Straße, 
neben Siegel & Tooper’s, 3. Flur. — Epregituns 
ben von 9 Bm. bis 8 Adda., Sonntags 10—12. 
Tmi,miia® 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, immer 60, 
gegenüber der Hair, Dexter Building. 


Die Aerzte diejfer Anitalt find erfahrene dent: 
fde Spezialiiten und betradten es als eine Eb— 
re, ibre leidenden Mitmenichen fo ſchnell als 
möglih don ihren Gebrehen zu heilen. Sie bei« 
ien eründlih unter Garantie Ue gebeimen 
Kcanldeiten der Männer, Fyranenleiden un. Mens- 

— — — ohne Ryeration, Hauifranf« 

Bolgen von Selbitbeiledung, verlorene 

a bare etc. Operationen bon eriter Klaffe 
Operateuren, für radilale Heilung bon Prüs 
ben, Kreb3, Tumoren, Baricocele etc. KRonfultirt 
uns bebor Ihr beiratbet. Wenn nötbia, plazt» 
zen wir Balienten in unfer Rrivatbofpital, 
an werden bom Stauenarzt (Dame) be 

mbelt. Behandlung in!l. Medizinen 


Nur drei Dollars 


ge ronst: TEN bs a * > unden: 
Morgen? bi T end3; nnta, 
—— 4 


N 


Apparaten | 


Neibbinden 


fette Yeute und | 
Ga | 


Refonders | 





| €» wird dbeutih aeiprodhen. 


Kandop 
e Nero | 
Auh Sonn | 


Wir liefern Euch unſer 
berühmtes 8 Set Zäbs 
ne — gerade jo gut wie 
die anderwärts verfauf« 
ten es und 
$15 Sets für 
nur 
en loſtenfrei unterſucht. —Größte 
u Niedrigite Preise, 
sKronen- und Brüden-Arbeit eine Spezialität. 
Offen bis 10 Abds. 


McCHESNEY BROS,, 


Ede Glart u. Randoiph Str.—Fhone Een. 2047. 
Difen Sonutags bis 12 Uhr, 


ichaft 


Rin,mifrfonmo® 


GEE WO CHAN’S 


berühmte chineiifche vegetabtlis 

Ihe Mittel, welde nur im 

China wahien, baben rc feit 

Nabrhunderten bewährt und 

aller Zweifel” im Bezug auf 

ihre munderbare Wirfungss 

fraft ift befeitigt. Alle melde 

an bartnädigen oder Tompli: 

jirtenfranfbeiten leiden, mels 

h NE der Geihidlichleit anderer 

en Ncrzte fpotteten, werden eg: 

ſucht, vorzuſprechen und dieſe 

wunderbare Medizin zu unters 

ſuchen, welcher viele Hunderte früherer Invaliden 
ib: Xeben und Glüd verdanten. Reine Erder imente 
oder Fehlſchläge. Woiitive und nahbaltige Refultate 
garantirt. Konjultatiom frei. Spredt vor od, jchreibt 


427 Wabash Ave,, 


23 DBlods füdlih vom Auditorium. 
Sprechſtunden 9 Vorm. dis 8 Abds. Gonntags 94, 
2in,mimo® 


Mannesſchwäche 


oder 

die moderne, rationelle Weiſe Ge— 
ſchlechts⸗ u. Nerbenleiden, Varicotele und 
andere Folgen der Jugendfünden auf 
einen Schlag zu heilen. — Keine Magen: 
Meberfüllung mit Arzneien. — Diefes 
hochinterefiante, lehrreiche Bud) (deutfche 
Ausgabe von 1904) mit vielen — 
weiſungen für Jung und Alt, iſt für 2 
Cents Briefmarken zu beziehen von . 
Privat: Klinif, 181-6. Ade.,New Yor!,N.D. 

momite® 


Die 
Radikale 
Beilung der 


Bichtig für Männer. 


Wenn Merste oder Arzeneien Eu midht 
elfen, berfuht unfere ficheren, erprobten 
eilmitte, melde niemals feblfdlagen in 
olgenden gebeimen Krtantbeiten: Formulare 
t. 1 und 2 furiren jeden noch fo bartnädigen 
all bon ger Kranfbeiten u. Urinleiden. 
ei3 $1.00 per Flafhe.— Doktor Tnderd Blut 
pecific Iurirt Blutvergiftung in, allen Stadien. 
Preis $2.00 per Flaihe.— Prof. De Bois Paftil» 
= Bigorateur heilen Männerſchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, Nervöſität, Saß im Urin, Melandolie 
und nicht — — Ebeleben. Breis 
1.00 die Schachtel. 3 für $2.50.—Die obige 
— ſind nur bei uns baben. Beh 
entſche 5 Bibel, 41 © State 
1} sage, I — a 


DR. SCHROEDER, 
ER: 250 u.Btoiften Ei. nahe O0d- 
Yon 


n. Feine J $3 aufm. 
atten, 
Bibertünung du 
ge 


ne 2 


Abendpoſt, Chicago, Rittwoch, den 24. Auauſt 1904. 


Lokalbericht. 


Brieftaſten. 


T. G. — Kinderloſe Gatten können ſich wechſel⸗ 
ſeitig das ungeſchmälerte Erbrecht auf ihren Nach— 
latß nur dadurch ſichern, daß fie entweder ent: 
ſprechende teſtamentariſche Verfügungen treffen, oder 
ihren Veſitz ſchon bei Lebzeiten auf einander über— 
ſchteiben. Die Uebertragungs-Urkunde braucht erſt 
nach dem Ableben der einen oder anderen Vertrags- 
partei beim Grundbuchamt eingereicht zu erden. 

A. R. 1876. — 1. In jeder größeren Buchhand— 
lung. — 2. Die Mänzheit Rumäniens bildet der 
„Lei“ (Leu, Löwe), welcher 100 Bani (oder Para) hat 
und an Merth Den Frant (RO P., 20 Gents) eur— 
ipriht. — 2. „sehr Wiennige“ ift richtig, „zehn 
Pennig” aber nicht aerade falich. 

KH N. — Derartige Kräuter dürfen zollfrei eine 
geführt werden. 

6. 9. — Wenden Sie jih mit Ihrer Beichwerd: 
an Alderman John J. Bradley, den Vor ſteher der 
ſtüdtiſchen Kommitfion für Rarfs und Spielpläße. 

U. x. — Wenden Sie fih mit einer entipredhen: 
den Beihtverte an das Häpdtiihe Bauamt. Solite 
das nicht: heffen, fo mwürte es Ahnen freiftehen, Die 
betreifenden Mansboiiger dor irgend einem fyrier 
densrichter au Schadeneriak (bis zum Betrage von 
je s200) zu serfloaen. 

T. % — Wenden 
aunacn über di: Nai 
fapicl-fafers* an das 
ington. 

A. W. 1. Es fragt ſich, d 
Sie wegen der Teppichklopferci mit Ihren Hausge- 
noſſen bekommen, nicht unangenehmer iſt, als das 
Treppenſteigen. — 2. Der Hauptunterſchied zwiſchen 
den fraglichen Sorten von Unterzeug dürfte im 
Preis litgen. 

6. W. — Der Mann ſoll ſich, mit Hilfe von 
Freunden, bei Zeiten um Aufnahme in das „Chi⸗ 
caao Home for Incurables“ (Heim für Unheilbare) 
bemühen. Dieſe Anſftalt befindet ſich an der Ece 
von 536. Straße und Ellis Ave. 

S. D. S. — Erwerbsloſigkeit des Miethers eut— 
bindet dieſen nicht von eingegangenen kontraltlichen 
Verpflichtungen. 

A. R. — Wer 
an Volizeileutnant Heidelmeier 
zirkswache Ede Larrabee Str. und Rorth Ave. das 
Kommando fuhrt. Der wird Sie von der unliedb⸗— 
ſamen Einguartierung wohl befreien können. 

grau 9. Ep. — Um nähere Aus funft über 
das „Deutihe Aitenbeim” wenden Sie jih an Herin 
Mar Eberhardt, 46 Aſhland Blod. 

C. M. — Nachdem Sie als tuhmreicher Sieger 
aus dem Streit hervorgegangen ſind, ſollte die An— 
gelegenheit eigentlich für Sie eriediat fein. 

2 RR. — Die Kabelbahnlinien auf der Südjei’e 
find von der City Railman Co. Anfangs der act: 
ziger Jahre in Betrieb geſetzt worden, und zivar 
die Linme in der Wabaſh Avenne 1881, die in der 
State Straße 1882. 

&. 
Marylands 
„Wecker!“, 
ſämmtlich in 
mond, Va. 
die , Virginiſche Zeitung“ 
Gazette“ herausgegeben. 
es teine deutſche Zeitung. 

H. R. — Die klimatiſchen Verhältniſſe von Ta: 
venport, Na., und bon Springfield, Maii., werden 
als günitig Se efehildert. Nor den ‚Seuficher“ immer: 
den Sie in Springf: {eld jicherer fein, als in Da: 
denbort, Dagegen ift in Dieser Stadt das deutſche 
Glen ent weitaus ftärfer vertreten, als in jener. 

WW, % — Die gemwünjchte Auskunft dürften Si 
anı beiten don irgend einem Wogelhändler ae 


fönnen. 

A. B. — Gin „regeltehtes Gericht“ befindet ſich 
in dem EN Gebäude allerdings. Sie werden 
aut thun, fih zu der Verbandlung einen einiger: 
maben guperläfiigen Anwalt mitzunehnen. 


- - ————— 2 —— — 


Das Cannſtatter Volksfeſt. 


Sie ſich mit Ihren Erkundi— 
urgeſchichte des „Baumwoll⸗ 
Aderbanminiiterium ir Waſh— 


ob der Sfaudal, den 


nden Sie ji in Ahrer Ver fegenheit 
der in ber Be: 


deutihen Zeitungen 
Korreipondent“, 
Boltszeitung”, 


Die  gelejenften 
find: „Deutſcher 
„Journal“, „Katholiiche { 
Raltinore ericheinend. — In Ric: 
werden Der „Anzeiger“, Der „Süben‘, 
und die Virg nia Staat: 
Au North Carolina gibt 


Der Schwaben»Derein feiert noch am Som: 
tag und Montag. 


Wie bereits mitgetheilt, wird der 
Schwaben-Verein an das große Kin— 
derfeſt am nächſten Sonntag noch den 
Montag, 29. Auguſt, als Schlußtag 


des Cannſtatter Volksfeſt fügen. Und 


zwar wurde vom orſtand geſtern 


Abend beſchloſſen, das Reinerträgniß 


aus dem Schlußtage für eine würdige 
——— Friedrich Schillers am 

.Mai naͤchſten Jahres, dem 100jäh— 
Todestag des großen Dichters, 
zu verwenden. €3 ift alfo jest an den 
Deutfchen der Stadt, durch ihren Be- 
ſuch am nächſten Montag ſchon für 
jene Feier zu wirken. 

Das Programm für das Kinderfeſt 
am nächſten Sonntag iſt das folgende: 


1 Uhr Nachmittags: Eröffnung des 

Teites mit Konzert. 

Uhr Nachmittags: Voltsbeluftigun- 
gen, Tanz, Rafperle- Theater, Hun⸗ 
de-Zirkus, Seiltänzer, Aufſtieg ei— 
nes Luftballons. 
bis 5 UhrNachmittags: Kinderſpiele 
und Kletterbäume für Knaben und 
Mädchen. 

Uhr Nachmittags: Marſch der Kin— 
der und koſtümirterGruppen durch 
den Park, Gaben- und Preisver— 
theilung. 

Uhr Abends: „'s Schwabenland“, 
Feſtſpiel in Bildern. 

Uhr Abends, Schattenbilder. 

Die Kinderſpiele werden von Turn— 

[ehrern geleitet; jedes Kind unter 14 

Jahren erhält ein Gefchent und bie 

Sieger in den MWettfpielen außerdem 


noch Preiſe. 

Das Feitipiel „, 3 Schwabenland” 
wird aud am Montag Abend noch ein 
mal aufgeführt werden, und da bie 
Meinquele noch fließt, verliert auch 
der Stuttgarter Hoffeller noch nichts 
pon feiner Anziehungstraft. 

— — 


8100 für einen Gatten. 


Freundſchaftlicher Ausaleich zweier Frauen 
des ſelben Mannes. 


Frank H. Harris, der eine Frau 
mit zwei Kindern Nr. 6816 Aberdeen 
Str., und eine andere Frau ohne Kin— 
der Nr. 6311 Rarnell Ave. haben fol, 
murde geitern Richter Hanech borge: 
führt, befchuldigt, „feine“ Frau im 
Sticy gelaffen zu haben. Frau Yen: 
nie Harris von Parnell Ave. und Frau 
Katherine Harris non Aberdeen Str. 
tauchten alle Beide im Gericht auf. 
Jede reflamirte den Gatten al3 den 
ihren. Jennie will feit 10 Jahren mit 
ihm verheirathet jein; Katherine feit 
dem 22. Februar d. J. Harris ver: 
bielt fich paffiv und ließ die Frauen 
ihre Differenzen unter fi ausfechten. 
Katherine behauptete, die Scheidungs- 
papiere gefehen zu haben, ehe fie Yrant 
beirathete, und da3 Ende vom Lied 
mar angeblih, daß Jennie gegen eine 
Entihädigung von hundert Dollars 
ihre Anrechte an Katherine abtrat. 

— — — 
Wurde ihm zu heiß. 


Ein junger Mann, der erſt kürzlich 
nach Lake Bluff gezogen war und 
dort durch unvorſichtige Bemer— 
kungen über weibliche Bewohner des 
Städtchens, den Zorn der Einwohner 
heraufbeſchworen hatte, iſt den gegen 
ihn laut gewordenen Drohungen aus 
dem Wege gegangen und wieder nach 
Chicago verſchwunden. 


* In der Blechbüchſenfabrik zu 
Maywood wurde geſtern der Arbeiter 
Robert Armſtrong bei einer Exploſion 
von Chemikalien ſchwer im Geficht 
verletzt. Die behandelnden Aerzte be— 
fürchten, daß Armſtrong die Sehkraft 
einbüßen werde. Der Bedauernswerthe 
wohnt Nr. 242 13. Ave. 


— — 
— 


Der Wahiſeldmo. 


Nebenbuhlerfchaft u um die Umzüge 
am Haupttage, 


Die erfien Berfammilungen. 


im Couniy Coo?, 


Der lebte Samftag in jedem Wahl- 
feldzuge gilt befanntlich als Haupttag 
der ganzen Arbeit: Wie vor vıer Jah- 
ten, haben auch heuer fomohl * re⸗ 
publikaniſcheNationalausſchuß wie der 
demokratiſche Staatsausſchuß den 
Bürgermeiſter oder den Polizeichef um 
Erlaubniß zur Veranſtaltung von 
großen Umzügen erſucht, doch iſt die— 


nem unliebſammen 
zu entgehen, wird wie damals wohl 


| 
| 
| 


‚ töbten, 


Reuiger @ünder. 


| Stahl der Pflegeinutter $25 und wollte fich 


alsdann tödien. 


Der junge Mann, der wie gejtern 
| berichtet, in einem Zimmer des Staf- 
‚ ford Hotels den Verfuch machte, fi 
dur Einatmen von Leuchtgas zu 
wird mit dem Leben davon- 


fommen. Er hatte fich als %. B. Cole 


| in das SHotelregifter eingetragen, fein 
Der Kriegsrath des deutfchen republifanis | 


deren Namen. 
ı arbeitete 


der eine Umzug am Nachmittag, und | 


der andere am Abend ftattfinden. 

Sm County wollen die Republitaner 
den Feldzug am erften September er- 
öffnen, und die einzelnen Abtheilungen 
im Hauptquartier treffen dazu bereits 
die Vorkehrungen. %. X. Dedrid von 
Blue Island ſteht der Preſſe vor. 

Martin B. Madden, der republika— 
niſche Kongreßkandidat im erſten Di— 
ſtrikt, will ein Rieſenzelt, welches 
10,000 Sitze enthalten ſoll, dort ein— 
richten, und hofft, Senator Fairbanks 
zu veranlaſſen, dort einige Reden zu 
halten. Seine Bemühungen in dieſer 
Hinſicht ſind aber bislang wenig er— 
muthigend geweſen, da den „großen 
Kanonen“ der Rede- und Reiſeplan 
vom Nationalausſchuß vorgeſchrieben 
wird. 

Der republikaniſche Gouverneurs— 
kandidat Deneen wird vorausſichtlich 
am 5. September ſeinen Wahlfeldzug 
in Süd-Illinois eröffnen, und dort 
zehn Tage „redender Weiſe“ verweilen. 
Bundesdiſtriktsanwalt Bethea hält 
ſeine erſte Rede am 1. September in 
Henderſon County. 

Vom republikaniſchen Staatsaus— 
ſchuß iſt heute mit der Verſendung von 
Zenſusbüchern begonnen worden. Es 
ſoll in üblicher Weiſe durch Nachfrage 
in allen Counties feſtgeſtellt werden, 
für wen die einzelnen Wähler ſtimmen. 
Es iſt Niemand verpflichtet, denSend— 
boten Auskunft zu geben. 

Der deutſche amerikaniſche republi— 
kaniſche Zentralklub von Cook County 
hat geſtern Abend in der Verſammlung 
im Grand Pacific-Hotel das ſchon in 
der „Abendpoſt“ gekennzeichnete Pro— 
gramm abgewickelt, alle Parteikandi— 
daten endoſſirt, und berathen, wie man 
die Bürger deutſcher Abkunft für die 
republikaniſche Partei gewinnen könne. 
Die Vorſitzer aller Wardklubs ſollen 
daher zu der nächſten Verſammlung 
Vertreter entbieten. An der geſtrigen 
nahmen etwa 35 Herren theil. 

1,050,000 Pfund Papier find für 
die Wahlliteratur vom hiefigen repu= 
blifanifchen Nationalausfchuß beitellt 
ivorden. Wie riefia diefe Menge ift, 
aeht daraus hervor, daß Diefeise, 
Pfundmweife ausgebreitet, 3.1 Geviert- 
meilen bedecken würde, alſo bei— 


ſpielsweiſe den ganzen Stabttheil ziwi= | 


ſchen State und Halſted Str., Chicago 
Ave. und 22. Str. Geo. A. Whiting in 
Menaſha, Wis. und die InterſtatePa— 
per Co. theilen ſich, zuſammen mit 
den Maklern J. W. Butler Paper Co., 
Dwight Bros. Paper Co., der Paper 


Mills Co., der Chicago Paper Co. und 


Bradner Smith & Co. in das vor— 
theilhafte Geſchäft. 

Demokratiſcherſeits 
County Cook außer 
Harriſon, Samuel Alſchuler, Thos. A. 
Moran, A. S. Trude, S. P. Shope, 
R. M. Wing, S. S. Gregory, Moritz 
Roſenthal und die demokratiſchen Be— 
werber um Staatsämter Reden halten. 
Adolph Moſes wird für die Zuſätze 
zum ſtädtiſchen Freibrief ſprechen. In 
52 Counties außerhalb Cook ſind die 
demokratiſchen Wahlausſchüſſe bereits 
organiſirt. Sekretär Hogan vom de— 
mokratiſchen Staatsausſchuß erklärt, 
die Ausſichten auf einen Sieg der Par— 
tei für günſtiger als jemals ſeit 1892. 

——>0 ——— 
DBennen in Sawihorne. 


Der gejtrige Renntag in Hamthorne 
hatte folgende Ergebnijje: 

1. Aungfernrennen für Zweijähri- 
| ge, Diftanz 4lorzurlongs, Preis $400. 
Sieger „Kate Zitt“, Eigenthümer 3. 
C. Rogers; Zeit 57 1:5 Sefunden.— 
„Dirie Andrews“ fam nit bonn 
Start ab. 

2. Berfaufsrennen für Vier- und 
Mehrjährige, Diftanz 6 TFurlongs, 
Preis $500. Sieger „Drfeo“, Eigen- 
thümer €. Corrigan; Zeit 1 Minute 
15 1:5 Gefunden. 

3. Derfauf3 - Meilenrennen für 
Drei: und Mehrjährige, Preis $400. 
Sieger „Robin Hood“, E6igenthümer 
S. W. Streett & Eo,; Zeit 1 Minute 
45 Sekunden. 

4. Berfauförennen für Dreijähri- 
ge, Diftanz 1 1:16 Meile, Preis $500. 
Sieger „Alma Dufour“, Eigenthümer 
&. Eorrigan; Zeit 1 Minute 51 Se- 
funden. 

5. lachrennen für Drei» undMehr- 
jährige, Dijtanz 6 Furlongs, Preis 
$600. Sieger „Ahola“, Eigenthümer 
R. Bradley & Eo.; Zeit 1 Minute 14 
3:5 Gefunden. 

6. TFlachrennen für Zmeijährige, 
Diftanz 5 Furlongs, Preis $500. Sie- 
ger „Moorifh Mamfel”, Eigenthümer 


werden im 


'©. ©. Brown; Zeit 1 Minute 3 4-5 


Gefunden. 


* Der „Karneval“ an der W. Ma- 
difon Str. dauert an. Die Betheili- 
gung des Publitums ift zwar weniger 
ftarf, als im vorigen Jahre, aber im- 
merbin zahlreich genug, um die VBeran- 
ftalter ihr Unternehmen nicht bedauern 
au lafjen. 


Bürgermeifter ; 


= 


[hen Sentralflubs.—Papierverbrauh für Er 


I iften.— Die demofrati Red 
BOHRER SEE ‚ bigan Xbe., adoptirt und führte -annı 


wahrer Name ift indeß Henry Hahn. 
wurde als Kind von Herrn ©. 
Levy und deffen Frau, Nr. 6132 Mi- 


Bis dor einer Woche 
er in einem Labengejchäft 
der unteren Städt. m Zimmer feiner 
Adoptiomutter jah er neulich $25 lie- 
gen, bie er fich aneiqnete. Nachher fam 
ihn die Reue an und er hatte nicht 
mehr den Muth nad Haufe zurüdzu- 
fehren. Er verausgabte das Geld und 
wollte fih dann tödten. 


— 


Frau Leb,) | 


befuchte den zerfnirfchten Sünder im | 
| County=Hofpital und a ihm 


jelbe noch nicht ertheilt erden. Um ei- , Tergebung. 


Zujammenftoß | 


— .: 9° 
Marftbıriät, 


Gbicago, 24. Auguit 1W4. 
Getreide und Heu. 
(Die Preifs geiten nur für den Großhandel.) 
(Rearpreije.) 

Winterweizen, Nr. 2, rotb 
Ar. 3, rotb, FI.ond—81.10: Nr. ?, 
81.12; Rr. 8, bart, $1.04-81.00, 

Eommermweizen, Rr. 1, $1.18; 
Ar. 3, I8c—$1.05. 

Mais, Nr. 2, He Nr. 2, weh, 
gelb, Soc; Nr. 3, Hör: Nr. 3 
He; Ne. 3, geld, SH—äLc. 

Safer, Nr. 2, 3%; Nr. 2, tweiß, 
3 31432; Nr. 
Bu 

Mehl, Winter-Patents, 84.H.10. das 
„Straiahts“. .80-8.00: „Minnejota 
Ratents“, B.0-B.%; 
—$0.10. 

u (Verkauf auf den Geleiien)— Beſtes Timotbp, 
$14.00—815.00; Nr. 1, $12.50-813.50; Wr. 2, 
$11.00-812.0: Nr. 3, 88.00-$10.00; 
Prairie, $9.50-$10.00: Ditto, Nr. 1, 
89.50; Ar. 2, RR; Mr. 3, 

rn; NA. 4 B.M-B.W. 

(Auf fünftige Lieferung.) 

September, alt, $1.10: September, 

Tezembder, 21.008: Mai, $1.118. 

Auguft, sic; September, Ste; Dezember, 

Mai, 5%. 

Auquit, 33%c: 

rc: Mai, Scke. 

Provifionen. 

Schmalz, September, $.M: 
Januar, 87.072. 
ber, $11.724:; Oftober, $11.89; 

8.35; 


Ripvphen, September, 
Nanıar, 86.0. 
Schlachtvieh. 
Rindozized: Beſte „Beeves“, 
5.106 per 1 Pd.; gute 
ihmere Stier, BII-B.65; mut: 
fuchte Stiere, zum Berjandt, 82.00-83.05; 
bis ausgefuhte Kübe, per 100 Pfund 81.50 
$4.25: gewöhnliche bis mittlere Kälber, 
8.0; aute bis ausgeſuchte Kälber, 
6. 53 Teras-Stiere, 8. 0844. 2. 
Schweine: 
Hd) per 10 Pfund: 
ute schwere Schlachtbausiwaare, 
— gemiſchte Waare, 4.75.32; 
ausgeſuchte, 35. 55 8. 65. 
Schafe: Beſte, ſchwere Schafe, 
BTW; aute bis ausgeſuchte Jährlinge, 
34.15-84.00; „Spring Yambs“, 34. 2306. 00. 


Molterei⸗Produkte. 


den 


1.103: 


neu 
bart, 


Nr. 


SR: 
weiß 


>4} — 


36; 


Hard 


80.00 


Meizen, 
81 ‚uns: 
Mais, 
okc; 
Hafer 
ber, 


Be; Dezem— 


September 
Oktober, 
Oftober, $7.45; 


00-140 Bund, 
bis ausgejudhte 
bis ausge: 


8. — 


gewöhnliche 
4.58.10; 


Vutter— 
„Creamery“, extra. 
Nr. 1, per Pfund 
Ar. 2, per Pfund 
„Cooleys“, per Vfund 
Nr. 1, per Pfund 
„Cooleds“, per Pfund.......... “... 
Padwaare, frische, zu 
fe 
Rahmkäſe, 


$ 0.18 
0.16 —D.10% 
0.13 —. 14 


0.073—0.08 
0.08 —D.MR 
0.08 10.08 
0.10 —0.104 
0.074—0.08 
0.074 U. 


„Aiwins“, per Pfund.... 
„Daijies“, per Pfund 

»Domta Americas“, per Pfund.... 
Schweizer, neu, per Piund 
Yimburger, neu, per Pfund 

Prid, per Pfund 


iet— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu— 
rückgeſandt) 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, pver Dutzend (Kiſten ein— 
geſchloſſen) 0.13 —0.164 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſch. 

flügel Gebend— 

Hühner, das f 
do., „Springs“, 

Truthühner, das 

Enten, alte, das 

Gänse, das Dutzend 

fiügel (Küblipeiher)— 

Hühner, das Pfund 
do., „Springs", das Phumd.... 

Enten, das 

&änje, das * DR 0,00 

Trutbühner, das Pfund.....eur... 0.11 —0.13 

älber (geihblahtet)— 

— 60 Vſd. Gewicht, . 530. 

6% 75 Pſd. Gewicht, . 0.06 —0.00% 

8110 Pid. Gewicht, 0.073—0.04 

—95 — 

Weißfiſch, Nr. 1, per Pfund 

Schwarzer Barſch, pex Pfund. 

Weißer Barſch, ber Pfund.. 

Vickerel, per Pfund 

SHedyie, per Wund.......... 

Karpien, per Pfund 

Bert (jnaerichtet), 

Lach? 

Schell fiſch. per P 

Halibut, per Bi 

Flundern, pet Pfund 

"ale pr Pfund 

Häring, per Pfund 

Mafrelen, per Stüd 

Irout, per 

Waderel, per Piund 

Duntmer dgefodht), per Y 


Friihe Früchte, Gemüie. 
bis ansgefuchte, 


Ralifornia, Kiite.. 
Ralifornia, Kifte.. 


„Aumbo*“, 
Wiintrauben, bielige, &:Pfund-Korb.. 
Arombeeren, Michigan, 16 Cuarts.... 1.9 nf, 9 
Rothe Eimbeeren,. 24 Bints 5 —1.H55 
Stachelbecren. Michigan, 16 Quart!.. 1.25 —1.) 
Maubeeren, 16 Quartd..oecereecnenee 1.00 —1.75 
Sobannisbeeren, 16 Quarts............ 1.25 —1.75 
Piriihe, 6 Nö 0.70 0.75 
PVrlaumen, 24 Quarts u... 0.75 —1.00 
a u eesites seen ech 0.75 
Melonen, Gem3, Illinois, der Rorb.. 0.3 —0.% 
Mojiermelonen, per Garladung....... ! 30.001680. 
Ropfialar. per Kübel 0.500,75 
Rothe Rüben, zer 10 Bündel 0.75 —1.in 
Alumentobl, per Kifte 0.23 —1.59 
Sellerie, per Rifte 0.80 —0.65 
Kraut, per Kiſte 0.75 —1.0 
Blartjalat, bienger, der Sifte 0.15 I. 
Grüne Zwiebeln, biefige, per Dugend.. 0.04 . 
Trodene Zwicheln, biejige, per Sad.... i 
Rüben, per Sad 
Mohrrüben, 100 Bündchen 
J ——— 
Rettige, biefige, ver 100 Bündel 
Gurten, bhieiige, per Dugend 
Epinat, biejiger, per Kübel 
Eühforn. per Ead 
20 —9* en— 
rüne —— 
der Saft 
Trodene „Beans“ 
per Quibel 
Geringere Sorte 
Rothe Nierenbohnen 
Rartoffeln, per Buibel, i 
Yadungen 
Sühlartoffeln, I 


0.11 —0.11} 
0.134 
0.10 —0.12 
0.1 
4.0 —6.0 


das 


0.108 9. 14 
0.12 —0.13 
0.19 


das Pfund.. 
das Pfund. 
das Pfund.. 


0.08 
0.16 
0.08 
0.64 
0.9 
0.0r 
0.04 
0.11 
0.0 
0.07 
0.06 
0.11 
0.04 
0.15 
0.07 
0.15 
vn 


per PBfun®.... 


Aepfel, das 

Faß zu 
Zitronen, 
Srangen, 
Bananen, 


gute 
per 3, 50 3. 5 
‚per 


Illinois, 


Todesfäle. 


Rafoigınd peröffentigen, wir die Ramen der 
Deutigen, über deren >» dem Gejundheittems 
Meldung zugine: 
Abrabam, Bertha Y., 5%, 32308 Albland Une. 
Bergmann, Mary, 65 N, HOO R. Taylor Eir. 
Bider, Una, 27 3., 542 ®. Superior Str. 
Godenratb, Kobn, 86 N, 90 Meiroie Str. 
Schel, Zaltbajar, » N, 237 R. Clark Str. 
Goldiz, Bin 6 3, 19 Moifat Str. 
Saufer, Barbara, SE Y., 38 MW. WM. Place. 
Kebrberger, Friedrich, 13 3, 1792 R. Scelcy Une. 
Kummer, Anna, 59 3., 364 R. Wood Str. 
Kiemerer, Sophie, 74 er 48 Ch W. Sır. 
Schwark, Carrie, BR N, IO W. BR. Str. 
EShwarsk, Earl = 3., 199 @. 8. Str. 


— — — — — 


Sheidungstlagın 
Wurben einaereicht von: 

Mar U, gegen Edwin PB. Need, Verlaiien; 
tgaret a. gegen Sorace &. Clarf, Rerlaffen: 
atbilde gegen George N. Dlien, Truntlucht 

= taufame Behandlung; Karina gegen Adolf 
Tborfon, Berlaifen; Maggie gegen Matthew 

afarowicz, araufame Behandlung; Marie ge: 
gen DZames Jobnfon, Berlajien; Beter U. gegen 

—— a: Holmes, - Ehedrud; ie gegen ; 
George Ehru „geaufame Beband ung und 

Trunffuct: Harrieit Eleonor —— ch Glas. 
I rence uttle, graufame Behandlun anf ge 
en Hulda Alringer, grauſame udlung; 
attie gegen George 9. Garner, — 


So. 


per 10 Mund, | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


'® 


| Anguſt Lindabl. 


Die Berliner Doktoren 


Heilen IShwahe und kranke Männer. 


Verfhmwendet nicht Zeit und Gelb. 


Gebt fofort au Doftoren. melde 


Erpert Spezialiften find in Männerfranfheiten. Koniultation und Unter« 


fudhung frei. 
Rervenſchwäche 


Vitale Schwäche 
Blutveraiftung. 


— ein Spe⸗ 
sialiit. 


Befhiwerden in einer Dis 3 Wochen 
— gli: Olciation gcbeilt. 


Krampfaderbruh nacbaltie in. eis 
— — — ner vWoche lkurirt. 


Proſtatiſche Leiden abſolut 


bis drei 


in ein 
Wochen 
geheilt. 

Wir beilen auch After-, Nieren-, 
alle hartnäckigen Männerkrankheiten. 


Blaſen-, 


vor oder ſchreibt. Sprechſtunden: Täglich von 


in ein 
beilt. 


in 


Beachtet 
ſie jeden Fall, den ſie übernehmen, auch heilen. 


x 


bis zwel Monaten nachhbaltig ge 


dreißig bis ſechszig Tagen geheilt. Kein 


Rückfall. 


Jeder Tropfen Gift entfernt ohne Quecſilber 
oder Potaſche. 


Geheime Krankheiten in einer Woche lurirt dur 
—— —— —— — — 


unſere eigene 
einfache M \ethode. 


Beihncidung ihmerslos und obne 
— — — — 


Al * ltung vom Geſchäft. 
Bruch in 15 Tagen o Schmerzen oder 
| Gefabr acbeilt. 
— 


me z\ 
Sämorrhoiden in drei Taacır acbeilt 
————————— | Schmerzen oder 


Abhaltung vom Fachaft 
Rheumatismus und 
haben den Ruf, daß 


frei. Sprecht 


und Leberleiden, 
Doltoren 


Magen 
die Berliner 
m täbige Sebübren. Konfultation 

Sonntag don 10 bi3 2. 
Gingang Zimmer 5 


8 bis 8. 


66 Oſt Ran 


BERLIN MEDICAL co. —9 tr, Eu State, Chicago, ZU. 


Heiraths⸗Lizenſen. 
Bolgende Heiratb3:lienfen wurden im der Oftie 


vos Gounty:Giertd ausgektellt: 


81.8 | 
3, 91.19; | 
ne | 
Rr. | 
3, weiß, B—Iic; Standaro, | 
Jarı | 


befondere Marten, $6.00 ! 
beite: | 


7.0 | 


neu, ; 


85.07; | 


Nanuar, 213.024. | 


gute | 
22.50 | 
Ansgefuchte bis befte (zum Verjandi), | 

bis | 
leichte } 


| 
} 


! Edward 


ia. 


yr 


Antonia Tomi, 25 


Luka Plaſa. B. 
Gennavo. 


Gaotano Trolle 
Frank Stemir:s 
C. D. Kennedy, 
Charles 9. Barrett 
Wm. Wintleplid 
Qunora A. Griffin 
Veter MeGroal Ma 
Narlar Nopat, Mary \ 

Adolph Klingenberg 

Dean, Glizabetb Fagan 

Denze, Emma Boersma, 1 
Perfien, Anna M. Yon, 2 
Under, Ida M. Tbompion 
Grbart Walter, Sulda Siebert, e 
Fred M. Wation, Gertrude Myers, 3, 21. 
Vbilip Roientbal A Schoaman, 8 

H. S. Stark, Mary Elizabeth Panuſhka 
Sufta f a Ijon, Sannab M. Glaffertn, 21 

F. A. Baker. ett Louiſe MeCaski 

John Hauſen, Augufta Smwanien, 25, 9. 
Kohn Syejopansfi, Katie Piior, 21 

Wın. Aojepb Brandt, Carrie Kroplin 
Ninconzi Penvenute, Erminiae fantosyi, 
Wllam 5. Yewis, Agnes Glemsfi, 24, N 
Gar! Kablert, Marp Foley, 2, 19 

Milliom NRabo, Sylvia Eindelar, 26, B 
Nchn Ganzer, Lizzie Hoffmuifter, 30 

Joſebh Iſaaes, 


Naiberg Manber, 22, W. 
Antonio Karfonatto, Irene M. Maros, WM 
Charles W. Stodwell, Julia ONeil 
Arel W. Strowall. Alftida Larſon 
Arthur Green, Elizabeth Nichols. B 
Edward Meagher Margaret Hogan, 2 
Frank Golubski. Xoiepbt ne frigorsfa, 
Sobn 2%, Preisman. Anna MeÖ.nnis 
John W. MeGraw, Lillie v. Donnell 
Charles Graman, Solda Robrinstv. 22 
Eainuel X. Reynolds, Camelie Nano 
J. R. MeGalligar, Math. Rannenberg 
Vomhard Kroll Gennie Ragle, 26, 19. 
en ‚Katie Robne 23 
izamay Cri 31 
Ruth Breadsley, 2 
Noonien, Frances Webber 
Rade, Eligabetb U. Goftello 
Yambert Klunder, Fdith Hall, 21, 23. 
Haren A. Allen, Neanetre Abigatl PBarr, 9% 
Arnold W. Kocnig. Edith Henning, 2, 21 
Stan. Stanewiez, Marp Chowancouna, 27 
Le X. Menges, Yilltan R. Kummings 3 5 
Siaconda Ninoni, Margaretba Bafio, 20, : 
Michal Walib, Natie Robne, 2, M. 
Far €. Weit, Katherine Tomgaard, ? 
Jen Gopla, Marvanna Lech, 16, IR. 
(mil Altmann, Anna Miller, 25, 21 
Chas. W. Swenſon, Lydia N. Swenſon, & 
Gorge W. Starr, Jennie Sandler, 34. B. 
Galvin ®. Wood, Ana Remer, 26, 2. 
Wıllijam Kroveze, Persihe QYandera, IN 
Michael Marzlaior, Anlia Vajalento, 22,_ 
John M. Larſon, Alla M. Marwell, 
Vernon B. Eoovper, Eſtella Merz 2 25 
William Janshoff, Victoria Stablor, B. 18. 
Benjamin TLadd. Sarah Meyers, I, 18. 
Walter 8 Seott. Beiſie C. Raslund, 21, 
%. ©. Teint, Annie C. N. Yan Bergen, 
Tojet Nemerc. Annie Hofet, 28, 21. 
Samuel Stern, Sarah Goldbera 22, 21. 
Leo Stegentine, Angufta Troeder, 26, 19. 
Daniel Premman, 


Nelie Dompd, 46, 39. 
George Goldswortby, Kınma Francois, 25, 
Frank Nelion, Ada Gridion, 4, 44. 
Herman Holanjon, Hannah sobnion, a 
George ®. Stevenion, Mary G. Hanım, 7 
Aut irienttednt, Vertba Schmidt, 22, 19. 
intel Tatterjon, 


Mand Gen;, 27, 26. 
or im 
Ga T. Sidlo 2 18. 
T MeGregor, 


Beſſie Sindelar 
T. W. Agiepkine ©. MeGregor, 8° 
— — — 
SDer Grundeigenthumsmarkt. 


— 


Séelafinrt 
fi, Stella 
Effie MeKee { 

Margaret & or, 
Ada 2. Robdinfon 
gred Moller, 26, 2 
Jaret 


Fred 
Otto €. 

Edwin F. 
William vV. 


Michael 


2. 


19. 


Q olgenbe Orundeigentbumasllebertragungen in — 


von 1000 und darüber wurden am tip em 
getragen: 

Edgemood Ape., 525 8. 
Süpdfront, 2 bei 14, 
Topic, 18m, 

Modien Ave, D F. 
36 bei 124, ©. ©. 
*81111. 

Grundſtück 18 Bleaſan t Etr., 20 bei 64, 
Kreeet an Widert F. Kları sam. 

Euperior Str, 76%. well. von Cak Str., Nord 
front, % bei 106, R. F. Onland an Cuicno Ner 
vione, *87175. 

Grunditüd 2% 21. Str, D bei 
der am Peter Wendel, UM) 

Erdange re., 150 F. nördl. 
25 bei DR, U. X. Zdrojewsti an T. 
81. 

12. W. 223. Öftl. 
3 bei 1224, Gbarles N. 
Kannon, HM. 

Prairie Ape., SM FF. 
2 bei 125, Yulfe 
wm 

Grundftütf 35 Wincennes Ape., 
Lula C. Southard an Lucy K. 

Peotia Str., 329 F. ſüdl. von 67. 
25 bi 15, A. O. Grozihid an 
a. 

Tarsielde Grunpftüd, A. 
ſchich, 81. 

Howard Str., 53 F 
V bei M, M. M. 
*1500. 

Jefferſon Avpe. 
8 pi 125, ©. 

Dasjeise Grundftüd, M. €. 
Hoopes, 31450. 

115. Str, ® 5. öft. 

R pe 154, SS. M. 
Kormid, KON 

Suron Str, Süpdoitede 
195 bei &.16, Glinten S. 
M. Aves, 310000. 

Grundftüf 3654 Part Are, N. 8. 
Glizabertb €. Groß, PH. 

St. Yonis Une, RNordweſtecke B. Str, Oftfront, 
25 bei 135, 4. Miver an Vaclav Kafpear, E51. 
Henry Str, 161 #. mweitl. ven fFrranflin Str, 
Kordfront, 37% bei 119%, B. PBearion au M. 9. 

Giliott, BOM. 


don Sacramento 
Ewert an 


öftl. 
W. 


weſtl. von R. M. 
Reed m. N. 


Ape., 


au M. D. 


Mary PR. 


George Schroe 


NT 
Str. 


von ®, 


Ape., Nordfr., 


an 


von Vincennes 

Mayer 

Str., Weſtfr. 
Rouſe, 


von MR. 
an George MW. 


nordi. 
Yona 


17.22 bei 123.62, 
Gone, HMM. 

Citfront, 
Bathie, 


Str. 


Agnes 
Rathije an Anna J. 


M. Weitir., 


Wootfolf, 


don 
an 6, 


nördl. Str., 
Ancs € 
don 102. Str., Cftfr., 
Meree, F21W. 
an Joſeph H. 


von Lowe Ave., Noe 
Seaton an Edward H. 


NeF. ſüdl. 
Auften an M. E. 
Meſee 
rdfront, 
Me: 


Irumbull Une, Nordfr,, 
Woolfolt an Mathew 


Thompſen an 


Sau⸗Erlaubnißſcheine 
Wurden ausgeitellt an: 

Scererinan, 2 ziveiftöd. Brick-⸗Flats, 923 

Magrotta Ave. SIR, 

Foeriter cinftöd. Solz:Cottage, N 


Erlen Me, HM. 
J. A. Kesby, einſtöd. Holz-Cottage, 276 N. Dat: 
3192 NR. 


Thee dore 
5 
aa 


feyg Arve., 41400. 
Nodnfon & Nelion, zmweiltöd. Brick-Flats, 
Laulina Str, 8400 
Heilsarmee, zweiſtöck. Brid-Laden und Flats, K. R. 
IR, Ave, FI, 
Mal ting o,., Arıd:Rejielhaus, 
Ade., SUR. 

9. Si, 4 eintäd, Sclj:Gottages, 245 N. 22. 
Eourt, DIET, 19 Moinpie Str., KR. 
Major Mhentlen, zwei ein: umd 14-föd. Dolz:@ot: 

tages. 2ER Lonmis Str., RN. 
Speer, ztweiftäf. Holgbaus, 109 Meft 50. ESir,, 
FI. 
zweifttöf. Brid-? 
Prid: Wohnhaus, 
MO La Salle 
WM. 


Juſtine 


einſtod. 
IN. A. 


6827 Morgan 


7211 


Flats, 
Straße 0. 

A. C. Hewes, zmweiftöd. 
Princeton Ave, . 

JLohmiller, zweiſtod. Brick⸗Flats, 

Str., KIM. 

R. Reirza, einitöd. Holz:Cottage, 1373 WM. 


1m. 
Maris, ziveiftöd. Pridefylatt, 5612 
00V. 
— ——— 
Banferott-Erflärungen, 


im YundessDiftriftögeriht murden Gefuhe um 
Bonferntts@rflär. + ‚ingereiät nam* 

Wıliam N. Pfeifer — Derbindfichleiten 2606, 
Peftände 81118. 

Xofn RM. James — PBerbindlichfeiten KHRT, Be: 
ftände E58. 

Walter F. Ber 
ftänte 0. 

Ihn 2. Hammer — Verbindliäfeiten HR: Ber 


ftände 352. 
— Cuſter — Verbindlichkeiten 506; Beſtände 


B. 
George R. Eramfürd — Verbindlichkeiten 84976; 
Peltände 4026. 


Heiße Quft-Kur 


Glektrifche Bäder 
für ihwahe Männer rg 


PETER... Blad 
Damen-Dept. 


257 Eipbourn Apr. |643R.Halferi. 


i6ms,mifa® 


Lowrp — LVerbindlichleiten 275, 


2. 


RR. 


ve 
urd Eouth 
ö witlih bis 


Ave. 
William 


Sidir., 
Mateion, 


Oftir., 
Prypbnicewsh, 


Thomas H. 


Graz: 


— — — 
baug ſaſonmi 


Krampfaderbruch. 
Waſeerhruch 


furirt in 5 Tagen, 
und zwar nachhaltig. 
Kein Schneiden oder 
Schmerzen. 

Tauſende zögern, Hei— 
lung zu finden. Nach— 
dem Ibr mit anderen 
Methoden — 
experimentirt habt, 
lommt zu mir. 


de. L. E. Zins ?ofitive und nad- 
Spesial-Arät. haftige Heilung. 


Sch babe im den letten achn Jabren 
dieje Aranfheiten, Beichwerden, Biutver- 
aiftung, jowie alle Krankheiten, Die den 
Männern und Frauen eigenthümlich 
ſind, bebhandelt und lurirt. 

Ib wende mich befonders an die ira» 
niih Kranken, die entmuihint find durch 
Magen-Arzneien, an Leidende, die mit 
einer araulamen Operation bedrobt find, 
an Männer, die alle Hoffnumga verloren 
baben ie wieder gelund zu werden und 
an “le, die al3 unbeilbar aufgegeben 

maren. 
Koniultation frei und berirantich. 


Dr. L. E. ZINS, Spezia@-Atzt, 
247 W. Madison Str. 


Ede Canaamon Str. — Stunden von 8 
. bis 9 Abends. Sonntag bon 9 


1 Taa,mıifrno,tiv 


Bifendapn-Faprpıäne. 


Midel Plate. — Die New Dort, Chieage uub 
St. Lonis-Eiſenbahn. 

Ba Salle Stt. Station, Van Buren und Se Sale 

Strabe. Ule Zuͤge taglich. 


Abfahrt Ankunft 
Kern Dorf und Bolton Erpreb. \ 
New Work Erprek 
NRew Voerk und Boſton Fypres ER 958 708 
SiadtsXidetsDftice Ill dpama Eir. und Audi⸗ 
torium:Anner. Telepbone Eentral 2357. 


Ghicage & Foliet Bleetrie Railway se. 
Sranpt: Officer * oliet, SU. TidetsÖffice: Gde 
Arber Ave. umd * Ave., Ebicago. —Cars fab— 
ren abvon Archer Abvbeund RR Abe. 
und Ogaden Ave. in XponS täglid, außer 
! Scımtag, wie folgt nah Summit, Betbani 
terh, vcafp Grove, Mon nt Foreit, Willow © 
ambert (Sag), !emont, Romeoville, Yodport u 
S lie, u 83%, 02:30, 10:00 Vorm. 
und dan Stunde bis 6:30 Aben 2: 
bierauf Mitte jeder Stumde 
11:30 Ah onntags: Halbſtündl IQ: 
Fahrten während de3 ganzen Tages und Wbe 
Um nad den Yoliet g r3 zu aelangen 
nehme man. dom Gejchäfts-Diitrift —— die 
I Gbicago Gity Roilway Co.'s Archer 2 
uͤder State Str. und Arber Ave. Wo 
Chicago nehme man 68. 
IR, Une Von der WR 
nehme man Union 
gden Ave. bis Lyon 
don Chicago nach 
‚ für Mı ei) 
Gars 


Die 


mit3* Gar 
n ẽnolewood 
Str. Cars 
und Dec 


die ion Co.'s 


Meitjeite 
| Gars Aber © 
| Fa brpre eis 

Fahrt 35 6 

Ho &: moderne 
| nif: Dläge; 
wait 


rosa e t 

Kanal einichließend 
„Gontro Ling 

Gerd fahren borb an 


| 
” Werke 
I 
| Zuchtbaus und den In lagen der 
in Joliet. 


Fau et für einfache 
- a 


„Bear 23 


fer Staat?» 
Illinois Steel 6». 
llag,iImo 


dem Nino! 


Zeit Shore @lienbann. 
Gin. Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Edituch 
und St. Louis nah New Vorl und Woflon, Biy 
| Wabaſb Eijendahn und Nidel PWiate Bahn, mit ele- 
| ganten Gh: und Bufiet » Schlajwegen dur‘, aba 
ı Magenmedpiel. 
Yüge geben ab von Ghicage mie folgt: 
| DiaMWabaf 
| “bfadhrt 11.00 Borm,, Antunft, in Rem zn 
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Bia Nidel Blase. 
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5 ge Ape., New Vork. 
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Xilet:Agent, 05 ©. Glart Str. 
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1% 8 Mlton Limited für Ep’field u. &t.Louis, 
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Bloom: ington, Springfield wm. St. Louis, 
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Louis, Zadjonpile, Ranjas City, Peoria. 
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Rloomingten, 3.558, 1.158: von &t. Louis, 
Epr'nafield, Wooınington, 7.158, 8.108, *5.04 
KR 8. 15 ®; von — Jadcſondille, Bloom⸗ 
ington, 15 N. Rh RN; von Peoria, Streator, 
Dwiebt, 7.15 8, Br R, 8.15 R; von Divieht, 
Aoliet, *10.30 B; Joliet Locals 84 B, *4.45 
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FIIZIT 


Wels Strahe und North Avenue, 
Diefer Berfauf beginnt um 9 Uhr. 


Billig, Tehr billig, für was nad ift. 


MWenn die Nachfrage fo anhält, wird nicht viel von unseren Sommer-Raa: 
ren nadjbleiben, aber mwa3 noch da tit, wird am 


Donnerjtag und folgenden Tagen zu diejen Preijen ausverkauft werden 
Shirt-Waijts, merth von $1.00 bi3 $6.00 est 29c, 59c, 69c und 89. 


Sommer-Wrappers, twerth von $1.25 b. 


2.50, jetst 29c, 39c, 49c, 59€ u. 69e. 


Morgen-Jäckchen, werth von 59c bis $1.50, jest 19c, 29c und 49. 
Wafchhare Kleider-Röde, werth von $1.25 bis 2.75, jest 39e, 59e und 79. 
Alles Sadhjen diejer Saijon, feine Kadenhiter. 


Schul - Anfang : Berkauf. 


Waſch-Kleider für Kinder her- 
untermarfirt. 
15c, 29c, 39, 59c, 89Ie n. I8c 


Für Werthe von 29c bi8 $1.75. 
Hübſche, moderne und gut gemachte 
Kleider für Kinder von 1 bi 14 Jabh- 
ren, in Gingham, Bercale und Homte= 
fpun; ebenfalls ganz weiße, hübſch mit 
Spitzen und Stickerei beſetzt, für die 
Hälfte des früheren Preiſes. 


| 


[eine habeı wir 


| von 12 


Blnjen, Waifts und Hemden 
für Knaben, 15c, 256, 3den. 49c 
Für Werthe von 25c bi3 Säc. 


ı Hell und dunkel, Größen von + bis 14 


| Rahren, in Percale und Zephyr-Ging— 
ham, jetzt für weniger verkauft, als 
Ihnen das Material koſten würde, 
wenn Sie ſie ſelbſt anfertigten. Außer 
ein hübſches Ma— 
dras⸗ * geſtreift, in allen Größen 
bis 14, für 396. 


Schwarze ſeidene Kinder-Jückchen | Kinder-Schürzen 25c, 29e, 39 


Ausverkauft zu lächerlich billigen Prei— 
ſen. Schwarze Taffeta- und farbige 
Tuch-Jacken für 98c, $1.48, $1.98, 
52.48 und $2.98, alles von diefer 
Caifon, früherer Preis von $3.50 bi3 
3.75, Größen von 3 bis 12 Jahren, 
jet fiir bedeutend weniger al3 Die 
Halfte des früheren Breifes. 


| 
| 


Bargains in 


Fiir Kinder. 
de für feine gerippte Lisleſtrümpfe, 
e in braun, Seiden-Finiſh, regul. 
35c Qualität, Größen von 5 bis 9. 
Ic für einen ſchweren ſchwarzen 
— Strumpf für Knaben und Mäd— 
chen, 


alle Größen, eine gute 1öc 
Waare. 
fürr zwei gute Nummern in 


120 feinen oder ſchweren ſchwar— 


zen gerippten Strümpfen, Größen von 


5 bis 9 
1%c zu Diefeom Preis offeriren wir 
Drei unferer beiten 25c Num- 

mern, die eine it eine feine gerippte 

Lisle-Waare für Mädchen; die ande: 

ve ijt ein fchwerer Strummpf; Die dritte 
J ein extra ſtarker Bicyecle —— 
Jalles gute 25e Nummern. 


Nächſte Woche: 


| 
i 
\ 
| 
| 
| 
> 
| 


und 50c. 


aus weigem Patron, einfach oder far- 
rirt, hübjch bejeßt mit Spigen, Stide 
vet und alten, furze oder lange a: 
con, Größen von 2 bis 12 Nahren. 
Gingham Kinderſchürzen, von 1 bis 
4 Jahren, blau farrirt, 25c und 50c. 


Striimpfen. 


Für Frauen. 

für einen I5c braunen@trumpf, 
mit einfachem oder geripptem 
Obertbeil, alle Größe 9, nur 2 Baar. 
Ic für bhübdfche fancn braune umDd 
e blaue Striimpfe, würden billig 
tem für 150; cbenfalls feine Tchmwarze 
Yisle-Strumpfe, alle Größen, gute 
1dc Waaren. 

) far jchwar; ze gerne Da: 

% men- Striimpfe, fein ımd cla 
jtifch, alle Größen, trägt fich beſſer 
ivgend ein 25c Steumpf. 

Für Männer. 
He für ſchwarze Socken, mit weißen 
Sohlen, ſehr angenehm wäh 

rend der heißen Tage. 
1 3 fiir ſchwarze 250 Socken, mit 

e c farbiger Stickerei, ſonſt im— 
mer für einen Quarter verkauft. 


5e 


als 


Verkauf einer ſehr großen Muſter-Kollektion von 


Fancy Waaren, gemarkte leinene Decken und Riſſen 


für die Hälfte, ein Drittel und jogar ein Viertel des 


Korreſpondenz der „Abendpoſt“.) 


Plauderei aus Europa. 


——— Boechi 


Eigene 


Von 
Trinkfeſte Rhenauen 
und Moſelaner. Alte Erinnerungen. Dent 
iche, Franzofen ımd Rufen. — Nebanche mit dem 
Munde. Der Sultan und die Großmächte. 
Amerikaniſche Dreiſtigkeit. — Verbeugung 

England. 

In der alten gemüthlichen rheiniſchen 
Stadt Koblenz fand in dieſen Tagen 
das 27. mittelrheiniſche Turnfeſt ſtatt, 
an dem gegen 3000 Turner aus den 
benachbarten Städten und Dörfern 
theilnahmen. Nicht weniger als 150 
Turnvereine waren bei dieſem vom 
herrlichſten Wetter begünſtigten Feſte 
vertreten, und wie üblich machte auch 
die allezeit vergnügte Bevölkerung der 
reich beflaggten Stadt mit, und Tau— 
ſende waren aus der dichtbevölkerten 
Nachbarſchaft und ſelbſt von weit her 
erſchienen, um ſich einen guten Tag zu 
machen und an den turneriſchen Dar— 
bietungen der lebensfrohen rheiniſchen 
Jungens zu ergötzen. Ich weile ſelbſt 
gern mal einige Tage in der alten 
Rhein- und Moſelſtadt; knüpfen ſich 
für mich doch ſo manche frohe, aber 
auch wehmüthige Erinnerungen an 
dieſes einſt engumwallte Bollwerk 
Preußens gegen den unruhigen wel— 
ſchen Nachbar, wo ich meine fröhlichen 
Jugendjahre verbrachte und auch ſpä— 
ter no im Rock des Königs längere 
Zeit weilte, bis ich eines Tages den 
Wanderſtab ergriff und mir im „Lan— 
de der unbegrenzten Möglichkeiten“ des 
Herrn Kommerzienraths Goldberger 
eine neue Heimath ſuchte. Lang', lang' 
iſt's her, gebleicht von der Fülle der 
Jahre iſt die einſt üppige Fülle des 
Haupthaars, die hochfliegenden Hoff— 
nungen ſind im Kampf des Daſeins 
dahingeſchwunden, wie leere Seifen— 
blaſen, aber das Herz iſt jung, und, 
nach der Weiſe alternder Leute iſt die 
Erinnerung an vergangene Tage lieb 
geworden: an die ſchöne Zeit, die mich 
umſtrahlte roſigen Scheins. 

Nach dieſer für eine zwang- und 
harmloſe Plauderei etwas ernſten und 
feierlichen Einleitung wollen wir uns 
mitten in den Feſtjubel ſtürzen, da 
draußen auf dem Feſtplatz am Fuße 
der Karthaufe, auf welcher die zufünf- 
tigen Krieger im Schweiße ihres An— 
gefichts auf ihren ernjten Beruf einge: 
drillt werden. Welches Gemoge und 
Gedränge von Männern, Frauen und 
Kindern mit heiteren, ermartungspol- 
len Mienen, welches Stimmengemwirr 
rheinifcher Laute und mie viele Gele- 
genbeiten, den Durft und Hunger zu 
jtillen, befondver3 aber den Durft, nad 
rheinifchen Verhältniffen, in Wein und 
Bier, die inStrömen fließen. Wie viele 
„Biertelhen” Mofelmein in den Tagen 
des Kreisturnfeites getrunfen wurden 
und mie viele „Achtelcden“ Bier geleert 
wurden, kann ich nicht Jagen, aber es 
müffen Ströme von dem Umfang ge- 
wefen fein, daß fie, der Mofel zuge⸗ 
führt, deren ſeit Menſchengedenken nie— 
drigſten Waſſerſtand plötzlich um einen 
oder mehreren Zentimeter gehoben 
hätten. 

Und die Turner im kleidſamen 
grauen oder graubraunen Gewande! 
Welch' ſchmude Jungens mit roſigen 
Wangen, landsmannſchaftlich geord— 
net und ſiegesbewußt, und vaterlands⸗ 
liebend, echte treue Söhne der gemein— 
famen Mutier Germania, die ihren 
Dann ftellen werben, wenn das Vater: 


Mittelrheiniſches Turnfeſt. 


vor 


regulären Preiſes. 


land ihres ſtarken Armes bedarf. Die 
Beſchreibung der einzelnen Turnübun— 
gen müſſen mir die Leſer in Rückſicht 
auf den mir zur Verfügung ſtehenden 
Raum erlaſſen; aber einen ſchönen 
Eindruck machten ſie auf mich, wie auf 
jeden alten Turner und Freund männ— 
licher Kraftentfaltung, und wohlver— 
dient waren die vielen Preiſe, welche 
von den einzelnen Vereinen errungen 
wurden. 

Noch des Feſtzuges“will ich gedenken, 
der trotz eines Regenguſſes einen herz— 
erfriſchenden Anblick bot und prächtig 
verlief. Da brauchte man nicht zu ru— 
fen: „Kopf hoch, die Knochen heraus— 
geſchmiſſen und die Kniee durchge— 
drückt!“ Jeder that ſein Beſtes, wie 
der Soldat beim Parademarſch und 
mit berechtigtem Stolze blickten die 
Väter und Mütter, die Schweſtern und 
die Liebchen auf die grauen Söhne des 
Vater Jahn, die deſſen Wahlſpruch 
„Friſch, Frei, Fröhlich, Fromm“ zu 
Ehren brachten. Man hat das Wört— 
chen „Fromm“ in den Vereinigten 
Staaten vielfach durch ein anderes er— 
ſetzt und zwar mit Unrecht. Denn es 
iſt nicht die religiös kirchliche Fröm— 
migkeit gemeint, ſondern die Tugend 
der Treue, die durch die altdeutſche Be— 
zeichnung „Frumb“ zum Ausdruck ge— 
bracht wird, wie man ja auch von 
„frumben“ Rittern, Knappen und 
Landsknechten ſprach, um deren An— 
hänglichkeit und Treue auszudrücken. 

Mit mehreren „frumben Geſellen“, 
die ebenfalls zum Turnfeſt als Zu— 
ſchauer erſchienen waren, machte ich 
einen Bummel durch die Stadt, die ſich 
mächtig ausgedehnt hat, ſeit die alten 
Stadtumwallungen und Thore gefal— 
len ſind. Warum dies nicht früher 
ſchon geſchehen? „Aus Anhänglichkeit 
an das Alte,“ wenn es in dieſem Falle 
auch keinerlei Berechtigung mehr hatte. 
In der Altſtadt ſieht es noch aus ‚wie 
in der ſogenannten guten alten Zeit; 
auch manche liebliche Kneipen ſind noch 
da, in denen man noch eben ſo gut ißt 
und trinkt, wie anno dazumal. Das 
„Zivilkaſino“, in dem dieOffiziere und 
Beamten die erſte Rolle ſpielen, „Un— 
ter'm Stern“, bei Sebaſt. Tillmann, 
das Hauptquartier der Chicagoer 
Deutſchen, und eine Menge anderer, 
wo es ſich der Bürgerſtand wohl ſein 
läßt, darunter „Der durſtige Roſen— 
kranz“, wie der katholiſche Leſeverein 
genannt wird, und „Die blaue Bibel“, 
das evangeliſche Vereinshaus. 

Und da ſteht ja auch noch der alt— 
ehrwürdige Bau des einſtigen Gymna— 
ſiums, in dem ſich jetzt die Stadtver— 
waltung häuslich niedergelaſſen hat 
und in einem häßlichen, modernen 
Nebenbau befand ſich der Karzer, in 
dem ich wiederholt „wegen groben Un— 
fugs“ eingeſperrt war. Als ſich in die— 
ſem unheimlichenLokal eines Tages der 
Sohn des damaligen Oberſt und ſpä— 
teren kommandirenden Generals v. 
Barnekow aus Weltſchmerz erſchoß, 
gingen die Gymnaſiaſten an einen 
Streik; keiner wollte mehr in demLoch 
ſeine Strafe abſitzen, bis es endlich dem 
freundlichen Zureden des alten wacke— 
ren Kaſtellans Dietz, eines früheren 
Feldwebel, gelang, unſere Scheu zu 
überwinden. 

Doch da liegt ja ein Moſeldampfer 
vor Anker; wie wäre es mit einer 
Fahrt nach Carden, zur Frau Brauer, 
oder nach Cochern, wo man in "der 
„Union“ ebenfalls ſehr gut aufgehoben 


— — — —————— — 
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iſt? Aber es iſt nichts mit der Schiff 


fahrt, das Waſſer iſt infolge der Tro— 
ckenheit ſo niedrig, daß man hindurch 
waten kann und die Fahrt in einem 
ſonnendurchglühten Eiſenbahnwagen 
reizt uns nicht. Darum, Lebewohl, 
ſchönes Moſelland, das ſchon der rö— 
miſche Dichter Anſonius anno 309 n. 
Chr. ſo herrlich beſungen hat. — 


Wer als Deutſcher je in ſeinem Le— 
ben Gelegenheit hatte, mit Franzoſen 
im Auslande zu verkehren, oder deren 
Benehmen gegen Deutſche zu beobach— 
ten, wird die Bemerkung gemacht 
haben, daß fte faft ohne Ausnahme die 
freundjchaftlichjten Gefühle gegen uns 
zur Schau tragen, ‚mehr ald gegen An- 
gehörige irgend einer anderen, 
ſtammverwandten Nation. So iſt es, 
wie ich aus eigener Erfahrung weiß, in 
Kanada, in Louiſiana, in Süd-Kali— 
fornien, und wo ſonſt verhältnißmäßig 
zahlreich Franzoſen neben Deutſchen 
wohnen. Auch in Frankreich ſelbſt iſt 
der Durchſchnittsfranzoſe gegen den 
Deutſchen höflich und zuvorkommend, 
während er ſich von den Ruſſen, den 
heutigen offiziellen Freunden Frank— 
reichs, geſellſchaftlich gefliſſentlich fern 
hält. Anders das amtliche Franzoſen— 
thum und die Mehrzahl der Zeitungen 
aller Parteien, wenigſtens bis in die 
neueſte Zeit hinein. Dem aufmerkſa— 
men Leſer franzöſiſcher Zeitungen wird 
es aber auffallen, daß deren Sympa- 
thien für Rußland in dem gleichenVer— 
hältniß ſich verminderten, wie letzteres 
Niederlagen erlitt. Die franzöſiſche 
Regierung ſelbſt ließ ſich in dieſer Hin— 
ſicht allerdings bis jetzt nichts zu ſchul— 
den kommen, aber dieſer Tage erklärte 
der hochoffiziöſe „Matin“, die Mand— 
churei gehöre eigentlich den Aſtaten, 
Rußland habe ſich dieſer mit demRechte 
des Stärkeren bemächtigt, als Räuber 
— voleur, wie Tolſtoi ſagt, — und 
wenn der Krieg ausbrach, ſo geſchah 
es, weil die Aſiaten ihr Eigenthum 
wieder haben wollten. Den Franzo— 
ſen iſt es angſt und bange, daß ſie als 
Verbündete Rußlands eines Tages 
ſtarke und hilfreiche Hand leiſten ſoll— 
ten, und ſie ſorgen ſchon bei Zeiten vor, 
daß ihre ſeiner Zeit mit ſo viel Ge— 
ſchrei angekündigte und geprieſene 
Bundesgenoſſenſchaft nicht auf eine 
ernſtliche Probe geſtellt werde. Den 
nichtpolitiſchen Franzoſen iſt die Ge— 
noſſenſchaft mit Rußland ſchon lange 
ein Greuel und ſie würden mit Freu— 
den bereit ſein, lieber den deutſchen, 
ihnen menſchlich näher ſtehenden Nach— 
barn, als den Ruſſen, der in ihren Au— 
gen doch immer ein Halbbarbar bleibt, 
als politiſchen Bettgenoſſen aufzuneh— 
men. Davon wollen die Machthaber 
inFrankreich aber ebenſo wenig wiſſen, 
wie ihre politiſchen Gegner, die Na— 
tionaliſten, die ſich den Anſchein geben, 
als ob ſie nichts Eiligeres zu thun hät— 
ten, als dem Deutſchen Reiche den 
Krieg zu erklären, ſobald ſie einmal 
an's Staatsruder kämen. Aber ebenſo 
wenig wie die Republikaner, würden es 
die Monarchiſten wagen, mit Deutſch— 
land anzubinden, ohne einen oder meh— 
rere zuverläſſige Verbündete zur Hand 
zu haben. 

Während die Ruſſen im fernen Oſt— 
aſien Krieg führen, freut ſich der Sul— 
tan des Lebens. Die Kontrolle der 
Großmächte in Mazedonien hat er ſatt 
und er weigert ſich rundweg, die Zahl 
der europäiſchen Offiziere in der Gen— 
darmerie zu vermehren, angeblich, weil 
es die Finanzlage der Türkei nicht ge— 
ſtatte. Das Morden wehrloſer Chri— 
ſten, Frauen und Kinder nicht ausge— 
ſchloſſen, geſchieht ruhig weiter, ohne 
daß die aufeinander eiferſüchtigen 
Großmächte einſchreiten, und da erlebt 
man die grauſame Ironie, daß die 
Yankees, die auf Grund der Monroe— 
Doktrin keiner europäiſchen Macht er— 
lauben, ſich in amerikaniſche Dinge 
einzumiſchen, eine Kriegsflotte 
herüberſchicken, um den Sultan nöthi— 
genfalls zu zwingen, ihre Forderungen 
auf Schutz und Entſchädigung ameri— 
kaniſcher Bürger in der Türkei zu er— 
füllen. Und die Großmächte rufen 
nicht: Hands off“. im Gegentheil 
freuen ſich, die Leute hier, daß wenig— 
ſtens die Amerikaner in ihrer bekann— 
ten Dreiſtigkeit es ſich herausnehmen, 
dem Sultan und ſeinen Henkersknech— 
ten die Zähne zu zeigen. Man iſt in 
ganz Europa überzeugt, daß keine der 
Großmächte einen ernſtlichenEinſpruch 
erheben würde, wenn die Amerikaner 
einmal feſt zugriffen — und warum 
würden ſie ſchweigen? Weil keine 
Macht es ſich auf ſich nehmen wollte, 
mit den Amerikanern anzubinden, da 
man nicht wiſſen kann, ob nicht die eine 
oder die andere von ihnen mit den 
Yankees gemeinſame Sache macht! „Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß dieHohe 
Pforte den Amerikanern entgegenkom— 
men wird,“ erklärte mein türkiſcherGe— 
währsmann, „aber den Großmächten 
zu Liebe geſchieht nichts, weil keine den 
Muth hat, es zum Aeußerſten kom— 
men zu laſſen.“ Auch die deutſchen 
Zeitungen nehmen dieſen Standpunkt 
ein und weiſen auf das Land der un— 
begrenzten Möglichkeiten hin, deſſen 
Staatsmänner zwar von der Diplo— 
matie keine Ahnung hätten, aber ihren 
Willen durchzuſetzen wüßten, was man 
von den europäiſchen Großmächten 
nicht ſagen könne. Das Deutſche Reich 
ſteht von allen Großmächten wohl am 
beſten mit der Türkei, und der Sultan 
weiß deſſen Freundſchaft zu würdigen. 
Das mag ja vom geſchäftlichen Stand— 
punkt aus, auch in Rückſicht auf den 
europäiſchen Frieden zu ſchätzen ſein; 
aber bedauerlich iſt es doch, daß die 
Türken infolge der Schwächen und 
der Uneinigkeit der Großmächte unge— 
ſtraft die furchtbarſten Greuel verüben 
dürfen. 

Zur Zeit wird ein Vorfall lebhaft 
befprochen, der ald eine „VBerbeugung 
Deutfchlands vor England” aufgefaht 
wird. Leutnant v. Yedlin, vom Ei- 
fenbahnregiment, tft plößlid, ohne 
Wiſſen ſeines Regiments-Komman— 


CASTORIA Füsäugfingeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| 
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| 


deurg, nach Frankfurt a/Obder zu ei- 
nem SYnfanterie-Regiment ftrafperjegt 
worden, meil er in einem von ihm 
herausgegebenen Iagebuche folgende 
Bemerkungen aemadt hatte: „Man 
fing einen Engländer, der fih als 
Spion entpuppte,“ und: „Der englifche 
Kommandant übergab die Feitung dem 
Feinde.“ Der englifche Botfchafter in 
Berlin befchwerte fich darüber mit ber 
Begründung, fo was füäme in 
Enaland nidt vor, und das 
Militärfabinet hatte nichts Eiligeres 
zu thun, als dem Botjchafter zu Tchrei- 
ben, dem Leutnant v. Nedlin liege es 
gänzlich fern, die Enaländer verlegen 
zu tollen, er habe im Gegentheil per- 
fönliche Sympathien für dieſelben, zu— 
mal ſeine Frau eine Engländerin ſei, 
und zugleich verſetzte das Militärkabi— 
net, ohne dem Kommandeur v. Below 
etwas zu ſagen, dieſen Jecklin aus dem 
Regiment zu den 12. Grenadieren nach 
Fränkfurt a/O. Da kann man ſich 
nicht wundern, wenn das Ausland 
nicht allein, ſondern auch das deutſche 
Volk über ſolche Knechtſchaffenheit den 
Kopf ſchüttelt. 


ö— — 
Die innere Lage in Rußland. 


Kolniſche Zeitung. ) 


Mährend im fernen Oſten Rußland 
den Kampf mit dem jungen Neben: 
bubler um die Vorherrjchaft an ber 
Küfte des Ifchilimeeres zu führen Hat, 
if: plöglich der Vorhang von dem Rin- 
gen gezogen worden, das der bureau= 
fratiihe Abfolutismus im Innern 


| mit unheimlichen Mächten beiteht. Die, 


Ermordung des allmädhtigen Minis | 
fter8 des Innern ijt nur ein neues 
Glied in der Kette blutiger Thaten ge= 
gen die Iräger des Vermaltungsfy- 
items. Plehmes Vorgänger im Unıt | 
erlag den Revolverfugeln des Stuben: | 
ten Balfcanew am 15. April 13902, 
nachdem ein Jahr vorher der Unter- 
richtsminifter "Bessipen dem Gtu: 
denten Karpomwitfch zum Opfer aefai> 
len war und ein Zufall den Profura- 
tor des heiligen Synod, Pobjedonv- 
fchem, gerettet hatte. Eine Reihe von 
Gouperreuren jah ihr Leben bedroht 
im eigentlichen Rußland wie in ven 
Grenzpropinzen, wo die Selbjtändig- 
feit anderer Nationalitäten erjtidt 
werben folltee Armenier und Finnen 
erhoben die Hand zum Word, ebenjo 
wie geborene Ruffen, nicht untereinan= 
der verbiindet, aber einig im Stampf 
gegen das erdrüdende Uebergemicht der 
Bureaufratie. Nach innen wie nad 
außen hat das amtliche Rußland jebt 
furchtbare Feinde fich gegenüber. 

Mehr als einmal hat das Zaren 
reich Zeiten der fchmwerjten innern Zu= 
dungen zu durchleben gehabt. Noch tit 
die Erinnerung an die Jahre nicht ge= 
ſchwunden, mo der Nihiliamus in der 
Hauptjtadt und in den Provinzen fei- 
ne Verbrechen beging. Nicht immer e= 
lang es, die Thäter aufzufinden und 
zu jtrafen, auch den leitenden Faden zu 
dem Geheimbund fand man lange 
nicht, auf dejfen Befehl die Mordver- 
fuche erfolgten, bi$ dann am Mittag 
des 13. März 1881 Kaifer Alerander 
II. den Tod erlitt, dem er jchon oft 
iwie durch ein Wunder entgangen war. 
Yalt genau jo mie jet der Mini- 
fter v. Plehme wurde der Zar durch den 
Wurf einer Bombe unter den Wagen 
tödtlich getroffen, während auf jei- 
nem Schreibtifih der unterzeichnete 
Entwurf einer Verfaffung für das 
europäifche Rußland lag, den der Ein- 
fluß des Generals Loris Melitomw 
durchgefegt hatte. Die Wirkung ber 
Ermordung des SKaifers war Die 
Ichärfite Betonung des Altruffenthums 
in feinem Gegenjaß zu der Entwid- 
lung des meftlichen Europas. Aleran- 
der III. und Nikolaus Il. haben Bah—⸗ 
nen beſchritten, welche Männer wie 
Probjedonoſchew ihnen wieſen, und je— 
den Verſuch abgelehnt, von dem herr— 
ſchenden Syſtem abzugehen. Wenn 
auch die berüchtigte dritte Abtheilung 
der geheimen Kanzlei, die lange mit 
unbeſchränkter Gewalt geherricht hatte, 
dem Namen nad verfchwunden ift, fo 
hat jich doch nichts an der Uebermacht 
der Polizei geändert. Soviel Gefepe 
auch erlajjen find, um den orbnungs- 
mäßigen Gang der Rechtspflege 3 2. 
zu fichern, jo wenig find fie in prafti- 
Ihe Wirkfamteit getreten. „Auf admi- 
niftrativem Wege“ wird jeder Wider- 
Itand gebrochen, den das Gericht etwa 
als berechtigt oder ftraffrei erklärt. 
Kürzlich noch wurde ein Gefeß veröf- 
fentlicht, welches politifche Verbrechen 
bor die ordentlichen Gerichte vermwetit, 
und nad) der Ermordung des General: 
gouberneur® von yinnland erhielt 
trogdem die Polizei den Auftrag, die 
Unterfuchung zu führen. 

E5 tft die frage, ob eine Verfaffung 
den fozialen und wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſen des Rieſenreiches, die in den 
verſchiedenen Theilen auch ganz ver— 
ſchieden geartet ſind, entſprechen wür— 
de ‚man kann ſehr viele Gründe ernſte— 
fter Natur dagegen anführen, aber 
zweifellos wäre es möglich, die Selbit- 
verwaltung auszubauen und dadurch 
Kräften, die jet fich gegen den Staat 
menden, ein Gebiet zu eröffnen, auf 
dem fie eine friedliche ſegensreiche Thä⸗ 
tigfeit zu entfalten vermögen. Dem 
ugen früheren Finanzminiſter v. 
Witte mar dies nicht entgangen, und 
er that Schritte zu diefem Ziel, fand 
aber in dem ermordeten Miniiter v. 
Plehme einen Geaner, der fich als ftär- 
fer erwied. Dabei handelte e3 fi nur 
um bejcheidene Anfäte, und die Ele: 
mente, welche zur Mitarbeit herangezo- 
gen werben follten, ftanden revolutio- 
nären Beitrebungen ganz fern. Die 
Bureaufratie, wie fie Peter der Große 
begründet und Nikolaus I. entmwidelt 
batte, ift nicht mehr fähia, das innere 
Leben des ruffifchen Volfes zu leiten, 
fte jteht ihm feindlich und fchädlich ge- 
genüber, und wenn die jegige Blutthat 
auch nur aus einem engen Krei3 wahn- 
wißiger Verbrecher ermachlen ift, fo 
bleibt doch die Thatfache beftehen, daß 
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State, Adams und Dearborn Straße. 


Telephon: Exchange 3. 


Poſtbeſtellungen ausgeführt. 


Batchelder & & Lincoln Schube, 1.75 





Rotion: ‚Spezialitäten 
Dscar Te Long’s Hafen md c) 
Dejen können jich niemals aus: [ 

Zu 
ſpe⸗ 


haften: jpeziell, Die Karte zu Ze. 
Sicherungsnadeln, 
nur Ze. 

Frilled, 150. 


Clinton Stil 
ziell, die Karte, 
Pad Strumpfhalter, 
Perlmutterknöpfe, alle Gr'n, 
Bügel-Wachs, an Griff, 2 für le. 


inne er:Strünipfe 


Schul:Fröffnung am 6. Sept. Knaben 
und Mädchen brauden gute Strümpfe. 
Kauft Strümpfe wie dieſe zum 
Beiſpiel, die ſich gut und 
ſchön tragen— leichte, mittel 
ſchwere oder ſchwere Strüm— 
pfe, mit doppelten Ferſen und Zehen, die 
nicht ſo leicht durchgeſtoßen werden, Grö— 
Ben 6 bis 10, waren 15c bi3 25c, zu ei- 
nem Preis morgen, Ile. 


Spiten:Gardinen 


Kombination = Verfauf von farbigen 
quergeftreiften Grenadine-Gardinen, im: 
portirte Nuffled  geblümte 
Muslin-Gardinen, ſchottiſche 
Spitzengardinen, Kopien von 
echten Spitzen: desgleichen im— 
portirte Fiſchnetz-Gardinen, beſtehend aus 
Gardinen für jedes Zimmer im Hauſe, 2 
bis 6 Paar von einem Muſter, regulär 
81.50 bis 81.75, Auswahl, das Padr 
zu 950. 


Manila Pads, 30 


175 Sheets nur nur 


Tinte Schreib-Tablets, alle Größen, je 3e | 


175 Sheets, jedes 4e 
Pleiftifte, Gummitips, Tutend, 7e 
Glatte Cedar Pleiftifte, Dirgend, 4c 
Stahlichreibfedern zu, das Dutßend, 2e 


Pleifeder-Tablets, 


Office Scrath-Plods zu, per Pfund, Io | 


Prieffuverten, gute Qualität, 25 für 2e 


Modes Schnittinwuiter 10c | 


| Eiſen, 


Ihr könnt irgend ein Kleidungsſtück 


leicht herſtellen, wenn Ihr die Modes | 
GlopefittingSchnitmufter gebraucht. | 
Schlüffel zu dem | 


Einfachheit ift der 
mwundegbaren Erfolg. Kleivermache- 


10e., 
2 - 
Waſch Stod3, 15c 
— — U Sn ER en 
ftidten wajchechten Strümpfen - 
wurden regulär für 25c 156 
die am meiſten geſchätzt wer— 
den und die von jetzt ab getragen werden, 


Ganz neue Herbſt-Muſter von faney be— 
fauft, jind gerade die Mufter, 
ſpeziell zu 150. 


eins unüberrückbare Kluft ſich zwiſchen 
Regierenden und Regierten dehnt. 
Man kann wohl mit Blut und Eiſen 
revolutionäre Umtriebe vernichten, 
aber die Quelle der Unzufriedenheit, 
die Wurzel des Uebels beſeitigt man 
dadurch nicht. Nur eine ruhige, wirk— 
lich den Bedürfniſſen der Gegenwart 
ſich anpaſſende Politik der Reformen 
iſt imſtande, die Krankheit zu heilen, 
mit welcher der Bureaukratismus den 
ganzen Staatskörper vergiftet hat. 


— — — 
Bogelzug⸗Beodachtungen. 


Ueber Vogelzug -Beobachtungen 
auf der Kuriſchen Nehrung macht der 
Direktor der Vogelwarte in Roſitten, 
Herr Lehrer Thienemann, in Reiche— 
nows Ornithologiſchen Monatsberich— 
ten intereſſante Mittheilungen, denen 
wir folgende Angaben entnehmen: 

Es handelte ſich beſonders um 
Raubvögelzüge, und ein überaus in— 
tereſſanter Zug ſchwebte am 20. April 
über die Dünen dahin. Es zogen na— 
mentlich Sperber und Buchfinken. 
Höchſt auffallend war es dabei, daß 
ſich die Buchfinken vor ihren geſchwo— 
renen Erbfeinden durchaus nicht fürch— 
teten. Während man ſonſt gewohnt 
iſt, daß beim Erſcheinen des Sperbers 
ſämmtliche Kleinvögel mit lauten 
Warnungsrufen irgend ein ſchützendes 
Dickicht aufſuchen, zog hier alles fried— 
lich neben einander her, und troßdem 
unterliegt eö feinem Zmeifel, daß die 
Sperber gerade in Gefellihaft mit 
Kleinvögeln ziehen, um unteriweg3 im- 
mer bequem Nahrung erlegen zu fön- 
nen.. Auf der Spiße des Berges hatte 
Herr TIhienemann weithin jfichtbar den 
Uhu aufgeftelt. Aber die Raubpögel 
beachteten ihn fajt gar nicht. Dhne 
Aufenthalt zogen fie an ihm vorüber, 
und ein Stoßen auf ihn fand nie ftatt. 
Man darf die Regel aufitellen, dak 
fich ziehende Vögel, wenn fie durch ir- 
gend einen Umjtand, namentlich durch 
beporftehenden -Wetterumjchlag (der 


2 Dhd. 3c | 
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| Kleiderbejen, 


rinnen ziehen jte alle an- 
deren vor. Billig. ru LIE 


| geflochten, 





Ein früher Herbit - 
Schuhe, welche im aemöhn!. Wege im 


Einfauf von diefem berühmten Yyabrifat Damen- 


Retail für $2.50 bis $3 verfauft mer- 


ben würden. Wir zahlten ein weniq über die Hälfte des gemöhn!. Wholefale- 
Preifes dafür und haben fie demgemäß martirt. 


Das Sortiment enthält ungefähr 1,500 Baar in den neueiten Facons 


diefer Saifon, zum Knöpfen und Schnüren, 
8 _ Ladleder-Spiten, Komfort für die Füße und beliebtefja- 
con3, wenn Xhr diefe Schuhe tragt, und der Preis dafür 


beträgt nur 1.75. 


Auswahl von fänmmt!. niedrigen Schuhen für Männer, 
welche für $3.50 und $4 verfauft wurden; 
komfortabel u. dauerhaft — lohfarb. ruſſiſche CalfOxfords, cho— 


Glace- und 


1.75 


nen 
m. 225 


foladenf. Vict Kid Orfords, Pat. Vict Kid Osforde, Auswahl 


— — — —— 


Ueberſchuß-Lager 
eines öſtlichen Fabri— 
kanten in Männer— 
Unterzeug, 69e 


Der Preis iſt im Durchſchnitt nicht 
mehr wie 35 Cents am Dollar, und 
eine Auswahl von mehreren Tauſend 
Kleidungſtücken iſt vorhanden. Es iſt 
die ganze Ueberproduktion der Fabrik, 
beſtehend aus Faney geſtreiftenBaum— 
wollwaaren Caſhmere und Caſhmere 
u. Seide: Kleidungsſtücke, die gemacht 
wurden, um für $1 bis 82.50 Das 
Stück verkauft zu werden. 

Das ganze Unterzeug- 

iſt dieſem Verkauf gewidmet— 

der Ladentiſch hoch angefüllt. 
Es iſt die Gelegenheit des Jahres, die 
uns begünſtigte wegen unſeres gro— 
ßen Preſtiges als Käufer für den 
Kleinhandel, da der Fabrikant uns 
als ſeinen hervorragenden Kunden be 


trachtet. Alles gutgemachte 

tomfortabel paſſendekKlei 

dungsſtücke für während 

des Herbſtes zu Pe 
Saushalt : WBaaren 
— — — —— —— — — — 

Hochfeine emaillirte Waaren, das Innere 

weiß emaillirt, das Aeußere 

von ſortirten Farben, durch 15€ 

8:Dt. Ber: 


aus hodyfeine Waaren — 1: 
Quart-Tipper, 15e. 
fin Sauce: 
pfanne, mit 


Dedel, 490 
Waſchbaſſin, Familien— 
Größe, ſpeziell zu 120. 
4-Ot Puddingpfanne 150 
12-Ot. Waſſer- Eimer, 
ſchwerer Bail, 550. 
A⸗Ot. Bates Tonn., je 
Reiswurzel Schruppbürite, Hartholz, 
Toilettenpapier, 500 Sheets, beites, e 
beſtes Beſenkorn, 100 
Chriſty Meſſer Set—Dies iſt das echte 
— Tranchirmejjer, Brotmejjer und Par: 
ingmeſſer, 390. 
Henis Obſt⸗ 
Durchpreſſen und Zerſtampfen 
und Gemüſe, 120. 
Waſchzuber, gemacht von galvaniſirtem 
Re⸗-enforced“ Boden, 390. 
Brotfifte, j ch ön, 
ertra große Size, 
ladirt, verzinntes AF 
Innere, es gibt keine 
beſſeren, 390. 
Hunters Mehlſieb, 
ſpeziell zu 40. 
Emaill. Milchpfannen, 4:-0t. Gr. 12c 
Tijh: Trainer, gemadjt von ertra jchiwe= 
rem Traht, verzinnt, verhindert Das Zer— 
brechen von Geidhirr, Se. 
Gmail. nahtlofe Milch- 
cher, emaill. Dedel, 2-Ouart, 49e. 
GFierichläger — Silver & Go.'s verbei: 
ſerter Keyſtone Eierſchläger, unübertreff— 
lich zum Eierſchlagen, Cream ete. 790. 
Geflügel-Netting, galvaniſirt nachdem 
2:301. Majichen, Nr. 19 Draht, 
volle 150 Yinealfuß Rollen, bei der Rolle, 
per 100 Suadratfuß, 39e. 
Tome Pügeleijenheizer, fir Ga3- oder 
Sajolin-Tfen, heizt drei Gijen zur „Zeit 
auf dem Brenner, 15e. 


? 
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Depmt. 
je 
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und Gemüſepreſſe, zum 
von Obſt 


oder Reisko— 


an dem gnannten Tage noch eintrat) 
zur Eile angetrieben werden, um nichts 
kümmern, was auf der Erde vorgeht, 
und was ſonſt ihre Aufmerkſamkeit 
in Anſpruch nimmt. Die Krähenfän— 
ger kennen dieſe Regel ſehr gut und 
packen an ſolchen Tagen ſehr bald ihre 
Netze zuſammen, obgleich die Krähen 
Schar auf Schar über ihren Köpfen 
dahinfliegen. Die Vögel haben „ſchlech— 
tes Wetter im Kopfe“, heißt es dann, 
und es dauert gewöhnlich auch nicht 
lange, da tritt derWitterungsumſchlag 
ein. 

Gleichzeitig mit den Raubvögeln zo— 
gen an dem genannten 20. April fer— 
ner große Mengen von Buchfinken mit 
einigen Bergfinken untermiſcht. Dieſe 
Kleinvögel flogen in einer Höhe von 
fünf bis acht Meter über dem Erdbo— 
den dahin, und zwar zum bei weitem 
größten Theile auf der Weſtſeite des 
Berges, alſo vor dem Winde geſchützt, 
viele aber auch auf dem Dünenkamm 
direkt dem Gegenwinde ausgeſetzt. Es 
iſt übrigens, um zu den mancherlei 


Vogelzugräthſeln noch ein neues hin— 


zuzufügen, oft geradezu wunderbar zu 
beobachten, mit welchem Eigenſinn ei— 
ne Vogelzugkette an einer einmal ge— 
wählten Linie feſthält. Immer die— 
ſelben Büſche, dieſelben Bäume wer— 
den überflogen, auch wenn ſich die ein— 
zelnen Vogeltrupps für menſchlicheBe— 
griffe außer Sehweite vorwärts bewe— 
gen. Man fragt ſich da ſtets: woher 
wiſſen die nachziehenden Scharen, daß 
ihre Vorgänger gerade da und nicht 
nebenan geflogen ſind, da doch wahr— 
lich Platz genug vorhanden iſt? Hat 
man dann etwa durch Schießen eine 
Zugkette — ich denke namentlich an 
Krähen — in Verwirrung gebracht, 
ſo wird die urſprüngliche Linie wohl 
auf eine Zeit lang verlaſſen, aber, 
wenn möglich, bald wieder aufgenom— 
men. 

Wir ſehen alſo, daß nicht nur Krä— 
hen, ſondern auch andere Vögel in lan 
ger ununterbrochener Kette tagelang 


Nacken-Kämme 


Schmuckſachen-Abtheilung. 
Auswahl einer jchönen Partie von „Bad“: 
und „Ned*-Kämme, jchr ſchön „Mounted“ 
und gefaßt mit Nheinfteinen, 902 
manche mit Tubular goldplattir— 2 
ten Mountings, Bead Edge, 
Bernſtein, ganz weiß und Shell. 
Die faſhionabelſten Facons, regulär Z5e und 
50e, ſpeziell, 250. 
Kragen Pin Sets, Rheinſtein und gold— 
und ſilberplattirt, regulär Zzcund 50e, mor— 
gen, 250. 


Muslin- Unterzeug 
— — — — nn — — 
men, gefertigt von hohlgeſäumten Umbrella— 
Ruffles und 6 Reihen von Pin 

desgleichen Cambrie Korſet-Co— 1 ‘c 
vers firDamen, mit voller Yu: 

Square Hofes, Iuded und hohlgejäumt, mit 
Spigen und Stiderei bejegt, jpeziell morgen 


Saron=: und Muslin-Peinfleider für Da: 
Tuds, franzöfiiche Mole-Pänder; 
jen-gront und pailendem Rüden, runde und 
zu 17e. 


Echen jo qut au& an dem amerifanijchen 
Rab wie an dem Kleinen Kind im fernen 
Napan: vorhanden in Weiß und 
niedlihen jyarben, ſolche wie 
himmelblau oder roja, gefteppt 
mit anch Praid. Mütter, die 
ihre Kleinen gerne hübjch getleidet jehen mö- 
gen, werden Dieje Gelegenheit wahrnehmen 
und dieje prächtigen Sacques faufen für 19e 


Groceries 


Echinten— Armour’3 Sugar: 
Gured Banguet, per Pfund, 
Autter, Mungers feinfte Creamerh, 
Seife, 10 Stüde Mascot, fpeziell zu 
Seife, 10 Stüde Golumbia Yaundey, 39e 
Seife, 10 Stüde Oval Fairy, zu 39c 
Banner:Lauge, ſpeziell, 3 Büchſen für 250 
Stärke, 5-Pfd. Stückenſtärke, Laundry, 180 
Stepſtone Scouring Brick, imp, jeder, Se 
Suppe, Diamond kondenſirte, 3 Pgs, 25c 
Suppe, Empſon's ſortirte, 3 für 250 
Erbſen, Lakeſide geſiebte frühe Juni, neu 

verpackt, ſpeziell, per Büchſe, 140. 
Zucker, 10 Pfd. pulveriſirter, ſpeziell, 650 
Kartoffeln, faney neue, Buſhelſack, 600 
Lemon Snaps, National Biscuit Co. 

oder Uneeda Piscuit, 3 Padete, 
Vigor-O Brealfaft Food, 2 Padete, 
Kaffee, 33 Pfd. O. G. J. &K M., 
Kaffee, 5 Pfund ſchöne Santos, 90e 
Katfee, 4 Pfund Fancy Maracaibo, 90e 
Thee, Old Faſh'd Japan, reg. 50c, Pfd. 42c 

Speck— Armour's Sugar: Ve 
Gured Star, per Pfund, 

Thee, alle Sorten, unjer 650 Pfd., für 55e 
Ihee, Tetley’s hochfeiner Cenlon, 3:Pfd.: 
Aüchie, Pfund, 49c. 


122c 
22c 
20c 


100 
250 
90c 


| Thee, alle Sorten, unf. reg. $1Thee, Pf. 85c 
Kornmeal, 


19e 
27c 
Te 


10 Rp. granul. gelbes, 
Datmeal, 10 Pfd. beites Oatmeal für 
Reis, Fancy Carolina, zu, per Pfund, 
Rootbeer, Hires präparirtes, Dusgend 
Trlafchen für 850. 

Pepjin Ginger Ale, Quartz zlajche, 
Traubenſaft, Columbian, Flaſche, 
Olivenöl, import. Lucca, Quartflaſche, 650 
Olivenöl, Curtis, Cal. Pintflaſche zu 400 
Zitronen, fanch Meſſina, per Dutzend, 120 
Koch-Chokolade, Runkels, das Pfund, 230 
Lion Kaffee, 1 Pfund-Packet zu 10e 
Zwetjchen, anchWalifornia, das Piund, Se 
Rojinen, 2:Pfd.:Padet, fancy Seedev, 10e 


10c 
40c 


verhältnigmäßig dicht über dem Erb: 
boden die Nehrung entlang ziehen, 
und es entjteht nun die Yrage: mo 
und mie bilden ich diefe Ketten? Bis 
auf die frifche Nehrung hat Thiene- 
mann den Krähenzug aus eigener An- 
fhauung in derjelben Weife verfolgen 
fönnen, aber wie wird e3 dann? Sind 
dann in MWeftpreußen oder Pommern 
auch noch joldhe Zugfetten zu beobadh- 
| ten? Mie entitehen fie? Kommen die 
Vögel etiwa ftrahlenförmig und des— 
halb meniger auffällig als hier aus 
dem Sübden gezogen, um fi an ber 
Dftfee zufammenzufhließen und ihre 
Wanderung gemeinfam fortzufegen? 
Nach dem biäherigen, au dem Frä- 
benverfuche fich ergebenden Refultate 
darf man mohl annehmen, daß die 
Dftfeefüfte, wenn auch nicht ftreng und 
ängftlich, fo doch im allgemeinen ala 
Richtfehnur innegehalten wird. 

Thienemann fchließt mit der Bitte, 
daß fich bei der Roffiter Vogelmarte 
zur Löfung obiger Fragen Mitarbei- 
ter in MWeftpreußen, Pommern, Med- 
lenburg, Brandenburg, Pofen melden 
mögen, mit denen er an günftigen Zug» 
tagen telegraphifch in Verbindung tre- 
ten könnte, um zur fofortigen Beobach— 
tung anzuregen. 

— — — 

— Unerwartete Antwort. — Gaſt: 
„Was gibt's denn zu eſſen?“ —Wirth: 
„Nur mehr an Schweinsbraten, und 
der is recht fett, aber an ausgezeichne— 
ten Haſenbraten ham mer!“ — Gaſt: 

„Na, na, i bin ſelber Gaſtwirth!“ 


m — 
Sehr billige Raten 


Süd und Südweft. 


Die Wabaih-Fijenbahn verkauft fpeziell: 
Heimftättejucher:Erkurfion: Tidet® don Chi 
cago via St. Youis nad einer großen Anzahl! 
Plöte im Süden und Südmeften zu der jebr 
niedrigen Rate von 820 für die Rundreiie. 
Tage des Verfaufg, 13. und 27. September. 
Schreibt für frahrpläne und volle Auskunft 
an . 9. Valmer, 4. ©. P. U, 311 Mar: 
quette:Gebäude, Chicago, ZU. midojr 





